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ie Poſtämter ſind in den letzten Tagen des 
be: Dezember derart in Anſpruch genommen, 

daß wir den auswärtigen geſchätzten Leſern 

des Geſelligen und allen Denjenigen, die auf 
den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und 
ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte 
Vierteljahr 1898 ſchleunigſt bei einem Poſtamte 
bewirken zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern 
des neuen Quartals prompt geliefert werden konnen. 


Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger 
ins Haus bringen läßt. Die Expedition. 


Deutſcher Reichstag. 
13. Sitzung am 17. Dezember. 

Die erſte Leſung der Militärſtrafprozeßordnung wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Baſſermann (natlib.) erkernt an, daß die Vorlage in 
vielen Beziehungen große Fortſchritte biete. Gegen die Form 
der Vorlage trage ſeine Partei allerdings Bedenken; er hoffe 
aber, daß die verbeſſernde Hand daran gelegt werde, und daß 
dann auch die verbündeten Regierungen ihre Zuſtimmung dazu 
nicht verſagen würden. Seine Partei meine, daß bezüglich der 
Ständigkeit der Richter, der beſſeren Ausgeſtaltung der Vertheidigung, 
der Art, wie der Richterſpruch gefunden werde, und der Oeffentlichkeit 
der Verhandlungen Mauches gebeſſert werden könne. Die Bes 
denken des Abg. Gröber gingen aber in mancher Hinſicht 
zu weit. Was das bayriſche Reſervatrecht anlange, fo gebe er die 
Hoffnung auf ein einheitliches Höchſtgericht nicht auf, wenn auch 
ein beſonderes bayeriſches Höchſtgericht für ſeine Freunde kein 
Grund fein werde, das Geſetz abzulehnen. 

Abg. Frohme (jozdem.) führt aus, wie der Militarismus 
überhaupt alles in ſeinen Vereich ziehen wolle, ſo werde hier 
auch der Umfang der Zuſtändigkeit der Militärgerichte viel zu weit 
ausgedehnt. Bürgerliche Vergehen gehörten doch eigentlich über⸗ 
haupt nicht vor die Militärgerichte, und ebenſo ſolle man deu«- 
ſelben nur wirkliche aktive Militärs unterſtellen, nicht auch Aerzte, 
Ingenieure, Geiſtliche und ebenſowenig Perſonen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes. Während man auch für den Soldaten Freiheit für ſeine 
bürgerlichen Anſchauungen fordern müſſe, werde auch nach dieſer 
Richtung auf ihn im Heere ein unerhörter Druck und menſchen⸗ 
unwürdiger Zwang ausgeübt. (Der Präſident Frhr. v. Buol 
bemerkt, daß er dieſen Ausdruck des Redners entſchieden rügen 
müſſe.) Der Redner führt weiter aus, daß auch die Nothwehr 
dem Soldaten erlaubt ſein müſſe. Was ſei das für eine Dis⸗ 
ziplin, die auf die Seele des Soldaten Beſchlag legen wolle! 

Generalanditeur Ittenbach betont, daß ſeine Begriffe von 
Disziplin und diejenigen des Herrn Frohme in entgegengeſetzter 
Richtung auseinandergingen. Die Sozialdemokraten ſagten zwar 
immer, daß fie auch die Disziplin wollten, aber das jeien 
Redensarten. Er, Redner, verſtehe unter Disziplin unbedingte 
Treue gegen den oberſten Kriegsherrn und Gehorſam gegen- 
über den Vorgeſetzten; die Sozialdemokraten dagegen verlangten 
für den Untergebenen das Recht, den Vorgeſetzten nieder- 
zuſchlagen, wenn jener ſich beleidigt glaube. Auch über die 
Nothwehr gingen die Begriffe auseinander. Man habe hier 
unſer beſtehendes Militärſtrafrecht inguman und barbariſch 
genannt. Auch dieſer Behauptung widerſpreche er. Der Redner 
verlieſt einige Strafbeſtimmungen des amexikaniſchen Rechts und 
fügt hinzu, daß kein Staat der Welt ein ſo humanes 
militäriſches Strafrecht habe, wie wir. Wenn bemängelt 
worden ſei, daß nicht genügend Juriſten bei den Militärgerichten 
mitwirken würden, ſo glaube er, daß Offiziere eben ſo gut das 
Richtige zu finden wüßten, wie die Schöffen und Geſchworenen. 
Ferner vertheidigt der Redner die weiteren Vorſchriſten der 
Vorlage und betont ſchließlich, daß man die Oeffentlichkeit des 
Gerichtsverfahrens nicht ſcheue, aber es müſſe einem Mißbrauch 
vorgebengt werden. 

Abg. Graf Bernſtorff⸗Lauenburg (Rpt.): Unbegreiflich 
iſt der Widerſpruch gegen die Zuſammenſetzung der Gerichte; im 
Civilverfahren iſt das Laienelement doch viel ausſchlaggebender 
als hier in der Vorlage; und eine ganze Reihe von Juriſten 
wflnſcht heute noch viel größere Ausdehnung des Laienelements. 
Wir betrachten die Vorlage als ſolche, die berechtigten Wünſchen 
ſehr weit entgegenkommt, und wir bitten dringend, nicht zu 
weitgehende Aenderungen an ihr vorzunehmen, ſonſt würden wir 
außer Stande ſein, ihr ſchließlich zuzuſtimmen. 

Abg. Bedb (Frſ. Vpt.): Herr von Puttkamer hat ſich 
geſtern in ganz entſchiedener Weiſe gegen die „öffentliche 
Meinung“ ausgeſprochen. Nun, wenn es ſich um agrarlſche 
Angelegenheiten handelt, dann wied bei jeder Gelegenheit 
die öffentliche Meinung geſucht, aber für die Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung ſoll ſie nicht gut ſein, da wird fie als „Ausgeburt 
der Hölle“ bezeichnet, und doch hat Herr v. Pu tkamer ſelbſt an⸗ 
erkannt, daß dieſe Vorlage verſchiedene Verbeſſerungen gegen 
das frühere Verfahren enthalte. Nach den Worten des Reichs⸗ 
kanzlers ſollen wir die Vorlage in objektiver Weiſe prüfen. 
Wenn ich von dieſem Boden ausgehe, ſo iſt der oberſte Grund⸗ 
ſatz für einen Geſetzgeber, der den Rechtszuſtand fördern will, 
daß die Rechtſprechung richtig gehandhabt wird; nicht die 
Disziplin iſt die Hauptſache, auch nicht bei einer Militär» 
ſtraſprozeßordnung, ſondern vor allen Dingen kommt die Recht⸗ 
ſprechung in Betracht. Der Reichskanzler erklärte, ſein Ver⸗ 
ſprechen gehalten zu haben, aber es iſt hier ähnlich wie beim 
Vereinsgeſetz, es iſt behaftet mit allen möglichen Beſchränkungen, 
und je mehr wir davon weg bringen, deſto beſſer wird der 
Geſetzentwurf werden. 

Der Gerichtsherr muß aus dem Geſetz heraus. 
Das iſt geradezu eine antiquariſche Einrichtung, die au die Zeit 
der alten Feudalherren erinnert, an die Zeiten der Patrimonial⸗ 
gerichtsbarkeit. Die Veſtimmungen über die Oeffentlichkeit 
können uns keineswegs genügen. Wenn der Generalauditeur 
die Beſchränkung mit Mangel an Räumlichkeiten hat entſchuldigen 
wollen, ſo meine ich, daß, wenn man ſo ſchöne und geräumige 


Offizierkaſinos bauen kann, man auch noch ein paar Plätze für | Gleich in der erſten Sitzung der diesmaligen kurzen Tagung 


das Publikum in den Militärgerichtsjälen wird erübrigen müſſen. 
(Sehr richtig! links.) Wir hoffen, daß der Entwurf in einer 
Faſſung aus der Kommiſſion herauskommt, die ſich möglichſt au 
den bürgerlichen Strafprozeß anlehnt, und je mehr dies der 
Fall ſein wird, deſto mehr wird auch das deutſche Volk mit 
dieſem neuen Geſetz einverſtanden ſein. (Beifall links.) 

Abg. Werner (Antiſ.) meint, daß nicht jeder Rechtsanwalt 
zur Vertheidigung zugelaſſen wird, ſei durchaus berechtigt. Man 
habe ſpeziell in Berlin eine Sorte Rechtsanwälte, die den ganzen 
Anwaltsſtand degradirten. 

Abg. Munde (Freiſ. Vpt.): Wir ſtehen der Vorlage kühl 
und ohne heiße Liebe, aber auch ohne radikale Abneigung gegen- 
über. Mein verehrter Herr Nachbar zur Rechten (General- 
auditeur Ittenbach) hat heute, meiner Meinung nach ohne genügende 
Veranlaſſung, dem Reichstag das Evangelium der heiligen 
Disziplin gepredigt. ( Heiterkeit.) Wenn nun einmal eine 
beſondere Militärſtraſprozeßordnung exiſtiren muß, dann exlſtire 
fie aber wenigſtens nur in dem beſcheidenſten Umfange, in dem 
fie ſich denken läßt. Es müßten zunächſt nur militäriſche Ver⸗ 
gehen militäriſch thätiger Perſonen unter das Geſetz fallen. Daß 
das nicht angängig iſt, kann ich nicht einſehen. 

Ein Herr im Hauſe meinte, der Offiziersſtand hätte am 
Ende Angſt vor den Advokaten. So ſchreckliche Leute ſind wir 
nicht, wie Kollege Werner meinte. Gegen deſſen Urtheil muß 
ich ausdrücklich Proteſt erheben. Herr Werner iſt ja nach ſeinem 
Fraktionsſtandpunkt zu dieſen Aeußerungen verpflichtet (Zuruf 
des Abg. Werner: Zweifelhafte Exiſtenzen!) Wir wiſſen, was 
Sie (zu den Antiſemiten) mit zweifelhaften Exiſtenzen meinen. 
Die Art und Weiſe, wie vorgeſchlagen worden iſt, daß man den 
Anwalt als Vertheidiger nur zuläßt in gemeinen Verbrechen 
und Vergehen, darüber läßt ſich reden, und daß man in 
militäriſchen Dingen wenigſtens den Reſerveofſizier zuläßt, iſt 
verſtändlich, daß man aber ein Siebungsverfahren einführen 
will, halte ich für einen ſehr unglücklichen Vorſchlag. Ich würde 
mich einem ſolchen Verfahren nicht unterziehen, das aujtändigen 
Kollegen ſchaden könnte. Wenn Sie durchaus „Zugelaſſene“ 
brauchen, verfügen ſie doch: Nur die beim Reichsgericht Zu⸗ 
gelaſſenen können auch Militärgerichtsanwälte werden. 

Dann ein Wort über die Beſtätigungsordre. Was ſoll 
das Beſtätigungsrecht bedeuten, welches dem Kaiſer und dem 
Koutingentsherrn vorbehalten iſt für die rechtskräftig gewordenen 
Urtheile? Soll es wirklich nur ſein eine Anerkennung der 
Rechtskraft? Dergleichen macht bei Civilperſonen der Ges 
richtsſchreiber. Wenn mau ſo etwas den Landesherren zuweiſt, 
ſo muß es etwas mehr zu bedeuten haben. Ein Geſetz darf 
unter keinen Umſtänden in ſeinem Erfolg von einer noch jo hoch⸗ 
ſtehenden Willkür abhängig ſein. (Lebhafte Zuſtimmung links.) 
Geſetz muß Geſetz bleiben. Die Thatſache der Rechtskraft feſtzu— 
ſtellen, dazu bedarf es keiner Beſtätigungsordre. 

Dann der Ausſchluß der Oeffentlichkeit aus „militäriſchen 
Dieuſtrückſichten“. Die Art, wie man heute in militäriſchen 
Kreiſen über die Oeffentlichkeit denkt, geht aus einem akten⸗ 
mäßigen Fall hervor, in welchem man Urſache hatte, über einen 
Offizier Beſchwerde zu führen. Dieſe wurde geführt und nach 
einer Reihe von Monaten angefragt, was aus der Sache ge— 
worden wäre. Darauf kam die Antwort: „Es iſt ein Verfahren 
eingeleitet, das Verfahren iſt abgeſchloſſen, die Sache iſt damit 
erledigt“. (Heiterkeit) Wie es ausgeſchlagen war, konnte 
man auch auf eine Remonſtration beim Kriegsminiſter nicht er» 
fahren. (Hört! Hört! links.) Es wurde einſach auf den frü⸗ 
heren Beſcheid verwieſen. 

Ich reſumire mich dahin: Beſchränkung der Kompetenz, 
einigermaßen Beſchränkung der Befugniſſe des oberſten Gerichts- 
herrn, etwas verſtärkte Ständigkeit durch Mehrheranziehung des 
juriſtiſchen Elements — vielleicht können wir an Stelle fliegen— 
der Auditeure am Orte wohnende Amtsrichter in ihren Muße⸗ 
ſtunden zuziehen — Garantie der Oeffentlichkeit und Endgiltig- 
keit der Urtheile. Das ſind beſcheidene Wünſche, und wenn man 
mit dieſem Programm in die Kommiſſion geht, jo darf man, 
wenn es den verbündeten Regierungen ernſt iſt mit der Reform, 
hoffen, daß wir uns über das Maß leicht einigen. (Lebhafter 
Beifall links.) 

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Präſident v. Bol ſpricht dem älteſten Mitgliede des Reichs⸗ 
tages Abg. Dieden zum 87. Geburtstage unter großem Beifall 
den Glückwunſch des Hauſes aus 

Nächſte Sitzung Dienstag, den 11. 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz u. ſ. w.) 


Januar. (Novelle zum 


In die Weihnachtsferien 


ſind am Freitag Abend die Mitglieder des deutſchen 
Reichstags bis zum . Januar 1898 gegangen. 

Ebenſo wie die erſte Leſung des Reichshaushalts⸗ 
etats, iſt die erſte Leſung der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung zu Ende geführt worden. Der Grundzug der 
ſechstägigen Etats⸗Debatte war der wirthſchaftliche In⸗ 
tereſſenkampf; die Art, wie er geführt wurde, beweiſt, daß 
die Macht der Schlagworte und der „großen Mittel“ die 
Hochfluth hinter ſich hat und im Abſtrömen begriffen iſt. 
Auf dieſes Gebiet drängte die Erörterung, weil der Etat 
keinen Anlaß zu finanziellen Erörterungen gab und die poli⸗ 
tiſche Seite durch die vorangegangene Flottenberathung 
ausgiebige Beleuchtung gefunden. Erfreulich war, daß die 
Finanzlage keine Handhabe bot, um die große nationale 
Aufgabe, die dem Reichstag unmittelbar bevorſteht, die 
Feſtigung der Wehrkraft zur See, aus finanziellen Gründen 
zu bekämpfen. 

Ju der letzten Sitzung, die ſich mit der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung beſchäftigte, ſprachen mehrere Redner eigent⸗ 
lich nur für die — Stenographen. Um den Abg. Beckh 
z. B. könnten Graf Badeni und Präſident Abrahamowicz 
das deutſche Parlament beneiden, denn durch die Macht 
ſeines Wortes bringt er den Reichstagsſaal viel raſcher zur 
Eutleerung, als es in Wien die Polizei vermochte. Am 
Freitag allerdings war das nicht ſchwer, da zu keiner Zeit 
mehr als 60 Abgeordnete im Saale anweſend waren. 


— ne 


zwiſchen der Eröffnung des Reichstages und den Weihnachts⸗ 
ferien ſtellte ſich ja die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages 
heraus. Nachher ſank die Zahl der bei den Sitzungen an⸗ 
weſenden Reichstagsmitglieder immer tiefer herab, und 
durchſchnittlich werden wohl kaum mehr als ein 
Viertel bis höchſtens ein Drittel der Abgeordneten an⸗ 
weſend geweſen ſein. Man hatte eigentlich geglaubt, daß 
in dieſem Winter der Beſuch der Sitzungen ſtärker 
ſein würde, weil manche Abgeordneten vielleicht durch den 
in dieſer letzten Seſſion entwickelten Fleiß ihren Wählern 
das in der vorangegangenen Seſſion mit Ausdauer geübte 
„Schwänzen“ würden vergeſſen machen wollen. Es ſcheint 
aber, als ob mancher Abgeordneter der Meinung ſei, daß 
ſeine Wähler ſchon dankbar ſein müßten, daß ein ſo an⸗ 
geſehener Maun ſie der Form nach vertritt. 

Die Reichstagsverhandlungen in dieſem Jahre bieten 
erfreulichere Ausſichten für die Zeit nach den Weihnachts⸗ 
ferien, als es voriges Jahr der Fall war. Die Marines 
vorlage iſt ſachlich behandelt worden und hatte ſich 
eines gewiſſen durch die handelspolitiſchen Umſtände be⸗ 
dingten Wohlwollens der entſcheidenden Partei, des 
Centrums, zu erfreuen. 

Die neuen Männer in der Regierung haben es 
verſtanden, ſich durch Sachlichkeit und Ruhe Reſpekt und 
Auſehen beim Reichstage zu verſchaffen, und wenn der 
Ton, in dem über die wichtigen Vorlagen verhandelt 
wurde, im Großen und Ganzen ruhig und ſachlich war, 
ſo iſt das nicht zum kleinſten Theile dem guten Beiſpiele, 
das die „neuen Männer“ gaben, zu verdanken. 

Welche Fürſorge durch die von den Sozialdemokraten 
verläſterte Verſicherungsgeſetzgebung für die deutſche 
Arbeiterſchaft getroffen und was vom deutſchen Arbeit⸗ 
geberthum für die Arbeiter gethan wird, ergiebt ſich aus 
der Auſſtellung der Rechnungsergebniſſe der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften für das Jahr 1896, die ſoeben dem 
Reichstag zugegongen iſt. Das Jahr 1896 iſt das zwölfte 
Jahr des Beſtehens der geſetzlichen Unfallverſicherung. 
Dieſe Aufſtellung weiſt nach, daß im Jahre 1896 in 
5087829 gewerblichen Betrieben 16923751 Perſonen, Ar⸗ 
beiter und Angeſtellte bis zu einem Einkommen von 
2000 Mark, gegen Unfall verſichert waren. Dazu kommen 
581439 verſicherte Perſonen in Staats-, Provinzial⸗ und 
Kommunalbetrieben und die in den Baugewerksberafs⸗ 
genoſſenſchaften verſicherten Arbeiter. Die Verwaltung der 
Unfallfürforge in den gewerblichen Betrieben bejorgten 
112 Berufsgenoſſeuſchaften mit Hilfe von 917 Sektionen, 
mehr als 25000 Vertrauensmännern, 205 beſoldeten Be- 
auftragten und etwa 1200 Schiedsgerichten. An Ent» 
ſchädigungsbeiträgen brachten fie 51,3 Mill. Mark auf, 
7 Millionen mehr als im Vorjahr; die laufenden Ver⸗ 
waltungskoſten betrugen 7 Millionen Mark. Am Schluß 
des Jahres 1896 hatten ſie 15 Millionen Mark und 
einen Reſervefonds von 133,8 Millionen Mark. Die 
Reichs⸗, Staats- und Kommunalbetriebe brachten an Koſten 
für Unfallunterſuchungen und für die Feſtſtellung der Eut⸗ 
ſchädigung, Schiedsgerichte und Unfallverhütung 5 Mill. 
Mark auf, die 13 Verſicherungsauſtalten der Baugewerk⸗ 
ſchaften allein 876541 Mk. an Entjchädigungen. 5 


Berlin, den 18. Dezember. 

— Der Kaiſer fuhr Freitag Nachmittag beim Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe vor und verweilte bei ihm 
etwa dreiviertel Stunden. 

— Das deutſche Kaiſerpaar hat zum Bau der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Arco (Süd-Tirol) 1000 Mark ges 
ſpeudet. 

— Der Kreuzer „Deutſchland“ iſt am Freitag um 
3 Uhr Nachmittags in Brunsbüttelkoog eingelaufen. Die 
Prinzeſſin Heinrich ſtand am Schleuſenkopf und winkte 
ihrem Gemahl zu, welcher auf der Kommandobriide ſtand. 
Nachdem die „Deutſchland“ in der Schleuſe feſtgemacht, 
ging Prinz Heinrich von Bord, begrüßte ſeine Gemahlin und den 
Prinzen Waldemar und nahm Beide mit an Bord. Der, Gefion“, 
welcher auf der Rhede liegt, ſalutirte. Um 5 Uhr fuhr „Deutſch⸗ 
land“ weiter. Prinzeſſin Heinrich und Prinz Waldemar, welche 
bis zuletzt an Bord geblieben waren, wurden vom Prinzen 
Heinrich kurz vorher an Land geleitet. Nachdem der Prinz 
ſich an Bord zurückbegeben und „Deutjchlaud‘ ſich in Be⸗ 
wegung geſetzt hatte, wurde von Bord aus ein donnerndes 
Hoch auf die Prinzeſſin ausgebracht, und die Muſik an 
Bord ſpielte: „Muß i denn zum Städt'le hinaus“. Darauf 
wurde von dem Vorſitzenden der militäriſchen Kameradſchaft 
ein Hoch auf den Prinzen Heinrich ſowie auf die Offiziere und 
Mannſchaften der „Deutſchland“ und der „Gefion“ ausgebracht, 
in welches die Anweſenden, mehrere Hunderte, kräftig ein⸗ 
ſtimmten; ſodaun ſpielte die Muſik der Kameradſchaft: 
„Deutſchlaud, Deutſchland, über Alles“. Die „Deutſch⸗ 
land“ gab auf der Elbe einen Salut ab. 

Das Marine⸗Infanterie⸗Bataillon trat Freitag 
Nachmittags 2 Uhr in Wilhelmshaven auf dem Ererzier⸗ 
platze der Torpedomannſchaften zuſammen. Der Inſpekteur 
der Marineinfanterie, Oberſt von Höpfner, hielt eine 
Anſprache, in welcher er zu guter Führung ermahnte und 
mit den Worten ſchloß: „Adieu, Kameraden!“ Später 
hielt auch der Viceadmiral Karcher eine Anſprache, die in 
einem Hoch auf den Kaiſer ausklang. Darauf erfolgte die 
Einſchiffung des Bataillons auf dem Dampfer „Darmſtadt“ 


der um 5 Uhr Nachmittag den neuen Hafen verließ und 
ſofort in See ging. 

In Oſtaſien iſt z. Zt. ein Geſchwader von fünf 
Kreuzern verſammelt: der große Kreuzer „Kaiſer“ und 
die kleinen Kreuzer „Irene“, „Prinzeß Wilhelm“, „Arcona“, 
„Cormoran“; unterwegs iſt bereits der Kreuzer „Kaiſerin 
Auguſta“. Jetzt ſollen dazu kommen der große Kreuzer 
„Deutſchland“ und der kleine Kreuzer „Gefion“, jo daß 
alſo acht Kreuzer verſammelt ſein werden mit zuſammen 
3148 Mann. Dazu kommen ferner Marine⸗Infanteriſten 
und Matroſen-Artilleriſten ꝛc. in Stärke von gegen 1500 
Mann. Somit wird eine Mannſchaft von rund 4700 Per⸗ 
ſonen in Oſtaſien zur Verfügung ſtehen. 

— Beim Beſuch des Kaiſers in Friedrichsruh 
am letzten Donnerſtag mußte der Altreichskanzler ſeines 
augenblicklichen Leidens wegen, wie ſchon erwähnt, den 
Kaiſer im Rollſtuhl empfangen. Von dem Humor des 
Fürſten trotz ſeiner Krankheit zeugte eine Bemerkung, die 
er machte, als er in ſeinem Rollſtuhl zur Tafel gefahren 
werden mußte. „Das iſt ganz engliſch. Ich fahre zur 
Tafel“, äußerte er, und der Kaiſer nahm den Scherz mit 
Lächeln auf. Der Kaiſer war überhaupt ſehr gut aufge⸗ 
legt, und die Unterhaltung bei Tiſche nahm bald eine recht 
lebhafte Stimmung an. Um dreiviertel auf neun Uhr 
war das Mahl beendet und, während der Kaiſer ſich zum 
Kaffee eine Zigarre anzündete, griff Fürſt Bismarck zu 


ſeiner langen Pfeife. Als Prinz Adalbert, der 
jugendliche Sohn des Kaiſers, ſeinen Namen in das 


Fremdenbuch des fürſtlichen Schloſſes einſchrieb, fragte ihn 
der Kaiſer, ob er die Worte buchſtabiren ſolle. Der Prinz 
dankte und ließ ſich in ſeinem Schreibgeſchäft nicht ſtören. 
Bei der Abfahrt gaben Graf und Gräfin Rautzau dem 
Kaiſer das Geleite. Die vor dem Schloßthore harrende 
Zuſchauerſchaft hatte ſich erheblich vermehrt, beſonders da⸗ 
durch, daß nun auch die ganze Schuljugend der Umgegend 
zuſammengeſtrömt war. Die Pechfackeln der Feuerwehr 
beleuchteten das Bild und erhellten den Weg vom Schloſſe 
bis zum Bahngeleiſe. 

— Der Ausſchuß des preußiſchen Verſicherungs⸗ 
beiraths für Lebens- ꝛc. Verſicherung tagte vom 15. bis 
17. d. Mts. im Miniſterium des Innern unter dem Bor: 
ſitze des Geheimen Oberregierungsraths und vortragenden 
Raths im Miniſterium des Innern v. Knebel-Doeberitz. 

Die Verſammlung beſchloß, dem Miniſter des Innern 
verſchiedene Ergänzungen des Regulativs vom 8. März 1892 
über die Rechnungslegung der Lebens verſicherungs-Geſell 
ſchaften zu empfehlen. Veſonders wurde es als nothwendig 
hingeſtellt, die Beſtimmungen über die Gewinnvertheilung 
mit ſteigender Dividende ſowie über die Anwendung der 
ſogenannten Zillmerſchen Methode bei der Berechnung der 
Prämienreſerve zu verſchärfen. Die Frage, ob es ſich 
empfiehlt, an der beſtehenden Praxis feſtzuhalten, wonach 
bei der Konzeſſionirung von Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
auf Aktien das Vorhandenſein eines Aktienkapitals von 
mindeſtens 3 Mill. Mark zur Bedingung gemacht wird, 
wurde bejaht. Eine größere Anzahl Beſtimmungen über 
die Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften wurde dann angenommen. 

— Der Briefverkehr für das nach Oſtaſien entſandte 
Landungs-Detachement des Kreuzergeſchwaders wird durch 
das Marine⸗Poſtbureau in Berlin vermittelt; es empfiehlt 
ſich daher, die Brieſſendungen an das Detachement mit dem Ver⸗ 
merk zu verſehen: „Durch das Marine-Poſtbureau in Berlin“. 
Das Marine⸗-Poſtbureau ſteht in direkter Verbindung mit den 
„Marine⸗Schiffspoſten“, die ſich jetzt auf allen Kriegs. 
ſchiffen befinden. Die „Schiffspoſten“ find gewiſſermaßen im Aus» 
laude befindliche deutſche Poſtanſtalten, welche für die 
Schiffskommandos und für die Schiffsbeſatzungen den Poſtdienſt 
an Bord wahrnehmen und den Austauſch der eingehenden und 
abgehenden Briefbeutel mit den Landespoſtanſtalten bezw. mit 
den Poſtdampfern bewirken. Sie treten in Wirkſamkeit für die 
Dauer des jedesmaligen Aufenthalts der Schiffe im Auslande 
und ſtellen ihre Thätigteit ein, ſobald die Schiffe nach ihrem 
Stationsorte zurückkehren. Zur Verrichtung der Poſtdienſt⸗ 
geſchäfte wird ein älterer Unterofftzier beſtimmt, welcher 
die Poſtwerthzeichen zu verkaufen, die Poſtſendungen anzunehmen, 
die Poſten abzufertigen und zu entkarten und das Uebergabe⸗ 
geſchäft zu beſorgen hat. Bei den Marine -⸗Schiffspoſten unter⸗ 
liegen die Sendungen den Fraukoſätzen des Weltpoſtvereins; nur 
für die gewöhnlichen Briefe bis zum Gewicht von 60 Gramm 
tritt eine Portoermäßigung ein, um den Schiffsbeſatzungen den 
einfachen Nachrichtenverkehr nach der Heimath zu verbilligen. 

1896 liefen von den deutſchen Kriegsſchiffen 8743 Poſt⸗ 
anweiſungen über 908 153 Mk. ein; dies iſt ein ſchönes Zeichen 
dafür, daß die deutſchen Matröſen ſparſame Männer ſind, daß ſie 
an die Ihrigen daheim denken. 111191 Briefe und Zeitungen 
wurden durch die Schiffspoſten befördert. Jetzt werden dieſe 
Zahlen ſicherlich gewaltig anwachſen, denn drei» bis viermal mehr 
Marine⸗Mannſchaften als 1896 werden ich bei der diesjährigen 
Jahreswende im Auslande befinden. 

— Der Abſatz an Kartenbriefen hat einen rieſenhaften 
Umfang angenommen. Von der Reichsdruckerei wurden in der 
kurzen Zeit ſeit dem 1. November, alſo in 1½ Monaten, bereits 
13 Millionen Stück den Poſtanſtalten auf deren Be» 
ſtellung geliefert. Nach der letzten Statiſtik der engliſchen 
Poſtverwaltung ſind während des ganzen Jahres 1896 nur 11½ 
Millionen Kartenbriefe im vereinigten Königreich Groß⸗ 
britannien abgeſetzt worden. 

— Zur Befeitigung häufig hervorgetretener Zweifel hat der 
—Miniſter des Innern beſtimmt, daß den zur Entlaſſung 
kommenden mittelloſen Unteuchungsgefangenen, ebenſo 
wie den betreffenden Strafgeſchegenen, zum Zwecke ihrer Zu⸗ 
rückbeförderung in die Heimath der für die Fahrkarte er⸗ 
forderliche Betrag und eine angemeſſene Reiſeunterſtützung ge⸗ 
währt wird. 

— In dem Prozeß des Oberförſters Lange gegen den 
Fürſten Bismarck beſchloß das Landgericht zu Altona, daß 
die Vernehmung, des Grafen Wilhelm Bismarck vor dem 
Amtsgericht zu Königsberg geſchehen ſolle. 

— Theodor Mom mſen hat dem Vernehmen nach den ihm 
zum 80. Geburtstage angebotenen Ex zellenztitel abgelehnt, 
ebenjo wie früher den „Geheimrath“. 

— Die Angelegenheit der Eliſe Köppen, jenes anſtändigen 
Mädchens, das, wie geſchildert, in Berlin von Polizeibeamten 
als Straßendirne behandelt worden iſt, wird auch die Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen, bei welcher 
folgender Antrag einging: „Die Stadtverordnetenverſammlung 
beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, in Verhandlungen mit dem 
königlichen Polizeipräſidium über geeignete Maßnahmen und An⸗ 
ordnungen zu treten, durch welche die ſittenpolizeiliche Unter⸗ 
ſuchung und vorherige Verhaftung unbeſcholtener Frauen und 
Mädchen in Zukunft verhindert wird“. — Ein Antrag aus der 
Verſammlung lautet: „Die Stadtverordnetenverſammlung wolle 
beſchließen: den Magiſtrat zu erſuchen, beim Polizeipräſidium 
dahin zu wirken, daß eine größere Gewähr geſchaffen werde gegen 
ungerechtfertigte polizeiliche Siſtirung und Feſthaltung, ſowie 
für eine würdigere Behandlung von Polizeiarreſtanten, ferner 
auch eine Reform der Sittenpolizei dem Polizeipräſidium zu 


empfehlen.“ 
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A Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft. 
Marienburg, 18. Dezember. 

Unter dem Vorſitze des Herrn Dr. Grun au⸗Lindenau 
wurde, wie bereits kurz berichtet, geſtern in Rüſter's Hotel eine 
Vorſtandſitzung abgehalten. Als Vertreter der Staats⸗ 
regierung wohnten der Sitzung die Herren Landrath 
v. Glaſenapp und Regierungs⸗Aſſeſſor v. Rothe bei. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß in der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung eine aus den Herren Oekonomierath Wendland⸗Meſtin, 
Jakobſon⸗Tragheim und Geſchäftsführer Raſch beſtehende 
Kommiſſion gewählt ſei, mit dem Auftrage, in den Zuchten 
der Mitglieder zur Dresdener Ausſtellung geeignetes Vic) aus⸗ 
zuſuchen. Herr Oekonomierath Wendland hat inzwiſchen wegen 
Krankheit ablehnen müſſen; es wurde infolgedejjen Herr Suhr⸗ 
Grünfelde in die Kommiſſion gewählt. 

Herr Generalſekretär Steinmeyer theilte alsdann mit, 
daß er den Auftrag erhalten hätte, an das Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium das Erſuchen zu richten, zu der Generalverſammlung 
eine wiſſenſchaftliche Autorität zu entſenden, damit dieſe einen 
Vortrag über die Tuberkulin⸗Impfungsfrage und 
namentlich darüber zu halten, wie etwaige Unreellitäten bei 
der Tuberkulin⸗Impfung zu verhüten ſeien. Herr Geheimer 
Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Schütz, der Vorſitzende der 
Vekerinär⸗Prüfungskommiſſion in Berlin, habe ſich bereit 
erklärt, aber ſpäter, da er ſeines Berufes wegen verhindert 
war, einen ſchriftlichen Bericht oder eine Stellvertretung 
vorgeſchlagen, jedoch unter der Bedingung, daß die im Gange 
befindlichen Verſuche mit dem neuen Tuberkulin noch nicht mit⸗ 
getheilt werden dürften. Auf die Rückäußerung, dann lieber einen 
ſpäteren Termin anzuberaumen, ſei noch keine Antwort erfolgt. 
Um nun wenigſtens einen Modus zur Verhütung von etwaigen 
Mißbräuchlichkeiten aufſtellen zu können, ſtellte Herr Steinmeyer 
den Autrag auf Einführung des folgenden Tuberkulin⸗Impfung⸗ 
jcheines: „Hierdurch verſichert der Unterzeichnete, daß der Vulle 
— (Name) — geb. — gez. ſchwarzweiß, grauweiß (eine charak⸗ 
teriſtiſche Farbenzeichnung iſt hier anzugeben) — im letzten 
Vierteljahre nur einmal, und zwar durch den Thierarzt 
geimpft iſt. (Ort. Datum. Unterſchrift.) Vorbezeichneter Bulle 
hat nach der von mir vorgenommenen Tuberkulin⸗Impfung eine 
typiſche Reaktion nicht gezeigt, ſo daß er nach den miniſteriellen 
Vorſchriften als frei von Tuberkuloſe angeſehen werden muß. 
Ich bemerke ausdrücklich, daß der Bulle mit ... Gramm Tuber⸗ 
kulin von mir geimpft iſt, und daß die Temperaturmeſſungen vor 
und nach der Impfung mit demſelben Thermometer von mir 
perjönlich vorgenommen find, (Ort. Datum. Unterſchrift) Diejer 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Herr Grunau⸗Lindenau machte darauf Mittheilung davon, 
daß am letzten Dienſtag noch eine Vorſtands⸗Sitzung in 
Marienburg ſtattgefunden, an welcher jedoch nur wenige 
Herren theilnehmen konnten, und zwar außer ihm die Herren 
Borowski⸗Rieſenwalde, v. Kries⸗Trankwitz, Jakobſon⸗ 
Tragheim, Schulz-Notzendorf und Geſchäftsführer Raſch. Ein⸗ 
gegangen war eine Betrachtung des Herrn Geheimrath Werner⸗ 
Berlin über die weſtpreußiſche Rindviehzucht. Herr W. 
hat im Auftrage der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft einen 
genauen Bericht über den Stand der Rindviehzucht des nörd⸗ 
lichen Theiles von Deutſchland herauszugeben und zu dieſem 
Zweck im Sommer Weſtpreußen bereiſt. Er Habe ihm, dem 
Redner, erklärt, daß er in Oſtpreußen wohl eine größere 
Ausgeglichenheit gefunden habe, aber erſtaunt ſei, über die 
großen, binnen kurzer Zeit in Weſtpreußen erlangten Er⸗ 
folge. Unſere Maße ſtänden den oſtpreußiſchen auch nicht nach; 
unſere Milch ſei beſſer. Dann habe er beſonders rühmlich an⸗ 
erkannt, daß man die Tuberkulin-Impfung eingeführt, um unſern 
Käufern Gelegenheit zum Einkauf gefunden Viehs auf den 
Auktionen zu geben. Die Ausführungen des Herrn W. werden 
unter den Züchtern kuriſiren. 

Des Weiteren habe ein Schreiben der Oſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft vorgelegen, die ſich jetzt etwas entgegen⸗ 
kommender zeigt. Sie erkennt jedes Thier, das von beider⸗ 
ſeitigen Herdbuchthieren abſtammt, an; der Züchter ſoll aber 
ſtets beim Vorſtande anfragen, ob er den Bullen zur Auktion 
vorſtellen darf. Legtere Bedingung ſei zu ſcharf, und man 
habe die Oſtpreußen gebeten, hiervon Abſtand zu nehmen. 
Hoffentlich werde eine Einigung erzielt werden. 

Schließlich ſei die Preis richterfrage für die Ausſtellung 
in Dresden erörtert worden. 

Herr Raſch erinnerte daran, daß vor einiger Zeit auf Au⸗ 
regung des landwirthſchaftlichen Vereins Teltow mehrere 
Vereine im weſtlichen Deutſchland den Miniſter gebeten hätten, 
die holländiſche Viehſperre aufzuheben. Herr Raſch 
bittet den Vorſtand, hiergegen eutſchieden Stellung zu nehmen 
und folgenden Antrag der Generalverſammlung zur Annahme 
zu unterbreiten: 

„Die Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft drückt ihr lebhaftes 
Bedauern über ein derartiges Vorgehen aus und richtet an den 
Herrn Miniſter die ergebene Bitte, die deutſche Rindviehzucht 
vor einer Verſeuchung zu bewahren, welch' letzteres die un⸗ 
mittelbare Folge von der Aufhebung der Sperre ſein würde. 
Die einheimiſchen Züchter von Holländer Vieh hätten wohl die 
erſte Veranlaſſung, zur Auffriſchung des Blutes ihrer Thiere 
ſich friſche Holländer zu wünſchen; aber gern verzichten ſie da» 
rauf, wenn dadurch nur die geſunde deutſche Zucht vor Ver⸗ 
ſeuchung bewahrt wird.“ 

Nachdem noch Herr Steinmeyer darauf hingewieſen, daß 
die Sache gerade auch in der Landwirthſchaftskammer zur Ber 
arbeitung vorliege und daß, da er ſich dabei hauptſächlich auf 
die Herdbuchgeſellſchaft geſtützt, dies wohl genüge, betonte Herr 
Raſch, daß das ja ganz gut, ein beſonderer Beſchluß der Herd⸗ 
buchgeſellſchaft aber beſſer ſei. Der Antrag Raſch wurde 
darauf einftimmig angenommen. Herr Steinmeyer bemerkt 
im Anschluß hieran noch, daß in Ausnahmefällen zur Auf⸗ 
friſchung des Blutes mit der Erlaubnuiß des Miniſters auch ein 
Holländer eingeführt werden könnte. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung: „Geſchäftsordnung für 
den Vorſtand der Herdbuch⸗Geſellſchaft“ bemerkte Herr 
Grunau, daß die letzte Generalverſammlung den Vorſtand bezw. 
eine aus den Herren E. Grunau, Steinmeyer und Raſch beſtehende 
Kommiſſion beauftragt habe, eine ſolche auszuarbeiten. Der 
Entwurf liege nunmehr vor. Less 

Die erſte Gejhäftsordnung für den Vorſtand der 
WeſtpreußiſchenHerdbuchgeſellſchaftwurde angenommen. 
Die Hauptbeſtimmungen find folgende: Der Vorſtand beſteht 
aus dem Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter, dem Vertreter der 
Landwirthſchaftskammer, dem Geſchäftsführer und mindeſtens 
acht Beiſitzern. — Der Vorſitzende und die Beiſitzer werden von der 
General⸗Verſammlung vorgeſchlagen, von dem Vorſtande der 
Landwirthſchaftskammer auf drei Jahre gewählt. In jedem Jahre 
ſcheidet ein Drittel aus. — Das Vorſtandsamt iſt ein Ehren» 
amt, jedoch erhalten die Mitglieder bei Benutzung der Eiſenbahn 
10 Mk., bei Benutzung von Fuhrwerk 6 Mk. pro Tag und müſſen 
die ſchriftlichen Liquidationen dem Geſchäftsführer einreichen. — 
Die Sitzungen ſind nicht öffentlich, wohl aber iſt ein 
Protokoll von dem Geſchäftsführer zu führen und in dem Organ 
der Geſellſchaft bekannt zu geben. — Der Vorſtand hat die 
laufenden Geſchäfte ꝛc., insbeſondere die Vermögens verwaltung 
der Herd buchgeſellſchaft, zu führen, ſoweit dies nicht durch das 
Statut beſonders der General⸗Verſammlung vorbehalten iſt; außer⸗ 
dem hat der Vorſtand das Recht, Ehrenmitglieder der Herdbuchge⸗ 
ſellſchaft und beſondere Kommiſſionen zu ernennen. Auch darf 
er Ausgaben aus der Kaſſe der Herdbuchgeſellſchaft bis zum 
Betrage von 1000 Mark beſchließen. Dem Vorſitzenden ſteht 
das Recht zu, über Ausgaben bis zu 1000 Mark zu ver⸗ 
ügen. 
rüg Es wurde darauf weiter auch der Entwurf einer Ge⸗ 
ſchäftsordnung für die Körkommiſſionen vorgelegt; Herr 
Grunau bemerkte dazu, daß dieſe der gegenwärtigen Praxis und 
dem Statut andererſeits vollkommen eutſpreche. Die Geſchäfts⸗ 


ordnung enthält in der Hauptſache folgende Beſtimmungen: Die 
Geueralverſammlung wählt für jeden Körbezirk ein Vor⸗ 
ſtandsmitglied, deſſen Stellvertreter und Vertrauensmänner zur 
Ausführung der Körungen auf drei Jahre. — Die Kör⸗ 
kommiſſion beſteht ſtets aus drei Mitgliedern, und zwar aus dem 
Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter, einem Vertrauensmann 
und dem Geſchäftsführer. 

Der Vorſitzende der Herdbuchgeſellſchaft hat jederzeit 
das Recht, an den Körungen theilzunehmen und erhält dafür die 
ausgeſetzten Tagegelder. — Das Amt des Körkommiſſars iſt ein 
Ehrenamt, jedoch erhält er für Aufwands⸗Eutſchädigung bei 
Benutzung von Eiſenbahnen 10 Mk. und bei Benutzung von 
Fuhrwerk 6 Mk. pro Tag. Im Anſchluſſe hieran wurde alsdann 
die Wahl von zwei Kommiſſionen angenommen und zwar 1) 
eine Kommiſſion zur Entſcheidung von Streitigkeiten, die beitörungen 
vorgekommen find; 2) eine Vorſtandskommiſſion zur Prüfung 
der jedesmaligen Jahresrechnung. In die erſte Kommiſſton 
wurden die Herren v. Kries⸗Trankwitz, Landſchaftsrath Paſchke⸗ 
Orle und Grun au⸗Krebswalde, in die zweite die Herren 
Schrewe⸗ Prangſchin, Flemming⸗ Kl. Malſau und Heyer 
Straſchin gewählt. 

Es referirte hierauf Herr Borowski⸗Rieſenwalde über: 
„Beſtimmung über die Zulaſſung von Herdbuchthieren 
zu den Auktionen nach dem Jahre 1905.“ In der Vorſtauds⸗ 
ſizung vom 23. November iſt auf Veranlaſſung des Herrn 
Raſch der Antrag angenommen worden, daß vom Jahre 1905 
nur noch Körungen an ſolchen Zuchten vorgenommen werden 
können, die ausſchließlich reinblütiges Zucht vieh haben. Nach 
der Mittheilung des Herrn Referenten erachte man das aber 
für ſehr hart, da unvorhergeſehene Fälle, wie Seuchen, Kälber⸗ 
ſterben u. ſ. w. plötzlich eintreten könnten, und es evtl. daun un⸗ 
möglich ſein dürfte, bis zu dem feſtgeſetzten Termin die er⸗ 
förderliche reinblütige Nachzucht zu beſchaffen. Es ſolle daher 
heute ein Kompromiß⸗Vorſchlag gemacht werden. — Herr 
Grunau-Lindenau bemerkt hierzu, daß durch obigen Beſchluß 
der kleine Beſitzer einen ſehr großen Vortheil gegenüber dem 
Großzüchter haben würde. Bei dem meiſt kleinen Viehbeſtande 
des erſteren ſei es ihm leichter, ſeinen Viehbeſtand entſprechend 
zu ergänzen bezw. umzugeſtalten, nicht jo beim Großzſchter, 
der gegenwärtig vielleicht noch zwei Drittel anderen Viehes im 
Stalle hätte. 

Nach kurzer Debatte wird darauf folgender Antrag des 
Herrn Borowski⸗Rieſenwalde angenommen. 

„Vom Jahre 1905 an dürfen vorausſichtlich unſere Herd⸗ 
buchmitglieder nur dann Zuchtvieh zu den von der Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft veranſtalteten Zuchtvieh⸗Auktionen ſtellen, wenn 
deren Zuchten ausſchließlich aus gekörten Thieren bezw. deren 
Nachkommen beſtehen.“ 

Hierauf wurde die Vorſtandsſitzung geſchloſſen. 

Die General-Verſammlung der HerdbuchGeſellſchaft 
begann Nachmittags im Geſellſchaftshauſe; es waren 110 weſt⸗ 
preußiſche Züchter, welche Mitglieder der Herdbuch⸗Geſellſchaft 
ſind, erſchlenen. Die Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 438. 

Die ſtatutenmäßig mit Beginn des nächſten Jahres aus⸗ 
ſcheidenden 5 Vorſtandsmitglieder, die Herren v. Kries⸗ 
Tranknitz, Oekonomierath Wendland⸗Meſtin, Grunau⸗ 
Krebsfelde, Walther⸗Grodezidno und Hübſchmann⸗ Neuenburg 
wurden durch Zuruf wiedergewählt. — Ein näherer Bericht 
folat. 


And der Provinz. 
Graudenz, den 18. Dezember. 

— [Vom Kaiſerbeſuch.] Der Kaiſer wird nach den 
bisher getroffenen Beſtimmungen am Dienſtag Nachmittag 
gegen 1 Uhr auf der Eiſenbahnfahrt von Thorn nach 
Graudenz zwiſchen den Stationen Miſchke und Gran⸗ 
denz vor dem Stadtwalde auf offener Strecke ausſteigen 
und ſich zu Wagen zunächſt nach dem Fort Stremoczyn 
(Böslershöhe) begeben. Von dort aus geht die Fahrt durch 
den Stadtwald zurück nach dem neben der Rehdener Chauſſee 
gelegenen, in Bau begriffenen Fort Neuhof, welches, wie 
es heißt, nach einem Entwurf des Kaiſers angelegt wird. 
Von Neuhof bei Grandenz aus fährt Se. Majeſtät an der 
Kaſerne des Inf.⸗Rgts. Nr. 141 vorüber die Rehdener⸗, 
Schützenſtraße entlang, über den Getreidemarkt, die Ober⸗ 
thornerſtraße, über die Luiſenbrücke zum Rathhauſe. Vor 
dieſem findet die Begrüßung Sr. Majeſtät durch die 
ſtüdtiſchen Behörden ſtatt. Die Fahrt wird darauf 
durch die Nonnen-, Herrenſtraße, über den Markt, durch 
die Kirchenſtraße (nicht Langeſtraße), Alte Markt⸗, Alte⸗ 
ſtraße, Marienwerder⸗, Linden⸗ und Feſtungsſtraße nach der 
Feſte Courbiöre fortgeſetzt. Vorausſichtlich wird der Kaiſer 
ſodann das Fort Pfaffenberge beſichtigen. Die Fahrt 
dorthin wird gegebenen Falles durch Kl. Tarpen bis Eichen⸗ 
kranz, durch Vorwerk Gr. Tarpen, Dorf Gr. Tarpen, theil⸗ 
weiſe Tuſch, Czemniak und Schadau geſchehen. 

Die Nonnenſtraße in Graudenz wird von 1 Uhr ab 
für jeden, auch den Fußgängerverkehr, geſperrt werden. 
Perſonen, welche dem Empfange des Kaiſers in einem der 
Häuſer der Nonnenſtraße beiwohnen wollen, mijjen ſich 
alſo ſchon vor 1 Uhr dorthin begeben. Während der 
Durchfahrt Sr. Majeſtät haben die von dem ſüdlichen 
Stadttheil kommenden Fuhrwerke ihren Weg durch den 
Grünen Weg, Unterthornerſtraße, Börgen-, Pohlmann⸗ und 
Mühlenſtraße zu nehmen. Bon 1 Uhr ab find ſämmtliche 
Straßen, welche der Kaiſer paſſirt, für jeden Fuhrwerks⸗ 
verkehr geſperrt. Auch der Verkehr der Straßenbahn ruht 
während dieſer Zeit. 

Der kommandirende General v. Leutze, Generalſtabs⸗ 
Chef Oberjtlieutenant v. Zwehl, Oberpfarrer Witting und 
mehrere höhere Offiziere begeben ſich von Danzig am Montag 
Nachmittag zum Empfauge des Kaiſers nach Thorn. 
General v. Lentze und Oberſtlieutenant v. Zwehl begleiten 
den Kaiſer auch nach Graudenz. 

— I[Weihnachtsverkehr.] Zur Bewältigung des bevor» 
ſtehenden Feſtverkehrs wird am 22. d. Mts. von Graudenz 
um 6 Uhr 47 Minuten Nachmittags ein Vorzug von Zug 758 
nach Konitz abgelaſſen. Der Vorzug nimmt Neijende der 
zweiten, dritten und vierten Klaſſe auf. Die Benutzung dieſes 
Zuges, welcher auf jeder Zwiſchenſtation hält, wird dem reiſenden 
Publikum dringend empfohlen. . 

— Im Handelsminiſterium fanden dieſer Tage vertrau- 
liche Verhandlungen in Betreff der Reorganiſation des Hand⸗ 
werks ſtatt, an denen auch Vertreter des Handwerks aus den 
einzelnen Provinzen, darunter auch aus Weſtpreußen, theil- 
nahmen. Die Veröffentlichung des Normalſtatuts für freie In⸗ 
nungen und Zwangs⸗Innungen iſt für den nächſten Monat mit 
Sicherheit zu erwarten; die Inkraftſetzung der die freien und 
Zwangs⸗Innungen, das Halten von Lehrlingen, Meiſtertitel 
u. ſ. w. betreffenden Beſtimmungen des Geſetzes vom 26. Juni 
1897 wird ſicherlich bis zum 1. April kommenden Jahres er⸗ 
folgen, jo daß die Umwandlung der Innungsſtatuten u. ſ. w. in 
der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 1898 wird erfolgen uüſſen. 

— Die Fenerglocken erſchollen heute Nachmittag in Grau⸗ 


denz; die Feuerwehr brauchte aber nichl in Thätigkeit zu treten, 
da es ſich nur um einen Schornſteinbrand auf der Fiſcherei 
handelte. 


— Im Stadttheater eröffnet am 1. Weihnachtsfeiertage 
die Direktion Hoffmann ein kurzes Gaſtſpiel. Zur Auf 
führung gelangt, dem ernſten Charakter des 1. Felertages ent⸗ 
ſprechend, ein Schauſpiel, und zwar Niemann's „Wie die Alten 
jungen“, Am 2. Feiertage folgt der urdrollige Schwank „Hans 


Hude 
Volksſt 
ſieht, 

gerecht 


N 
reichi 
ſeine J 
beträgt 
20 in ı 
8 unte 
1641 
herige 
ſitzende 


Kaiſer 
Di 


die au 
belegen 
worden 

* D. 
Kultus 
Hochſe 
erricht. 
Handel 


wi 
theilte 
weil er 
verkauf 
mann 
W. die 
hat, w 

L 
verſa 
fü gun 
lung i 
fehlers 
ſetzte 
penjion 
demſel 
Als E 
heizun 
ſchädig 
für Pe 
die Ve 
meifter 
jährlich 
zuwähl 
Herrn 


des hi 
werder 
Hanno 
Weech 
Voritai 
toriu 
Einſen 
zeitſchr 
dienen! 
Gegen 
Angab 
tage it 
der Ve 
führun 
beſchlo 
auf hie 
1. Ma 
am 22 
Magnu 
des M 
welchen 
außero 
beſchäf 

12 


Wähl, 
Juſtizr 
Bericht 
mit de 
vor, u 
ſchlug 
Kandid 
auch d 
Nicht 
erklärt 
eine K. 
Andere 
Anſicht 
einige, 
deutſche 
irgend 
feine 4 
In de 
im Kor 
irgend 
Seiten 
bezeich 
ſelben 
Holtz a 

* 
komm 
fremde 
gekörte 
does Kr 
Theil 
Die € 
Diözeſt 
laufen 
eine S 

D 


ſitzun 
Mencke 
des He 


eee 


vr N. 7% eee ee re 


1 


mu en 


an u sh En, WE Zu 35 eee e eee eee 


* 


— 


e 


ele eee 


— nn 


* 


Huckebein“, und am Montag, dem ſogen. 3. Feiertage, wird das 
Volksſtück mit Geſang „Unſere Reichspoſt“ gegeben. Man 
ſieht, die Direktion hat ſich bemüht, allen Geſchmacksrichtungen 
gerecht zu werden. 


2. Danzig, 18. Dezember. Der deutſche und öſter⸗ 
reichiſche Alpenverein, Sektion Danzig, hielt geſtern Abend 
ſeine Jahres⸗General⸗Verſammlung ab. Nach dem Jahresbericht 
beträgt die Mitgliederzahl gegenwärtig 138, davon 59 in Danzig, 
20 in Elbing, 21 in Thorn, 30 in den anderen Städten, ſowie 
8 unterſtützende Mitglieder. Das Vermögen des Vereins beträgt 
1641 Mk., der Baufonds 511 Mk. Es wurde alsdann der bis⸗ 
herige Vorſtand mit Herrn Dr. med. Hauff⸗ Danzig als Vor⸗ 
ſitzenden wiedergewählt. Schließlich wurde eine Spende für den 
Kaiſer Franz Joſef⸗Fonds bewilligt. 

Durch eine Feuersbrunſt iſt in der Nacht zu Donnerſtag 
die auf der Grenze zwiſchen Conradshammer und Glettkau 
belegene Waſſermahlmühle nebſt Wohngebände zerſtört 
worden. 

* Der hieſige Innungsausſchuß; hat beſchloſſen, an den 
Kultusminiſter eine Petition zu richten, daß die techniſche 
Hochſchule, wenn der Oſten in Betracht kommt, in Danzig 
errichtet wird. Eine Abſchrift der Petition wird durch den 
Handelsminiſter übermittelt werden. 


Löbau, 16. Dezember. Die hieſige Strafkammer verur⸗ 
theilte geſtern den Fleiſchermeiſter Hermann Pohl aus Neumark, 
weil er Fleiſch von einem an Rothlauf verendeten Schweine 
verkauft hat, zu einem Monat Gefängniß. Der Handels⸗ 
mann Joſeph Jakob aus Neumark, welcher dem Ackerbürger 
W. die Eiſentheile einer verbrannten Häckſelmaſchine geſtohlen 
hat, wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Lautenburg, 16. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nahm vorgeſtern von einer Regierungsver⸗ 
fügung Kenntniß, wonach die letzten Beſchlüſſe der Verſamm⸗ 
lung in Bezug auf das Bürgermeiſtergehalt in Folge eines Form⸗ 
fehlers keine Beſtätigung gefunden haben. Die Verſammlung 
ſetzte nunmehr für den neuzuwählenden Bürgermeiſter ein 
penſionsberechtigtes Gehalt von 2100 Mark feit, ferner wurden 
demſelben für Verwaltung des Standesamtes 360 Mk. bewilligt. 
Als Entſchädigung für Bureaukoſten, Schreibmaterialien, Be⸗ 
heizung, Beleuchtung u. ſ. w. wurden 500 Mk., Wohnungsent⸗ 
ſchädigung für Bureauräume nebſt Pfandkammer 350 Mk. und 
für Portoauslagen 150 Mk. ausgeworfen. Ferner genehmigte 
die Verſammlung einen Zuſchuß zu den Beiträgen des Bürger⸗ 
meiſters zur Provinzialwittwen⸗ und Waiſenkaſſe in Höhe von 
jährlich 50 Mk. und erklärte ſich damit einverſtanden, dem neu⸗ 
zuwählenden Bürgermeiſter die Amtsanwaltſchaft zu belaſſen. 
Herrn Stadtſekretär Jedamski wurden 1000 Mk. penſions⸗ 
fähiges Gehalt und 200 Mk. Zulage, zuſammen 1200 Mk., be⸗ 
willigt. Für die Wittwe des verſtorbenen Bürgermeiſters 
ſetzte die Verſammlung eine einmalige Unterſtützung von 
625 Mk. aus. 

I Marienwerder, 17. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des hiſtoriſchen Vereins für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder gelangte ein Schreiben der Herren Profeſſor Dr. Köcher⸗ 
Hannover, Profeſſor Dr. Prutz⸗Köuigsberg und Geheimrath Dr 
Weech⸗ Karlsruhe zur Verleſung. In dem Schreiben wird der 
Vorſtand gebeten, bei der beabſichtigten Gründung eines Reper⸗ 
toriums für das deutſche Reich hilfreiche Hand zu leiſten durch 
Einſendung eines vollſtändigen Verzeichniſſes der in der Vereins⸗ 
zeitſchriſt, ſowie auch in ſonſtigen, dem gleichen Forſchungsgebiet 
dienenden Provinzial⸗ und Lokalblättern von 1850 bis zur 
Gegenwart erſchienenen Aufſätze und Quellenſtücke mit genauer 
Angabe des Titels des Autors ꝛc. Auf der mit dem Hiſtoriker⸗ 
tage im April 1898 nach Nürnberg einzuberufenden Konferenz 
der Vertreter landesgeſchichtlicher Inſtitute ſoll dann die Durch⸗ 
führung des Werkes im Einzelnen geordnet werden. Einſtimmig 
beſchloß die Verſammlung, dem Erſuchen nachzukommen. Hier⸗ 
auf hielt Herr Pfarrer v. Flanß einen Vortrag über den am 
1. Mai 1727 zu Bellſchwitz, Kreis Roſenberg, geborenen und 
am 22, April 1817 geſtorbenen General-Feldmarſchall Wilhelm 
Magnus von Brünneck und deſſen Sohn, den Oberburggrafen 
des Marienburger Schloſſes, Karl Otto Magnus von Brün neck, 
welcher 1786 geboren und 1866 geſtorben iſt. — Die heutige 
außerordentliche Generalverſammlung unſeres Gewerbevereins 
beſchäftigte ſich mit Aenderungen der Satzungen. 

* Schwetz, 17. Dezember. Ueber die letzte deutſche 
Wählerverſammlung, welche unter dem Vorſitze des Herrn 
Juſtizraths Apel ſtattfand, wird uns zur Ergänzung “des 
Berichts in Nr. 293 mitgetheilt: der engere Ausſchuß, welcher 
mit der Aufſtellung eines Statuts betraut war, legte dieſes 
vor, und die Verſammlung nahm es an. Der engere Ausſchuß 
ſchlug daun auf Wunſch des Komitees Herrn Holtz⸗Parlin ala 
Kandidaten für den Reichstag vor, bemerkte dabei aber, daß 
auch drei Stimmen für einen andern Herrn gleicher politiſcher 
Richtung wie Herr Holtz abgegeben ſeien. Herr Holtz 
erklärte darauf, daß er ſich nur ſehr ſchwer entſchließen könne, 
eine Kandidatur anzunehmen und es viel lieber ſähe, wenn ein 
Anderer an ſeine Stelle trete. Nur wenn die Verſammlung der 
Anſicht ſei, daß er die meiſten deutſchen Stimmen auf ſich ver⸗ 
einige, wäre er auch jetzt wiederum bereit, im Intereſſe der 
deutſchen Sache zu kandidiren; jedenfalls aber bitte er, ohne 
irgend welche Rückſicht auf ihn alle Bedenken, welche man gegen 
ſeine Kandidatur hätte, rückhaltlos zur Sprache zu bringen. 
In der hierauf folgenden Erörterung zeigte es ſich nun, daß 
im Komitee ſelber Niemand gegen Herrn Holtz als Wahlkandidaten 
irgend etwas vorbringen konnte und die Bedenken, welche 
Seitens eines Redners in einigen Berufsſtänden als vorhanden 
bezeichnet wurden, fanden durch die anweſenden Vertreter der⸗ 
ſelben glänzende Widerlegung, ſo daß ſchließlich die Kandidatur 
Holtz angenommen wurde. 

e Neuenburg, 17. Dezember. Von der Körungs⸗ 
kommiſſion ſind im Ganzen 14 Privatdeckhengſte zum Decken 
fremder Stuten für tauglich befunden worden. Da die an⸗ 
gekörten Hengſte im mittleren, ſüdlichen und ſüdweſtlichen Theile 
des Kreiſes ſtationirt ſind, iſt der nördliche und nordöſtliche 
Theil des Kreiſes ohne jeden angekörten Hengſt geblieben. — 
Die Einnahme des Guſtav Adolf⸗Zweig vereins der 
Diözeſe Schwetz hat im Jahre 1896 ſich auf 2646,39 Mk. be⸗ 
laufen; davon kommen auf die eigentlichen Beiträge 2425,74 Mk., 
eine Summe, die bis dahin noch nicht erreicht iſt. 

Dt. Eylau, 17. Dezember. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde zum Beigeordneten an Stelle des Rentiers Herrn 
Mende Herr Kaufmann Blum und zum Rathmann an Stelle 
des Herrn Kaufmanns Blum Herr Rentier Mende gewählt. 

Pr. Stargard, 17. Dezember. In Alt⸗Kiſchau 
fand geſtern eine Verſammlung der Ortsgruppe Alt⸗Kiſchau des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken ſtatt. Es waren gegen 100 Mitglieder und Freunde 
der deutſchen Sache erichienen. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, 
Herr Pfarrer Kohwalt⸗Neu⸗Paleſchken, verlas einen Aufſatz 
„Die bedrohte öſtliche Reichsmark, polniſche Gänge von Richard 
Audree“, der im Jahre 1872 im „Daheim“ erſchienen war. Hier⸗ 
an knüpfte Herr Dr. Bovenſchen⸗Poſen einen feſſelnden Vor⸗ 
trag über „die bedrohte Oſtmark in der Jetztzeit und die Pflichten 
und Wege, ihr zu helfen“. Eine Anzahl neuer Mitglieder mel- 
2 7 32 zur Aufnahme, ſo daß die Mitgliederzahl von 109 auf 

ieg. 

i Elbing, 17. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Stadtkämmerer Danehl, 
deſſen Wahlperiode zum 1. April n. J. abläuft, für eine weitere 
zwölfjährige Wahlperiode wiedergewählt. 

Marienburg, 17. Dezember. Die Stadtverordneten 
hielten heute eine längere Sitzung in dem nunmehr fertiggeſtellten 
neuen Saale ab. Von einem Brunnenbau auf der Staroſtei 
wurde abgejehen, da dort der Schloßfiskus die Häuſer zum Ab⸗ 
bruch zwecks Freilegung des Schloſſes ankauft. Die Frage wurde 
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bis auf die Etatsberathung zurückgeſtellt. Die Weſtpreußiſche⸗ 
Herdbuchgeſellſchaft hat bei dem Magiſtrat beantragt, die 
ſtädtiſchen Baracken ihr auf 5 Jahre für einen Preis von 
jährlich 500 Mk. zur Abhaltung von Zuchtviehauktionen zu über⸗ 
laſſen. Die Verſammlung ſtimmte dem zu. — Für Vertretung 
des Stadtſekretärpoſtens wurden bis 1. April 1000 Mark 
bewilligt. 

pp Bromberg. 17. Dezember. Als ſozialiſtiſcher 
Reichstagskandidat für den Wahlkreis Bromberg iſt der 
polniſch⸗ſozialiſtiſche Agitator Konſtantin Janiszewski aus 
Nixdorf aufgeſtellt worden. 

r Schulitz, 17. Dezember. Die 
Berjammlung wählte die Herren A. Germer und Eduard 
Renz auf ſechs Jahre zu Magiſtratsſchöffen. In alten 
Stadtakten iſt ein Stadtwappen aufgefunden, welches faſt 
hundert Jahre lang nicht mehr im Gebrauch war. Es iſt nach 
dieſem jetzt eine Zeichnung entworfen, welche in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung vorgelegt und als Stadtwappen ange⸗ 
nommen wurde. 

pp Krotoſchin, 18. Dezember. Aus der hieſigen Amts⸗ 
gerichtskaſſe ſtahlen in der letzten Nacht Einbrecher annähernd 
2000 Mk. und zerriſſen ſämmtliche Dokumente. Die Einbrecher 
ſind noch nicht ermittelt. 

h Schönlanke, 17. Dezember. Der Lehrer Zindler in 
Radolin iſt unter dem Verdachte, Verbrechen wider die 
Sittlichkeit in neun Fällen an den ihm anvertrauten Schul⸗ 
kindern begangen zu haben, verhaftet worden. Z. wurde an 
das hieſige Amtsgericht abgeliefert. Z. iſt etwa 25 Jahre alt. 

h Schneidemühl, 17. Dezember. Wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung eines Angehörigen der preußiſchen Armee hatte ſich 
der Cigarrenfabrikaut Otto Schilling aus Tütz, am 20. Mai 
1869 in Schönlanke geboren, vor der heutigen Strafkammer zu 
verantworten. Am 24. September d. Is., als das 2. Pommerſche 
Feldartillerie-Regiment Nr. 17 auf dem Marſche aus dem Mas 
növer nach den Garniſonen in Tütz in Quartier lag, mußten 
ſechs Kanoniere, die in Märkiſch⸗Friedlaud in Folge Trunkenheit 
den Dienſt verſäumt hatten, zur Strafe zwei Stunden nach⸗ 
exerzieren. Bei dem Nachexerzieren war der Sergeant Maaß 
von der 11. Batterie (Gneſen) mit dem Kommando betraut 
worden. Der Angeklagte, der ſich unweit der Exerzierſtätte auf⸗ 
geſtellt hatte und dem Exerzieren zuſah, erging ſich in ſchwer 
beleidigenden Aeußerungen gegen den Sergeanten und äußerte 
noch, daß er veranlafjen werde, daß dieſer Fall im Reichstage 
zur Sprache gebracht werde. Durch die Verhandlung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß ſich keiner der betheiligten Unteroſſiziere eine Ueber⸗ 
tretung des Exerzier⸗Reglements hat zu Schulden kommen laſſen. 
Der Gerichtshof erkannte auf zwei Monate Gefängniß, weil 
das Vorgehen des Angeklagten geeignet ſei, die Disziplin der 
Armee erheblich zu erſchüttern. 

Stolp, 17. Dezember. Das Blücherfeſt des hieſigen 
Huſarenregiments wurde geſtern durch Parade, gemeinſchaftliches 
Eſſen und Ball für die Mannſchaften gefeiert. Bei 
Ankunft des Mittagszuges der Schmolſiner Kleinbahn in Klenzin 
fiel der Statiousaſſiſtent Päpke über die Schienen. Die Maſchine 
fuhr ihm ein Bein ab. 


Verſchiedenes. 


— Der Allgemeine Plattdeutſche Verband in Berlin 
hat bei Gelegenheit der Abreiſe des Prinzen Heinrich nach 
China an den Prinzen folgenden Abſchiedsgruß geſandt: 

„Wenn't Vaterland röppt, denn gew ick furt 
Den eenzigen Broder! Son Kaiſerwurt 

Un ſone Daht ded' uns not! 

So help di Gott dörch Bülgen un Brus! 
Wi ſtahn mit un)’ leew Kaiſerhus 

Toſamen bet in den Dod.“ 

Darauf iſt an den Vorſitzenden des „Allgemeinen Platt⸗ 
deutſchen Verbandes“ folgende telegraphiſche Antwort 
getroffen g 

„Wenn't Hochdütſch up See nich mihr dauhn will, 
mutt't Plattdütſch ran, denn is't Kinnerſpill! 
Dank för fründlichen Glückwunſch. 

gez. Heinrich, Prinz von Preußen.“ 

— [Eiſenbahn⸗ Unglück.] Zwiſchen Schlettſtadt und 
Ebersheim (Elſaß) hat am Freitag Nachmittag ein Zur 
ſammenſtoß zwiſchen einem Güter⸗ und einem Perſonenzug 
ſtattgeſunden. Neun Eiſenbahnbeamte wurden erheblich 
verletzt. Zwei Lokomotiven und mehrere Wagen wurden zer⸗ 
trümmert. Der Verkehr erlitt eine weſentliche Störung. 

— Durch „ſchlagende Wetter“ wurden, wie aus Dort⸗ 
mund gemeldet wird, auf der Zeche „Monopol“ 
leute getödtet. 

— [Brand auf dem Weihnachtsmarkt.] In Breslau 
hat am Donnerſtag Abend ein Brand einen großen Theil der 
Marktbuden des auf dem „Ringe“ eben eröffneten Ehrijt- 
marktes eingeäſchert. Die alten Hol zbuden und die darin 
aufgeſtellten Waaren, welche größten Theils ärmeren Leuten 
gehörten, boten dem Feuer, welches durch Exploſion einer 
Petroleumlampe entſtanden war, reichliche Nahrung. Bei Ankunft 
der Feuerwehr ſtanden bereits drei lange Budenreihen in Flammen. 
Auch das Rathhaus war gefährdet, indeß gelang es in mehr⸗ 
ſtündiger Arbeit, eine weitere Verbreitung des Brandes zu 
verhindern. 

— IJagdunfall mit tödtlichem Ausgang.] Auf der 
Feldmark des Nitterguts Groß⸗ Ziethen im Kreiſe Oſthavel⸗ 
land fand vor einigen Tagen Treibjagd ſtatt. Dabei kam ein 
Theilnehmer, Roßarzt Bärenklau, zu Fall, und ſeine um die 
Schulter gehängte Jagdflinte entlud ſich; die Kugel drang dem 
neben ihm gehenden Gutsverwalter in den Rücken, und nach wenigen 
Minuten, in denen der Unglückliche noch Grüße an ſeine Familie 
beſtellte, trat der Tod ein. Der Roßarzt wollte ſelbſt ſogleich 
Hand an ſich legen, wurde daran jedoch von den andern Jagd⸗ 
theilnehmern gehindert. 


Neueſtes. (T. D.) 


: London, 18. Dezember. Der Unter⸗An ſchuß der 
Maſchinenbauer⸗Konferenz hat an das Plenum derſelben 
Bericht erſtattet, daß ein vorläufiges Uebereinkommen über 
alle Streitpunkte erzielt worden ſei, mit Ausnahme der 
von den Arbeitern verlangten wöchentlichen Arbeitszeit 
von 48 Stunden, welche Forderung von den Arbeitgebern 
abgelehnt wurde. Die Konferenz hat ihre Sitzungen ſo 
lange vertagt, bis eine neue Abſtimmung der Arbeiter 
erfolgt ift. 

* Athen, 18. Dezember. Die Kammer hat in ver⸗ 
gangener Nacht in dritter Leſung den endgültigen Frie⸗ 
deus-Vertrag augenommen und ſich auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. 

Die griechiſchen Mitglieder der Grenz - Regulirungs⸗ 
Kommiſſion find geſtern hierher zurückgekehrt. Die Arbeiten 
der Kommiſſion mußten wegen ſtreugen Winters eingeſtellt 
werden. 


Stadtverordneten⸗ 


ein⸗ 


drei Berg⸗ 


- Better » Ausjichten, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Sonntag, den 19. Dezember: Wolkig, 2 
fälter, — Montag, den 20.: Wolkig mit Sonnenſchein, froſtig. 


den 21.: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kalt, 


— Dienſtag, 
15 auffriſchender Wind. 


theils Nebe 


# 


Graudenz, 18. Dezbr. Getreidebericht.(Handels⸗Kommiſſ.) 

Weizen, gute Qual. 185—195 Mk., mittel 172—184 
Mark, gering 160-171 Mk. — Roggen, gute Qualität 139—142 
Mark, mittel 136—138 Mk., gering 140—135 Mk. Gerſte 
Futter- 114—123 k., Brau- 124-150 Mt. — Hafer 126—145 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 18. Dezember. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 11,0— 1,20 Mk., Eier per Mandel 1,10—1,30, 
Zwiebeln friſche v. Mändelbunde 0,50 Mk., Weißkohl Ndl. 1,00 
bis 1.50, Rotheohl Mdl. 1.50—2,00, Wirſingkohl Mdl. 0,75—1,00 Mt. 
Blumenkohl Mdl. 1.50 —3,00 Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. ——, Gurken Stück —— ig Kartoffeln p. 
Centuer 2—2,30 Mk., Wrucken Scheffel 2,00 Mk., Gänſe ge⸗ 
ſchlachtet (Stck.) 4,09—7,50 Mk., Enten geſchl. (Stck.) 1,50 —2,75 
Hühner alte v. Stück 1.00— 1,80 Mk., Hühner junge p. Stü 
1,00—1,10 Mark, Rebhühner Stück Mk., Tauben Paar 
0,85—1,00 Mark, Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend, ver 
Etr. 36—45, Kälber per Ctr. 30—40 Mk., Haſen 3,00 —3,50 Mk. 
Puten 3,50—4,00 Mk. 


Danzig, 18. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
18. Dezember. 17. Dezember. 
Unverändert. Unverändert. 


400 Tonnen, 
772 Gr. 184-187 Mk 
756 Gr. 165-185 Mk. 


Weizen. Tendenz 9 


Umſatzt: ol 100 Tonnen. 2 
inl. hochb. u. weiß 738,756 Gr. 181186 Mk. 7 5 
„ hellbunt 713, 756 Gr. 171-183 Mk. 6 2 


ya EDEN 180,00 Mk. 74 Gr. 18200, Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 155,00 „ 155,00 Mk. 
hellbunt 153,00 „ 152,00 „ 
roth 146,00 146.00 „ 


endenz: Matter. N Feſter. 
” Pe . 650,7 14 Gr. 128.137 Mt. 691, 756 Gr. 132.138 Mt. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 104,00 Mk. 104,00 Mk. 
alter Fu 


Gerste gr. (622.692) 139,00 „ 638 647 Gr. 130-140 Mk. 

EL.(015.086 Gr. 115.00 „ 120,00 Mk. 
Hafer inl. .....| 135,00 „ 135,00 „ 
Erbsen inl. ..., 144,00 „ 144,00 „ 

" Tranſ. 100,00 „ 100,00 
Rübsen ini. 245,00 „ 245.00 
Weizenkleie), song 3,90 „ | 3,90—4,15 „ 
Roggenkleie)”” — 4004,10 „ 4,0 
Spiritus Tendenz" Höher. | Höher 

konting. ‘ 56,20 nom. 55,50 bez 


nichtkonting. at 36,75 nom. 36,25 bez. 


Zucker. Tranſit Baſis 


u 


337 ,Rend.fco.Reufahr- Stetig. 8,92½;—9.02½ Feſt. 8,90 bezahlt. 
waſſerp. 50 Ko. incl. Sad bezahlt. 1 8 
Königsberg, 18. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Gelreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 9/6. Loco unkonting.: Mk. 37,00 Deich 
Mk. 36,00 Geld; Dezember unkontingentirt. Mk. 36,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,50 Brief, Mk. 35,50 Geld. 


Bromberg, 18. November. Städt. Viehhof. Wocheubericht. 
Auftrieb: — Pferde, 122 Stück Rindvieh, 170 Kälber, 
1033 Schweine (darunter — Bakonier), 305 Ferkel, 118 Schafe, 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht obne 
t Rindvieh 24—30, Kälber 26-32, Landſchweine 3841, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 12—27, Schafe 18—25 Mk. 
Geſchäftsgang: Flott. 2 5 

Berlin, 18. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 


Tara: 


Spiritus. 18. 12. 17.112, 18./12. 17.112 
Ioco70er | 38,00 | 38,60 3½ W. neul,Pidbr.i! 99,90 | 99,80 

3% Weſtpr. Pfdbr. 92,10 | 82,10 
Werthpapiere. 18/12 17.,12 3¼½% Oſtpr. „ 9028 om 
3½0% Reichs⸗A. kv 102,75 102,20 3½ % Pom. „ 100 25 2 
e — 102,75 102,70 3½ % Poſ. „ 99 9099,80 
30/0 An N 7.00) 96 90 Disk.-Com.⸗Autb. 199,00 198,75 
3¼½0/ Pr. Conſ. kv. 102,70 112,70 [ Laurabütte . . 17950 | 179,25 
3½0% „ 7 102.80 102,70 5% Ital. Reute, 94.80 94,80 
30% „ = 97,50) 97,40 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,50 | 97,30 
Deutſche Bank. .206,75/207,25 Ruſſiſche Noten . . 216,50 216,40 
3½ W. ritſch. Pfb.! 99,90 99.90 Privat Diskont 4¾8, 48¾%ĩ 
ir „ II 99,90 89,10] Tendenz der Fondb.] feſt | träge 


Chicago, Weizen, willig, p. Dibr: 17./12.: 99½¼, 16./12.: 100½ 
New⸗ Dort, Weizen, willig, p. Dezbr.: 17.12.: 98½ 16.12. 98½, 
Bank⸗Discont 5/0. Lombardzinsfuß 6%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 17. Dezember 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen | Gerſte | Hafer 
Bez. Stolp . „| 186-191 128—136 125—150 | 130—138 
„ Neuſtettin — 128—135 148-51 ¼ù 124—134 
„ Kolberg 180 127 150. | 120° 
„ Nangard . 180—183 | 127—132 140 133—138 
„ Stettin 175-181 | 128—125 | 132—150 130—136 
„ Unklam 175—178 130—134½ 128—140 134-140 
„ Stralſund 170—182 | 125—128 140 130—143 
Danzig 174—192 | —139 122—139 136—146 
Thorn 175—185 136—142 35—138 135—146 
Königsberg , 18114—191 |131,25—140 — Be 
Allenſtein 168—182 | 130—135 | 121—123 138—145 
Breslau 191 | 147 | 157 138 
Ratibor 185 —196 148 150,500 145—155 132—136 
Glogau 167-170 143—116 138—146 | 135—139 
Bromberg 175 | 130 | 135 140 
Wongrowis . 178—183 | 130—136 | 130—148 | 132—138 
reichen . 180 138 140-150 135—140 
Liſſa 155—175 | 135—141 | 125—145 | 127—134 
Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) | 180-183 | 1385—137 | 145—155 | 135—139 
Poſen 164 —184 127—144 12 150 123 145 
755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1 450 gr. p. 1 
Königsberg. 186 ) 134 \ — 131—135 
Berlin . 190 „ 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark 


17.112. 17.12. |16./12. 
98 / Cents Mk. 209,90) 208,40 
100½ Cents 221,60 216,50 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 
Von Newyork nach Berlin Weizen 
„ Chicago „ „ P 


„ Liverpool „ ” 5 7 ſh. 4% d. „ 212,50| 211,85 
„ Odeſſa 70 0 a 112 Kop. „ 206,60 205,25 
„ Odeſſa — „ Roggen 71 Kop. = „ 152,15 150,80 
„ Riga 1 76 Kop. „ 153,30 153.30 

„ do. „„ Weizen 119 Kop. „ 210,35 209,0 
In Budapeſt Weizen ö. fl. 12,00 = 203,85 | 202,00 
Von Amſterdam n. Köln Weizen fh. fl. 26 = „ 202,65 | 202,65 
do. Roggen Ib. fl. 131 = 148,90 148,90 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureau telegrübermittelt.) 
Berlin, den 18. Dezember 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 4534 Rinder, 1501 Kälber, 6267 
Schafe, 8095 Schweine. 


Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleijch; 
ausgem höchſt. Schlachtw., höch tens 7 Jahre alt Mk. 60 bis 64; 
b) junge fleiſch, nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. 54 bis 59; 
c) mäß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. 50 bis 53; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. 45 bis 48. — Bullen: a) vollfleiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. 54 bis 57; b) mäß. genährte jüng, u. gut 
enährte ält. Mk. 50 bis 53; c) gering genährte Mk. 40 bis 46.— 
ärſen u. Kühe: a) vollfleiſch., e höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis — z b) pollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 50 bis 52; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng Kühe u. Färſen Mk. 48 bis 50; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 45 bis 47; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
40 bis 43. — Kälber; a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 69 bis 72; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 61 bis 68; o) geringe Saugkälber Mk. 52 bis 60); d) ält. gering 
enährte (Freſſer“ Mk. 37 bis 43. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 
üng. Maſthammel Mk. 52 bis 55; b) ält. Maſthammel Mk. 46 bis 
50; c) mäß, genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 38 bis 
44; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) — bis —. 
Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 1½ J. Mk. 58 bis 59; p) Käſer Mt. —; o) * Mk. 56 bis 
57; d) gering entwick. Mk. 53 bis 55; e) Sauen Mk. 52 bis 55. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 
„Das Rindergeſchäft verlief ſchleppend; nur feinſte, ſchwere 
Stiere wurden raſcher abgeſetzt, Kg Ueberſtand iſt zu erwarten. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich angſam; es wird kaum aus⸗ 
verkauft. Bei dem Auftrieb von Schafen waren Lämmer reich⸗ 
lichſt vertreten; das Geſchäft verlief langſam, es bleibt auch 
Ueberſtand. Der Schweine markt geſtaltete ſich langsſar , 
wird ziemlich geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. wu 


Wirthschaftskleid Gertru 


Gerson, Berlin, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer an. | der Kaiserin und Königin. 


Damen-Taghemden 
aus kräftigem Hand- 19 
Renfore& mit Hand- 1 


languetten 90 


Rock und Bluse aus 
rw Parchent, das 4. 50 
U 


Fertige Kissen-Bezüge 
aus Els. Cretonne mit 


Wirthschaftskleid Luise 


Rock und Bluse aus 4 75 


Knöpfen und 1 Buch 7 


W Weihnachts. 
160 Bi 


| Eipfehlangwerihe 


Matindejacke Irene 


Parchent mit 4 50 


aus 


Sammtkragen 


Geschenke. 


Morgenrock Lona 


»* 6.50 


aus Parchent 
Borte garnirt 


staben gestickt 


Fertige Bett Bezüge 
aus Els Cretonne mit 


Knöpfen und 1 Buch- 
| staben gestickt 5.50 


Reinleinene Taschentücher 
mit sämmt] Monogrammen, Blusen - Costüm Horiense 


h Seiden- 
handgestickt u. ge- a. Tuch m. Seide 
säumt, Dtzd. . . 0 stickerei 17.00 


Staubtücher | 
imitiert. Feı sterleder, 


gesäumt, 58 458 cm 
gross per Dtzd. 2. 75 


Corset Ella, 
grauer Drell,halbhoch 4.50 


| Schwarzes EUER: Fichu 


1 Pelz-Pelerine Ceres 
aus schwarzemCanin 
140 cm. lang 18.00 


Pelz-Barett Ortrud 


Sealskin m, 4 50 


Kataloge, Proben ete. 
sofort gratis und franko. 


Pelz-Barett Liesbeth 


aus imit. 


aus imit. Sealskin m. 9 00 
Besatz Federposen garniert 9. 


dreieckig, zn. 8.25 | 


Telegramm-Adresse: E 
Modegerson, Berlin. 


Horgenrock Norma 


Tuch-Costume Cypria 
a. reinwollen. Tuch 
mit Soutache 15.00 


mit Tressenbesatz 25.00 


Gesellschaftskleid Elvira 
aus hell. Phantasie- 
Wollstoff > 58.00 


BeurreSpachtelkragen Bertha 


mitTüllspitzengarnit. 7 


| Pelzfussbauk | eee, 


Kirchenfusstasche 


750 


Alie Anfträge 
werden franko versandt. 


mit Wärmtlasche 6.00 | zusammenlegbar 


9 27 - 
beute Nacht 12½ Uhr RE 
verſchied nach ſchwerem Bi io 
Leiden mein lieberMann, 

unſer guter Vater und 
Schwager, der Königl. 
Fußgendarm 11977 


August Lin 


im Pr von 49 Jahren, 
welches allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen 
Meldung anzeigen. 
Jablonowo, 

den 18. Dezbr. 1897. 
Die tiefgebeugten 5 

Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 21. d. M., 
um 1½ Uhr Nachmitt. 
ſtatt. 


. ee . r sowia 1 


neuen Musternsind nach 


Unterpreisen © = 


zum V n Vork auf ge (u) 


ellnss des Wee Human Junta usverkanl 


Ende Dezember dieses Jahres, Auf besond. Verlangen 
werden fest nl Restparihien bis zum kommenden 
Frühjahr reservirt. 

Wer bei seinen Anschaffungen nicht ande rwärts 
verpflichtet ist, dem sei diese nur einmalim Jahre 
vorkommende Gelegenheit empfohlen. Musterkarten 
werden ohne Verpflichtung zum Kauf anJederma n franco 
abgegeben. Gewissenhafte, schnelle und unbedingt reelle 
Bedienung. Bitte ausdrücklich „Inventur-Muster- 5% 

karte" zu verlau gen. (7:82 ® 


Gustav Schleising, Bromberg, 
3 Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand- Haus 
I usa Muster. 1868. Eigene W- * E 


nach soeben beendeter 
Inventur 

wieder zu den ng 

Ba“ DU a” 


Nur einmal im Jahre, 


J Für die vielen Beweiſe 
Wal cher Theilnahme und die 
Kranzſpenden bei dem Hinſcheid. 
unſerer lieben Eltern, insbeſond. 
Herrn Görz, Roßgarten für 
die tröſtenden Worte an den 


Gegründet 


188 Versand dureh ganz — — 


Särgen und Gräbern unſern tiefe | 

gefühlten Dank. 

Gruppe, im Dezember 1897. 
Kamille Becher. 


Hof-Piano- f 1705 for 10 ahr ik | 


Engros- und Export-Handlung 
gegründet 1853. 


d. Wo! kenhauer, Stettin. 


Rauer, DR Ya Ad. des deutschen Kaisers, . Preussen, 

Hoheit des Grossherzogs v. Mee klenburg, 

= 1 gl. He heit des Grossherzogs von Baden 

Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar 

Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen F riedrich Carl. 
Spezialität: 

Wolkenhauer's Lehrer-Insirumente. 
Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche 
leistungen. 

Ehren-Diplome, 18 goldene und silberne Medaillen 
und Ehrenpreise. 

Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente, Pianinos 
in 3 Gattungen, mit speziell für nördliches Klima be- 
rechneten, anserle senen Mechan:ken, verdanken ihren 
Ruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, 
welche sie nach dem übereinstimmenden Urtheil musi- 
kalischer Autoritäten, als Liszt, Bülow, d’Albert, Drey- 
schock u. a., einnehmen; sie vereinigen den Schmelz 
und W ohllaut eines Pi: Min os mit der Kraft und Fülle 
eines Flügels und smd nicht allein in allen Kreisen 
des Publikums, sondern anc ch auf den verschiedensten 
Konservatorien. Musik-A kademien, Schulen, Seminaren, 
Hülfs- Seminaren, Präparanden-Anstalten etc. einge- 
führt. Minderwerthige Instrumente, bei denen man 
von jeglichem tonlichen Werth absehen muss und die 
selten länger als einig ge Jahre halten, so dass sie nur 

den Schein der Billigkeit 
erwecken, führt die Fabrik, da sie "Sich bewusst ist, 
dass sie nur durch Reelhtät und gewisse ‚nhafteste 
Arbeit ihren Ruf fördern und sich das im Laufe von 
bald 50 Jahren erworbene Vertrauen zu erhalten ver- 
mag über haupt nicht. Trotzdem sind die Preise ihres 
1 für deren Güte, Fehlerfreiheit und 
Haltbarkeit sie 15836 
eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren 
übernimmt, die denkbar billigsten. 
Konatliche Theilzahlungen. 
Bei Baarzahluug entsprechender Rabatt, 
weg” Frachtireie Lieferung. — Probe-Sendung. "aM 
Export nach allen Welitheilen. 

Abbildungen und Preisverzeichnisse kostenlos 

und ER I Ve 


885 
Jampfdreſchſatz 


beſtehend aus Lokomobile von 
Garret, Dreſchkaſten v. Schmidt⸗ 


Oſterode, zwei Jahre im Gebrauch, Weizen vorjähriger Ernte. 
mit Transmiſſionsbock, verkaufe 


wegen Parzellirung mein. Gutes. Mühlen-Adminiſtralion 
Reichel, Sllowo Ditpr. in Fromberg. 


er 1 
janinos, von 380 Mk. an. Homöopathie 


Franko 4 wöch, Probosend. arg Pr — A ing, 
A at en Präparate in n 
8 mn Moschee Siiderirate 2828. 


= blur l. en 
u. Primaner n 
1 ſchnell u. ſicher. az 
Dr. Schrader’s 
Mil.⸗Vorb.⸗Anſt., Sri. 


haben ſich in kurzer Zeit errungen: 


Richard Berek's ©) 


Sanitäts- Pfeifen 


=" Einfach und folibe 


> I aufammengeftelit,ele: 
7 ausgeſtattet, ſehr 
leicht u. bequem, rauchen 


ſich vorzüglich und durch 
die innere Einrichtung 
ſehr trocken. 

Viele Lobſchreiben bes 
weiſen die große Zu⸗ 
. der 


g 
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ausgeführt von der Kapelle des 
Juft.⸗Regts. Nr. 14 
Anfang 7½ Uhr. ER 
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„Weihnachtsfeiertag: 
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Streich⸗Lonzert 
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Regts. & raf Schwerin 
unter Leitung ihres Dirigenten 
S. Nolte. 
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Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


Graudenz, Sonntag! 


Die Provinzial⸗Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe für Weſtpreußen 
fand am Freitag Nachmittag im Schützenhauſe zu Graudenz ſtatt. 
Etwa 200 Landwirthe hatten ſich eingefunden; ſie begrüßten den 
Bundesvorſitzenden Herrn v. Plötz⸗Döllingen bei ſeinem Eintritt 
in den Saal mit einem brauſenden Hoch. 

Der Vorſitzende des Bundes für Weſtpreußen, Herr 
v. Oldenburg ⸗Januſchau, ſprach einleitend etwa folgende 
Worte: Graudenz rüſtet ſich, am 21. d. Mts. unſern aller⸗ 
gnädigſten Kaiſer, König und Herrn zu empfangen. Der 
Telegraph hat uns die Nachricht gebracht, daß ein Theil der 
deutſchen Flotte in See gegangen iſt, um den Ruhm der deutſchen 
Waffen in die Ferne zu tragen, und daß der Kaiſer den Altreichs⸗ 
kanzler beſucht hat. Das alles macht unſere patriotiſchen Herzen höher 
ſchlagen. In alter Treue werden wir zu unſerm kalſerlichen 
Herrn ſtehen, was auch kommen mag. Se. Mafeſtät der Kaiſer 
lebe hoch. — Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in den Ruf ein. 

Der Vorſitzende begrüßte dann die Anweſenden, vor denen 
er zum erſten kale als Provinzial-⸗Vorſitzender zu er⸗ 
ſcheinen die Ehre habe, und dankte dann Herrn v. Plötz 
Namens der weſtpreußiſchen Bundesbrüder für ſein mannhaftes 
Eintreten für die Intereſſen des Bundes im Parlament und bei 
ſonſtigen Gelegenheiten. 

Hierauf ergriff Herr v. Plötz das Wort: Als ich vor drei 
. — hier war, ſo etwa führte er aus, war der Nothſtand der 

andwirthſchaſt auf ſeiner Höhe. Seitdem, namentlich ſeit dem 
letzten Jahre, iſt es beſſer geworden, die Preiſe der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte ſind geſtiegen, im Oſten allerdings mehr 
als im Centrum Deutſchlands und im Weſten. Das iſt dem 
Oſten zu gönnen. Soweit darf man aber nicht gehen, 
zu ſagen, nun ſind wir über den Berg hinweg; es bleibt 
noch viel zu wünſchen übrig. Die Beſſerung der 
Preiſe hat verſchiedene Gründe; dieſe liegen zum Theil in dem 
neuen Börſengeſetz, in der Abſchaffung des Terminhandels, zum 
Theil in der Weltkonjunktur. Und das muß uns vorſichtig machen, 
denn die Weltkonjunktur kann ſich ändern, und dann kann das 
alte Elend wiederkommen. Aber wir dürfen nicht verzagen, nicht 
ſchlaff werden, ſondern müſſen unſere ganze Kraft einſetzen, um 
auf die Geſetzgebung einzuwirken. Wir haben ja ſchon Erfolge 
gehabt, wir haben den verbündeten Regierungen das Vörſengeſetz 
und das Magarinegeſetz abgerungen; ſelbſt unſere Gegner geben 
zu, daß ohne die energiſche Thätigkeit des Bundes 
wir dieſe Geſetze nicht bekommen hätten. Die ſcharfe, aber 
ruhige Agitation des Bundes, hinter der die Kraft ſtand, hat ſich 
bewährt. Durch unſere Broſchüren haben wir einen Theil unſerer 
Gegner überzeugt und zu unſern Gunſten geſtimmt, bei den 
Nationalliberalen ſowohl, wie im Centrum. Sie ſtimmten für 
uns, weil ſie einſahen, daß ſie ſonſt das Vertrauen ihrer Wähler 
verlieren würden, und es darauf ankommen zu laſſen, wagte 
ſelbſt das Centrum nicht. Die Regierung hat das Törſengeſetz 
nur mit ſchwerem Herzen gewährt. Herr v. Bötticher ſprach 
ſich dahin aus, er überlaſſe die Verantwortung für das Geſetz 
dem Reichstag; das war ein Zeichen der Schwäche der Regierung. 
Hätte ſie das Geſetz ganz abgelehnt, ſo wäre das zwar ſehr 
ſchmerzlich für uns geweſen, aber es wäre doch ein Zeichen der 
Kraft geweſen. Nun hat die Regierung das Geſetz zwar gewährt, 
aber ſie führt es nur ſchwächlich durch, nicht gründlich; die 
traurigen Zuſtände an den Börſenplätzen bleiben; das Schwanken 
der Notirungen iſt darauf zurückzuführen, daß die Regierung 
nicht weiß, was ſie will. Daher iſt es erklärlich, daß ſchon ein 
Antrag geſtellt worden iſt, das Geſetz wieder aufzuheben. Es 
hat ſich nun gezeigt, daß wir ſehr gut ohne die Börſen aus⸗ 
ommen können. Durch unſere eigenen Notirungen, die von der 
Centralnotirungsſtelle der Landwirthſchaftskammern bewirkt 
werden, beherrſchen wir ſchon jetzt die Provinzmärkte. Heute 
können wir ſchon jagen, daß ein direkter Handel zwiſchen Produ⸗ 
zenten und Konſumenten hergeſtellt iſt. Das genügt vorläufig. 
Die Behörden, jo das Kriegs miniſterium, bieten uns erfreulicher- 
weiſe die Hand. Bis zur nächſten Ernte werden wir uns vom 
Großkapital ganz unabhängig machen, das bisher durch Hauſſe 
und Baiſſe den Markt beherrſchte. Dieſe Herrſchaft iſt jetzt 
gebrochen, und die Händler ſehen ein, daß wir auch ohne ſie 
auskommen können. Wir ſind dem Handel nicht feindlich, aber 
wir wollen nicht von ihm und ſeiner Spekulation abhängig ſein; 
der Handel ſoll ſich nach den reellen Verhältniſſen, nach Angebot 
und Nachfrage, nach der guten oder ſchlechten Ernte richten, und 
nicht wild ſpekuliren. Wir hoffen, daß die Regierung ihre Pflicht 
thun und ſich nicht von der Gewalt und Macht des Großkapitals 
abhängig machen wird. 

Auch das Margarinegeſetz haben wir der Regierung ab⸗ 
gerungen, und wir haben eine große Mehrheit im Reichstag be⸗ 
kommen. Wichtig iſt, daß auch die Trennung der Verkaufsräume 
für Butter und Margarine erreicht iſt. Das Geſetz hat ſa on 
ſehr günfi.g gewirkt, denn trotz der ſehr guten Heu- und Klee⸗ 
ernte, die ſonſt auf die Preiſe zu drücken pflegte, ſind die Preiſe 
für Molkereiprodukte im letzten Jahre bedeutend geftiegen, 

Die Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger für Ge⸗ 
treide iſt noch nicht vollſtändig erreicht. Es iſt beſſer, alle 
Tranſitläger beſtehen zu laſſen, als nur etwa ein Dutzend auf- 
zuheben; denn bleiben nur wenige große Läger, ſo be⸗ 
herrſchen dieſe erſt recht den Markt. Es iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die Regierung einer liberalen Partei zugeſagt habe, 
fie werde die Tranfitläger und den Zollkredit nicht preisgeben, 
wenn die Partei für die Flottenvorlage ſtin mt. Unſer Abge⸗ 
ordneter Hahn hat im Reichstag die Regierung aufgefordert, 
zu ſagen, ob dies Gerücht wahr ſei, und die Regierung 
hat darauf geſchwiegen. Daher kann man wohl glauben, 
daß das Gerücht wahr iſt. Es iſt aber ſehr zu bedauern, 
daß die Regierung ſich in einen Schacher mit einer 
wenig nationalen Partei einläßt. Es iſt das ein 
Beweis, daß auch der neue Kurs viel ſchöne Worte, aber keine 
Thaten hat. Um uns ganz zu helfen und die Schacherjuden 
aus dem Getreidehandel herauszubekommen, hätte die Regierung 
die Tranſitläger und den Zollkredit ganz aufheben müſſen. 


Herr v. Marſchall hat geſagt, daß die Regierung unter 
keinen Umſtänden für den Antrag Kanitz zu haben Hei, wir 
jollten davon Abſtand nehmen und uns mit den gebotenen kleinen 
Mitteln begnügen, die alle zuſammen den Nothſtand mildern 
könnten. Wir wieſen dieſe Mittel nicht von der Hand, aber fie 
können nur in einzelnen Gegenden, nicht im Ganzen helfen. 
Die ganze Landwirthſchaft ſteht und fällt mit dem Getreidebau, 
fällt dieſer, ſo fällt auch der Bauer. Was haben wir denn nun 
an kleinen Mitteln bekommen? Von der Reichsregierung ſo gut 
wie nichts, denn die beiden oben genannten Geſetze haben wir 
uns ſelbſt zu verdanken; ſelbſtſtändig hat die Reichsregierung 
uns nichts gegeben, es ſei denn das Zuckerſteuergeſetz. Ich 
gebe zu, daß ſie dieſes Geſetz in der redlichen Abſicht eingebracht 
hat, um uns zu helfen. Aber ich habe im Reichstag gleich die 
Befürchtung ausgeſprochen, daß es dem Zuckerrübenbau keine 
großen Vortheile bringen wird. Ich habe dahin gewirkt, daß 
das Geſetz durch die Erhöhung der Kontingentirung gerade für 
den Oſten verbeſſert wurde, und nach meiner Ueberzeugung hat 
das auch für den Oſten Vortheil gebracht; von anderer Seite 
wird dies freilich beſtritten. Der Weſten wollte von vornherein 
keine hohe, ſondern eine niedrige Kontingentirung. Zur Hebung 
der Zuckerpreiſe hat das Geſetz nicht beigetragen, im Gegentheil 
ſind die Preiſe wieder geſunken, und dazu haben die Fabriken 
noch die Vetriebsſteuer hinzubekommen, die fie nun auf die 
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Nübenbauer abwälzen müſſen. Das Geſetz iſt alſo für die 
Landwirthſchaft ein Danagergeſchenk. 

Der Preußiſche Staat hat ſich beſtrebt, durch kleine 
Mittel zu helfen. Die Staatsbeihilfen für Züchtungszwecke u ſ. w. 
ſind bedeutend erhöht worden, aber das hilft auch nur in einzelnen 
Gegenden, nicht dem Ganzen. Auch die Gründung der land» 
wirthſchaftlichen Central - Genoſſenſchaftskaſſe gehört hierher. 
Zwanzig Millionen hat der Staat dazu gegeben, indeſſen be⸗ 
kommt er ja auch dafür drei Prozent Zinſen. Weitere zwanzig 
Millionen ſind für das nächſte Jahr in Ausſicht genommen. 
Aber dieſe Kaſſe hilft nur den Genoſſenſchaftsverbänden, nicht 
den einzelnen Genoſſenſchaften. 

Damit ſind wir am Ende deſſen angelangt, was uns die Re⸗ 
gierung geboten hat, und das iſt bitter wenig. Wir müſſen ab⸗ 
warten, ob uns weitere Hilfe kommt; geſchieht dies, ſo werden 
wir ſehr dankbar ſein. An höchſter Stelle hat man eingeſehen, 
daß wirklich ein Nothſtand des geſammten Mittelſtandes vor⸗ 
handen iſt. Früher ſchalt man uns demagogiſch und höhnte uns, 
wenn wir von einem Nothſtand ſprachen. Die Regierung hat 
jetzt den guten Willen, aber die Kraft fehlt. Caprivi hat mit 
feinen Handelsverträgen unſägliches Unheil über Deutſchland ge⸗ 
bracht. Sein Wort von dem deutſchen Juduſtrieſtaat hat die In- 
duſtrie ermuthigt, es bildeten ſich Werke über Werke für die 
Export⸗Induſtrie, zum Schaden der Landwirthſchaft, der von der 
Induſtrſe die Arbeiter fortgenommen werden. Die Landwirth⸗ 
ſchaft mußte, um Arbeiter zu bekommen, immer weiter nach Oſten 
greifen, bis nach Rußland hinein. Das iſt aber in nationaler 
Beziehung nicht gut, das Deutſchthum wird geſchädigt, zudem 
kommen nur ſchlechte Elemente aus Rußland. Leider ſind die 
Landwirthe durch den Arbeltermangel gezwungen, ſich über die 
nationalen Bedenken hinwegzuſetzen. Daher iſt denn auch der 
Miniſter gebeten worden, die ruſſiſchen Arbeiter länger bei uns 
im Lande zu laſſen, als bis zum 15. November; es iſt gebeten 
worden, die Aufenthaltserlaubniß bis zum 15. Februar zu ver⸗ 
längern. Die Petition war nöthig; denn beiſpielsweiſe haben 
auf einigen Gütern im Oſteroder Kreiſe 15 bis 20 deutſche Ar⸗ 
beiterfamilien gekündigt, um nach dem Weſten zu gehen. Für 
die Anſäſſigmachung der ruſſiſchen Arbeiter haben wir uns aus 
nationalen Gründen allerdings nicht erklären können, doch hoffen 
wir, daß der Miniſter Milde walten läßt in der Aufenthalts- 
verlängerung. Die Klage über die Arbeiternoth wird noch 
ſtärker werden, als die Klagen über niedrige Preiſe. Wenn 
immer höhere Löhne gezahlt werden müſſen, wenn trotzdem die 
Produkte nicht rechtzeitig geerntet werden können und verderben 
müſſen, dann kann ſich die Landwirthſchaft nicht halten. Unſer 
größter Schaden iſt die Herabſetzung der Perſonentarife. 
Dadurch, daß die Arbeiter für billiges Geld nach dem Weſten 
reifen können, wird die Auswanderung der ländlichen Arbeiter 
im Oſten vermehrt, und dazu darf die Regierung die Hand nicht 
bieten. Auf eine Frage des Miniſters, wie wir über eine weitere 
Ermäßigung der Perſonentarife dächten, habe ich geantwortet, 
wir müßten dringend bitten, keine weitere Ermäßigung zu gewähren. 
Der Redner ging nun auf das alte und das neue Syſtem näher 
ein. Als Caprivi ging, athmete die Landwirthſchaft auf, denn 
fie hoffte, die Wirthſchaftspolitik würde nun mehr national, als 
international werden. Das iſt denn auch angebahnt. Der Kaiſer 
hat in Bielefeld gejagt, daß die produktive Arbeit geſchützt werden 
muß; das iſt die richtige deutſche Politik. Auch die Miniſter 
haben geſagt, daß ſie danach handeln wollen. Fürſt Hohenlohe 
hat wohl den guten Willen, aber er iſt alt und hat nicht mehr 
die rechte Energle; das iſt auch nicht zu verwundern, denn er 
trat in einem Alter in die Regierung, in welchem Fürſt Bismarck 
als überarbeitet abtrat. Die Miniſter v. Miquel und Graf 
Poſadowski haben agrariſche Ideen und wollen den produk⸗ 
tiven Ständen helſen. Wir hoffen, daß ſie die Kraft dazu haben 
werden, namentlich dem Auswärtigen Amt gegenüber. Unſer 
Landwirthſchaftsminiſter hat für Vieles Verſtändniß und 
auch die Abſicht, zu helfen, aber auch ihm hat die Kraft gefehlt, 
er hätte ſich nicht immer vor dem Minifter des Auswärtigen 
beugen müſſen. Als es ſich um die Sperrung der Grenzen gegen 
die Viehſeuchen handelte, ſagte der Landwirthſchaftsminiſter, die 
Rückſicht auf das Ausland hätte es nicht möglich gemacht, ſo 
ſcharfe Maßregeln zu treffen, wie gewünſcht wurde; die nordiſchen 
Reiche hätten uns ſonſt Schwierigkeiten gemacht. Das iſt nicht 
recht. Je mehr wir dem Ausland opfern, um ſo unverſchämter 
wird es, das ſehen wir an Rußland und beſonders an Amerika, 
das uns ſo ſchlecht behandelt wie ſonſt kein Land. Hoffentlich 
wird es nun anders. Es iſt auch zu hoffen, daß für die künf⸗ 
tigen Handels verträge wieder die autonomen Zolltariſe 
maßgebend werden. Der Miniſter des Innern hat darauf Hoff 
nung gemacht, er iſt beſtrebt, in dem wirthſchaftlichen Ausſchuß, 
dem ich auch angehöre, ſich zu informiren. Ich hatte zuerſt 
Bedenken, in dieſen Ausſchuß einzutreten, jetzt aber bin ich er⸗ 
freut, daß ich dem Rufe ebenſo wie andere Mitglieder des Bundes 
geſolgt bin, denn ich ſehe, daß der Miniſter von dem beſten 
Willen beſeelt iſt, mit den Mitgliedern des Ausſchuſſes zuſammen 
zu arbeiten. 

Der neue Miniſter des Auswärtigen v. Bülow hat gezeigt, 
daß er dem Ausland nicht nachgiebt, ſo daß wir hoffentlich wieder 
mit dem Ausland konkurriren können, nicht wieder von allen 
Seiten zurückgedrängt werden. Ter bisherigen Schaukelpolitik 
mit den Handelsverträgen jubelten nur die Freiſinnigen und 
Sozialdemokraten zu. Von dieſen Parteien darf die Politik 
nicht getragen werden, wir müſſen vielmehr verlangen, daß die 
Politik von denjenigen Elementen getragen wird, die für Thron 
und Altar einſtehen. Man hat geſagt, laßt doch immer mehr 
Freiſinnige und Sozialdemokraten in den Reichstag, dann wird 
die Regierung ſchon ſehen, wie weit ſie kommt. Das wollen wir 
aber nicht, dazu ſind wir zu national. Zwiſchen der Freiſinnigen 
Volkspartei, der freiſinnigen Vereinigung und den Sozialdemo⸗ 
kraten iſt der Unterſchied nicht groß, ſie ſind alle Demokraten. 
Sie dürfen nicht die Grundlage für die Politik ſein, die Grund⸗ 
lage muß der Mittelſtand und Bauernftand fein, die großen und 
kleinen Beſitzer, auf ſie können Thron und Altar rechnen, wenn 
alles andere ins Wanken kommt. Wir wollen aber keine Partei- 
politik treiben; wir hätten nie die Ausdehnung gewonnen, wenn 
wir uns an die Roͤckſchöße einer Partei gehängt hätten. Wir 
öffnen unſer Thor allen Parteien, auch den Nationalliberalen 
und Freiſiunigen. Einen freifinnigen Bauer im Sinne der Partei 
giebt es nicht. Tauſende von Bauern ſind in unſere Reihen ge⸗ 
kommen, fie haben gemerkt, daß der Freiſinn und die Sozial- 
demokratie auf ihren Ruin hinarbeiten, weil ſie keinen ſtarken 
Grundbeſitz haben wollen. Die Bauern haben ſich nur von 
Agitatoren aufreden laſſen, wenn ſie einmal mit einem Groß⸗ 
grundbeſitzer oder einem Amtsvorſteher Streit gehabt haben. 
Die Agitatoren ſagen ſich, wenn die Junker unſchädlich gemacht 
find, dann werden auch die Bauern ruinirt. Dahin ſtrebt die 
deutſche Sozialdemokratie, die mit dem Zudenthum eng verbunden ift, 
das den ganzen Grundbeſitz unterjochen will. An der Spitze der 
Sozialdemokratie ſteht der Jude Singer, Juden ſtehen auch an 
der Spitze der Sozialdemokratie in Oeſterreich⸗Ungarn und Italien; 
das iſt ein herrlicher Dreibund. Ich verſtehe es nicht, wie ſich 
die Arbeiter von dieſer Koterie am Gängelbande führen laſſen, 
die nur dem Großkapital dient, das, wenn der große Kladderadatſch 
kommt, alles einheimſt und dann wieder ein Säbelregiment ein⸗ 
führt. Auch der Bauernverein Nordoſt arbeitet für das 
Großkapital, in den Verſammlungen reden faſt nur Abgeſandte 
der freifinnigen Vereinigung, er ſteht in Verbindung mit dem 
Schutzverband — ich ſage Schmutzverband — gegen agrariſche 


Uebergriffe; dieſer Verband arbeitet auf Hintertreppen und giebt 


ſein Geld dem Bauernverein Nordoſt. Dort reden faſt nie 


Bauern, ſondern ganz andere Elemente, um den Bauer gegen 
den Großgrundbeſitzer aufzuhetzen. Das müſſen wir zu verhindern 
ſuchen. Zum Glück kommt uns der Zwiſt unter den Freiſinnigen 
zu Hilfe. Das Blatt der freiſinnigen Volkspartei ſagt ausdrücklich, 
daß der Bauernverein Nordoſt von der freiſinnigen Vereinigung 
abhängt und nur dazu dienen ſoll, Kandidaten dieſer Vereinigung 
durchzubringen. 

Der Redner wandte ſich nun zu den Forderungen des Bundes 
für die nächſte geit. Vor dem Ablauf der Handelsverträge iſt 
an den Antrag Kanitz nicht zu decken. Wir müſſen dahin ſtreben, 
daß Handelsverträge nicht mehr auf ſo lange Zeit feſtgelegt 
werden, daß autonome Zolltarife, Maximal- und Minimal farife 
eingeführt werden; aber auch der Minimaltarif muß ſo hoch ſein, 
daß die Landwirthſchaft dabei exiſtiren kann. Die Sperrung der 
Grenzen gegen Getreide und Vieh müſſen wir haben; aus 
Courtoiſie gegen Rußland laſſen wir jetzt noch Schweine und 
Gänſe herein, und mit ihnen kommen die Seuchen und die Ge⸗ 
flügelcholera. Bel neu zu ſchließenden Handelsverträgen müſſen 
wir freie Hand behalten, damit die Landwirthſchaft beſtehen 
kann. Unſere Forderungen ſind nicht einſeitig agrariſch, ſondern 
wir treten auch für den ganzen Mittelſtand, für Handwerk und 
Kleingewerbe, ein, wir gehen auch mit den kleinen Städten Hand 
in Hand. Für unſere Forderungen können auch andere Parkeien 
eintreten, mit Ausnahme der Freiſinnigen und Sozialdemokraten. 
Wir fordern geſetzliche Maßregeln zur Bildung mittlerer Getreide⸗ 
preiſe im Intereſſe derprodnzirenden Stände unter loyaler Wahrung 
der beſtehenden Verträge; wir fordern weiter die Aufhebung 
der gemiſchten Tranfitläger und der Zollkredite, einen ſyſte⸗ 
matiſchen Aufbau der Geſetzgebung auf dem Gebiet der Waaren⸗ 
und Produktenbörſe, eine internationale Regelung der Währungs⸗ 
verhältniſſe zu Gunſten der Remonetiſirung des Silbers, Schutz der 
Viehwirthſchaft gegen Seuchen durch die Grenzſperre, ein wirkſames 
Margarinegeſetz, ein Geſetz gegen die Verfälſchung von Futter⸗ 
und Düngemitteln, die Vereinfachung der Verwaltung dei der 
Arbeiterverſicherung, Abſchaffung des Klebens und beſſere Ver⸗ 
theilung der Laſten der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung; 
das letzte iſt eine Hauptforderung, und wir werden nicht eh 
ruhen, als bis wir Gerechtigkeit bekommen. Je mehr wir ver⸗ 
armen, um ſo höher wird der Reichthum der Kapitaliſten, dieſe 
müſſen alſo die Laſten der Einrichtungen tragen, von denen 
gerade fie die größten Vortheile haben. Wir gönnen dem Urs 
beiter das Beſte, denn ein ruhiger zufriedener Arbeiterſtand iſt 
ein Vortheil für den ganzen Staat; aber der kleine Bauer lebt 
heute ſchlechter, als der Arbeiter, auch für ihn muß man ſorgen. 
Die Arbeiter ſind keineswegs zufrieden, ihre Begehrlichkeit wird 
immer größer. Die Landwirthſchaft hat einen großen Fehler 
gemacht, als ſie ſtatt der Naturalwirthſchaft die Geldwirthſchaft 
einführte. Bei uns in Sachſen führt man wieder die Natural 
wirihſchaft ein, und das gefällt den Leuten, fie bleiben, denn ſie 
ſehen ein, daß ſie dadurch beſſer geſtellt ſind, als bei der Geld⸗ 
wirthſchaft; fie haben Vieh, Korn, Kartoffeln ꝛc. und brauchen 
das Geld nicht zum Bäcker und Fleiſcher zu ſchleppen; und da 
fie Deputat verkaufen, haben fie auch ein Intereſſe an höheren 
Preiſen, wie wir auch. Wir fordern weiter die Förderung der 
landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, wie Zucker⸗, Stärke- 
ſabrikation ꝛc., damit dieſe Gewerbe nicht in die Hände der 
Kapitaliſten übergehen und der Bauer ausgeſchlachtet wird; es 
iſt ſchwer, aber möglich, auch den kleinen Beſitzern die Vortheile 
dieſer Gewerbe zugänglich zu machen. Weiter verlangen wir 
die Berückſichttigung der Verkehrsintereſſen zum Vortheil der 
Laudwirthſchaft; früher wurden die Bahnen zwiſchen den großen 
Städten ohne Rückſicht auf die Landwirthſchaft gebaut, und die 
Städte zahlten keinen Dreier dazu; mit Unterſtützung des 
Staates müſſen mehr Sekundär- und Kleinbahnen gebaut werden, 
davon wird die Landwirthſchaft großen Segen haben, und der 
Staat wird lein ſchlechtes Geſchäft machen, denn dieſe Bahnen 
verzinſen ſich gut. Auch der Bau binnenländiſcher Kanäle, wie 
des Maſuriſchen Schifffahrtskanals, zur Erleichterung der Be⸗ 
förderung von Getreide und anderen Produkten, verlangen wir, 
aber nicht den Bau von Kanälen, wie des Dortmund⸗Emskanals, 
welche nur Einfallthore für das ausländiſche Getreide find. 
Solche Kanäle kommen nur der Induſtrie zu Gute, es iſt alſo 
billig, daß auch die Induſtrie, und nicht Andere, ſie bezahlt. 
Durch ſolche Kanäle wird nur unſerem Getreide Konkurrenz ge⸗ 
macht; dort werden große Mühlenwerke gebaut, die ausländiſches 
Getreide vermahlen, und wir können unſer Korn allein aufeſſen, 
da wir es nicht nach dem Weiten bringen können. Sodann ver⸗ 
langen wir die Ausgeſtaltung eines Agrarrechts mit 
beſonderem Erbrecht. Ganz beſonders verlangen wir 
die Förderung der Mittelſtände, des kleinen Kaufmanns, 
des Handwerkers durch Zwaugsinnung und Beſähigungsnachweis. 
Das Handwerk ſteht heute fait ebenſo ſchlecht da, wie wir, es 
wird zwiſchen der goldenen und der rothen Internationale zer⸗ 
malmt und fällt der Sozialdemokratie anheim. Wir waren nie 
Gegner des Kauſmannsſtandes, ſondern nur des illoyalen Handels, 
wir ſind auch nicht Gegner des Zwiſchenhandels, ſondern nur des 
illoyalen jüdiſchen Zwiſchenhandels; den reellen Handel wollen 
wir ſchützen, dadurch ſchützen wir uns ſelbſt. Zu empfehlen ſind 
für die Landwirthe die Kornhausgenoſſenſchaften und die 
Silo⸗Aulagen. So hat ſich das Silo in Halle a. S. ganz 
vorzüglich bewährt, die Landwirthe verkaufen, was ſie haben, an 
das Kornhaus, ſie bekommen höhere Preiſe und brauchen nicht. 
zu ſpekuliren. Das Kornhaus nimmt ihnen alles Getreide ab 
und macht Abſchlüſſe mit großen Mühlen. Hoffentlich bewährt 
ſich das Syſtem auch bei uns. Allerdings kommt es dabei viel auf 
die leitende Perſon an. An die Spitze muß ein Kaufmann geſtellt 
werden, der die Lage des Marktes, die Mühleninduſtrie ꝛc. genau 
kennt. 

Der Redner wandte ſich dann zu der Stellung des Bundes 
zur Induſtrie. Wir wollen auch die Induſtrie ſchützen, aber 
wir müſſen es verhindern, daß Deutſchland zu einem Induſtrie⸗ 
ſtaat im Sinne Caprivis wird. Die übermäßige Entwickelung 
der Groß⸗Exportinduſtrie ſchädigt nicht nur die für das Inland 
arbeitende Induſtrie, ſondern auch die Landwirthſchaft, die jo 
hohe Löhne nicht zahlen können und ihre Arbeiter verlieren. Fällt 
der Silberpreis noch mehr, dann geht die Exportinduſtrie zurück, 
viele Induſtriearbeiter werden brodlos, und da die Kleininduſtrie 
und die Landwirthſchaft ſie nicht beſchäftigen können, iſt der Noth⸗ 
ſtand da. Aber die übermäßige Entwickelung der Großinduſtrie 
liegt auch nicht im Intereſſe der Wehrkraft unſeres Vaterlandes; 
denn die Induſtrie liefert viel weniger Rekruten für das Heer, 
als die Landwirthſchaft. Auf dem Lande wohnt die Kraft und 
der gute Geiſt, in den Induſtrieſtädten geht die Kraft und der 
gute Geiſt immer 2 5 zurück. Die Landwirthſchaft bringt dem, 
Staat die Blutopfer für die Armee, aber auch überwiegend die 
Geldopfer, und ſie thut es gern. Was für die Armee gefordert 
wird, das müſſen und werden wir bewilligen, da dürfen wir kein 
Opfer ſcheuen. Wenn wir mit ſo großem Eifer für die Flotte 
nicht eintreten, jo hat das ſeine Berechtigung, denn die großen 
Entſcheidungsſchlachten werden auch in Zukunft zu Lande, und 
nicht zur See geſchlagen werden. Wir find gegen die uferloſen 
Pläne einer übertriebenen Schlachtflotte, aber wir wollen 
die jetzigen, nicht mehr übertriebenen Forderungen bewilligen, 
im Jutereſſe des Küſtenſchutzes, des Schutzes unſeres Handels 
und unſerer Kolonien. Ein Zwieſpalt beſteht noch wegen 
der ſieben Jahre, auf welche die Mittel feſtgelegt werden 
ſollen. Der Grundgedanke des Septennats iſt ja richtig; aber, 
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der jetzige Reichstag hat nur noch wenige Monate zu beſtehen, 
dann wird ein neuer Reichstag gewählt. Es hieße, dieſen auf 
5 Jahre mundtodt machen, wenn jetzt die Flottenforderungen 
auf 7 Jahre feſtgelegt werden, und bewilligen wir dieſe Forde⸗ 
rungen, ſo kaun uns dies bei den Wahlen ſehr zum Vorwurf 
gemacht werden. Deshalb iſt es unſer Wunſch, ein Kompromiß 
zu ſchließen, etwa ſo, daß wir in dieſem Jahre 60 Millionen 
bewilligen, und daß dann der neue Reichstag den Reſt auf 5—6 
Jahre feſtlegt. Die Verſtärkung der Flotte muß aber unter 
allen Umſtänden bewilligt werden, es mag kommen, wie es will. 

Was die bevorſtehenden Wahlen anbetrifft, ſo muß der 
Bund mit den Mittelſtänden Hand in Hand gehen. Wir können 
keine beſonderen Rathſchläge geben, denn hier im Oſten ſind die 
Verhältniſſe außerordentlich ſchwierig; Sie werden ſelbſt wiſſen, 
was Sie zu thun haben. . 

Der Reduer ermahnte dann die Bundesmitglieder, die feind⸗ 
liche Preſſe zu bekämpfen und die Bundespreſſe, auch mit Geld⸗ 
opfern, kräftig zu unterſtützen; man ſoll einmal weniger Wein 
und Bier trinken und das dadurch erſparte Geld zu jenem Zweck 
verwenden. Der Redner ſchloß mit der Mahnung, feſt und treu 
zuſammenzuſtehen bei den Wahlen und in allen anderen Ver⸗ 
hältniſſen, in der Liebe zum Vaterland und zum Kaiſer, und in 
der Zuverſicht zur guten Sache. (Lebhaftes Bravo.) 

Aus der Versammlung heraus wurde dem Redner zum 
Dank ein Hoch ausgebracht, und die Verſammlung erhob ſich ihm 
zu Ehren von den Plätzen. 

Der Vorſitzende verlas dann folgende, von Herrn v. d. Leyen⸗ 
Schramowo eingebrachte Erklärung: 

„Die heute in Graudenz, in deutſcher Oſtmark, tagende 
Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirthe Berlin richtet 
an die dem deutſchen Reichstag angehörenden Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe die Aufforderung, für die von der Reichs⸗ 
regierung geforderte Verſtärkung der deutſchen Flotte einmüthig 
zu ſtimmen und ihren Einfluß dahin aufzubieten, daß die Be⸗ 
rathungen in der Kommiſſion zum möglichſt ſchnellen und günſtigen 
Abſchluß gelangen. Wir halten es für die Ehre und Machtſtellung 
Deutſchlands erforderlich, daß ſeine Seemacht jederzeit im Stande 
iſt, das Leben und Eigenthum der Deutſchen im Auslande wirk⸗ 
am zu ſchützen. Wir ſprechen aber auch die feſte Erwartung 
aus, die verbündeten Regierungen werden es ſtets als ihre vor⸗ 
nehmſte Aufgabe erkennen, dem Mittelſtande in Land und Stadt 
den ihm gebührenden Schutz zu gewähren, in der Erkenntniß, daß 
in demſelben die Wurzeln der Kraft eines geſunden Staatslebens 
ruhen.“ 

Herr v. d. Leyen führte aus, die Erklärung ſolle kein 
Mißtrauensvotum für die Reichstagsabgeordneten ſein, dieſen 
könne man vertrauen. Aber er halte es für richtig, zu zeigen, 
daß die Landwirthe mit der Regierung Hand in Hand gehen 
wollen, daß ſie nicht ſelbſtſüchtig ihre eigenen Intereſſen ver⸗ 
treten, ſondern auf das Wohl des ganzen Landes bedacht ſind. 
Uuſere perſönlichen Intereſſen treten hier vollſtändig zurück, denn 
die Flotte nützt nur dem Handel und der Induſtrie. Wir thun 
eine patriotiſche That, grade auch in unſerer Oſt mark, wenn wir 
kundthun, daß die deutſche Fahne hochgehalten werden muß, wo 
es auch ſei, gegen jede n ine 

Hierauf wurde die Erklärung einſtimmig angenommen. 

Herr Bamberg ⸗Stradem mahnte, bei den bevorſtehenden 
Wahlen auf dem Platze zu fein, damit die Arbeit des Bundes 
auch Früchte trägt. Er bat dann, auch opferwillig Geldmittel 
für den Wahlfonds zu ſpenden. 

Herr v. Plötz führte noch folgendes aus: Ich bin kein 
Freund davon, bei jeder Gelegenheit unſerer Treue zum Kaiſer 
immer durch Telegramme zum Ausdruck zu bringen; der Kaiſer 
weiß auch ohnedies, daß wir ihm treu find. Diesmal aber liegt 
die Sache anders, da der Kaiſer den Fürſten Bismarck durch 
einen Beſuch geehrt hat, und da hier eine Erklärung in der 
Flotteufrage angenommen iſt. Ich ſchlage daher vor, ſowohl an 
den Kalſer, als auch an den Fürſten Bismarck Telegramme 
zu ſenden. (Bravo.) 

Die vom Vorſtand ſpäter entworfenen Telegramme wurden 
dann auch abgeſandt. 

An den Kaiſer in Potsdam wurde folgendes Telegramm 
abgeſandt: 

„Die heutige Provinzial⸗Verſammlung dez Bundes der 
Landwirthe in Graudenz ſendet Ew. Maſeſtät unterthänigſten 
Dank für Ew. Majeſtät kraftvolles Eintreten zu Deutſchlands 
Ehre in Oſtaſien und für erneute Ehrung des Fürſten Bismarck. 
Einſtimmiger Beſchluß der Verſammlung iſt, Eintreten für die 
geforderte Verſtärkung der Flotte.“ 

Das Telegramm an den Fürſten Bismarck hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die Provinzial-Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
für Weſtpreußen ſendet Ew. Durchlaucht in alter Ehrerbietung 
begeiſterten Gruß.“ 

Herr Oberamtmann Nrech⸗Althauſen dankte dem Bunde 
für ſeine Thätigkeit, die viel zu der Programmrede des Kaiſers 
in Bilefeld vorgewirkt und zur Wandlung in den Regierungs⸗ 
kreiſen beigetragen habe. Wir alle wollen dem Bunde helfen, 
das Ziel der Wirthſchaftspolitik des Altreichskanzlers wieder zu 
erreichen, das iſt der Schutz der nationalen Produktion. In Folge des 
Beſuches des Kaiſers bei Bismarck ſehe ich optimiſtiſch in die 
Zukunft. Schützen wir die Beſtrebungen des Handwerks auch, 
ſo folgen wir dem Programm des Altreichskanzlers. Gott 
erhalte uns noch recht lange unſeren Altreichskanzler. Er 
lebe hoch. 

Die Verſammlung ſtimmte jubelnd in den Hochruf ein. 

Der Vorſitzende Herr v. Oldenburg ſchloß darauf die Ver⸗ 
ſammlung mit einem kurzen Abſchiedswort und brachte ein Hoch 
auf den Bund der Landwirthe aus, in das die Verſammlung leb⸗ 
haft einſtimmte. 
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ſtezt, bietet ſich Gelegenheit zur 
Gründung einer ſicheren Exiſtenz. 
Meldungen werden brieflich mit 
zungen Nr. 1943 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Schloſſer 


er Flatow ein dringendes Be⸗ —— 
ürfniß. Werkſtatt u. Werk⸗ edo 
zeug Todesfalls halber jorort| Für die Errichtung und den 

936 Betrieb eines Dampfſägewerks in 
einer Stadt der Provinz Poſen 
wird ein dentſcher 


Unternehmer 
mit entſprechendem Vermögen 
geſucht. Große Waldungen in 


nächſter Nähe und ein großer See 
dd bekf mit gallen zur Lagerung des Holzes vor⸗ 


. Nr. 1893 a. den Geile erb. banden. Unterſtützung des Unter⸗ 


nd. bill. Aufn. b. Wwe. . vn den Waldbeſitzern 
Damen kei e 


1140] 


ommer, Flatow Wpr. 


Thorn's ſuchen einen beſtändig. 


bnehmer 


zu e eldungen werden 
beit 5 mit Aufi ei Nr. 1944 
durch den Geſelligen erbeten, 


—— an nit 


u Wen ide Mlerzte , Itungsicule mit Penfionat 1. Königl. lenz. 

e ſich in der Provinz Poſen od. 1 a 7 1 

Wees nicherieh. möten | Fgndarbeits⸗ U. Turnlehrerinnen-Seminar. 

Anf. Januar beg. neue Kurſe für jed. Art Haud- und 

Luxusarbeit, Kochen, Glanzplätten, Schueidern, Ma⸗ 
i „ HL; J. w. 

eee ee duden fake Aufnahme bei 

Frau Dr. Stobbe, Königsberg i. Pr., 

Henſcheſtraße 13. 


0 BERGER HT U v 
x 2 z r N 
Preuß. Central» Bodentredit= Aktiengeſellſchaft 
Berlin, Unter den 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1896 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unfündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſſon 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkuſten 
njammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. 


— —— . —————ð—v— ¶ ¹ ö — ——— ut — — 


Ane ver Provinz. 
Graudenz, den 18. Dezember. 


— [Petitionen an den Reichstag.] Dem erſten Ver⸗ 
zeichnißz der bei dem Reichstag eingegangenen Petitionen ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Der Verband der Militär- Kriegs⸗ 
und Friedens invaliden, Veteranen und Militäranwärter 
Deutſchlands zu Berlin bittet um Erhöhung der auf Grund des 
Geſetzes vom 22. Mai 1895 an gänzlich mittelloſe und erwerbs⸗ 
unfähige Veteranen zu bewilligenden Beihilfen, Bewilligung 
weiterer Unterſtützungen an Veteranen mit geringem Einkommen, 
Gewährung von Steuerbefreiungen ꝛc. Suſanna Rzenecka, Ehe 
fran eines Poſtunterbeamten in Zoppot, und Genoſſinnen 
gehen den Reichstag um Gewährung von Ortszulagen an ihre 
Ehemänner an. Domſcheit, Ehefrau des Bahnarbeiters Franz 
Domſcheit in Königsberg (Preußen), um Bewilligung von 
Militär⸗Invalidenpenſion an ihren Ehemann. Gleichſtellung 
der Poſtſekretäre mit den Gerichtsſekretären in der 
Beſoldung wünſchen n. a. Saehrendt, Poſtſekretär in Greifs⸗ 
wald, Heppner, Poſtſekretär in Poſen und Genoſſen. 


— lKirchliche Statiſtik.] Aus einer im Amtsblatt des 
Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen veröffentlichten Tabelle 
über die bei den evangeliſchen Gemeinden der Provinz im 
Jahre 1896 vorgekommenen Geburten, Taufen, bürgerlichen Ehe⸗ 
ſchließungen und kirchlichen Trauungen ergiebt ſich folgendes: 
Es wurden 28904 Kinder geboren, und zwar 23680 aus evan⸗ 
geliſchen, 2839 aus Miſch⸗Ehen und 2385 uneheliche Knder evan⸗ 
geliſcher Mütter. Von dieſen Kindern wurden 26246 evangeliſch 
getauft, von denen 23246 auf rein evangeliſche, 982 auf Miſch⸗ 
Ehen und 2096 auf die unehelichen Kinder entfallen. Aus 
dieſer Tabelle geht hervor, daß bei den Kindern, welche 
aus Miſch⸗Ehen hervorgehen, für wenig mehr als den 
dritten Theil die evangeliſche Taufe nachgeſucht worden iſt. 
Bürgerliche Eheſchließungen erfolgten 6076, von denen in 5507 
Fällen die evangeliſche Trauung nachgeſucht wurde. Von den 
Ehepaaren gehörten 5144 der evangeliſchen Konfeſſion an, welche 
ſaͤmmtlich mit Ausnahme von 4 Paaren die Trauung nachſuchten. 
931 Eheſchließungen kamen zwiſchen Angehörigen verſchiedener 
Konfeſſionen zu Stande, von dieſen Ehen wurden 367 evangeliſch 
eingeſegnet. In 517 Fällen war der Mann, in 414 Fällen war 
die Frau evangeliſch. Bei der kirchlichen Einſegnung verändert 
ſich das Verhältniß weſentlich zu Ungunſten der Männer, denn 
unter 367 evangeliſch getrauten Ehepaaren befanden ſich nur 
159 evangeliſche Männer gegen 208 evangeliſche Ehefrauen. 


* — [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt ſind: die 
Poſtaſſiſtenten Kloſe in Elbing, Buchholz in Dirſchau, 
Makowski in Inowrazlaw zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten; die Poſt⸗ 
gehülfen Milbradt in Konitz, Zeitz in Schlochan zu Poſt⸗ 
aſſiſtenten. Uebertragen iſt die Verwaltung der Poſtagentur 
in Palchau (Weſtpr.) dem Rittergutsbeſitzer v. Fiſche r. Verſetzt 
find: die Poſtaſſiſtenten Ducknitz von Soldau nach Braunsberg, 
Radecke von Schneidemühl nach Konitz. 


IPerſonalien in der Bauverwaltung. ] Die Bau⸗ 
befliſſenen Reinhold Kiehl und Severin Menzek aus Danzig 
bezw. Königsberg ſind zu Regierungs⸗Bauführern des Hochbau⸗ 
faches ernannt, 

—— nenn ne I 


VBerſchiedenes. 


— Wegen Beleidigung eines Telephonbeamten hatte 
ſich kürzlich in Offenbach (Main) ein Töpfermeiſter vor 
Gericht zu verantworten. Aus Aerger über eine nicht 
raſch genug erlangte telephoniſche Verbindung rief er in den 
Apparat die Worte: „Sie Rindvieh!“ Der Behauptung des 
Angeklagten, er habe dieſes ſchmeichelhafte Wort ſeinem neben 
ihm ſtehenden Hausburſchen beigelegt, ſchenkte das Gericht keinen 
Glauben, erkannte vielmehr auf eine Geldſtrafe von 60 Mk. 
und Tragung der Koſten. 


— [Zwölfeinhalb Kilometer Würſtel.] Der 4. Januar 
1898 wird den in Wien garniſonirenden Truppen gewiß in 
lieber Erinnerung bleiben; denn für dieſen Tag wird zur Feier 
der Eröffnung der zweiten internationalen Kochkunſtausſtel⸗ 
lung eine Maſſenabſpeiſung der Wiener Truppen mit Wür⸗ 
ſteln, Gulyas und anderen Leckerbiſſen, nebſt den dazugehörigen 
Quantitäten Bier und Wein geplant. Dem Geſchmack der 
Soldaten entſprechend, werden die ungariſchen Regimenter Debre⸗ 
cziner, die öſterreichiſchen „Wiener Krenwürſtel“ erhalten. 
Das Komitee wird, da die meiſten Soldaten zwei und vlelleicht 
auch drei Paar vertragen können, die nette Zahl von 50 000 
Paar Würſteln bereit halten. Die mittlere Länge eines aus⸗ 
einandergeſtreckten Würſtelpaares, zu nur 25 Zentimeter gerechnet, 
ergiebt, wenn man die 50 000 Paar Würſteln neben einander legt, 
ine Geſammtlänge von zwölfeinhalb Kilometern. 

— IKlaſſiſcher Troſt.] Gläubiger (wüthend): „ . Aljo 
immer noch kein Geld? Glauben Sie, es macht mir Vergnügen, 
jetzt im Winter, bei Schnee und Regen jeden Tag hierherzulaufen?“ 
— Schuldner: „Na, beruhigen Sie ſich, Meiſter — es muß ja 
doch einmal Frühling werden!“ Fl. Bl. 


—— — 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 18. Dezember 1897. 


An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn weiter 
etwas nachgelaſſen. Es ſind im Ganzen nur 368 Waggons 
gegen 385 in der Vorwoche, und zwar 204 vom Inlande und 
164 von Polen und Rußland, berangekommen. — Weizen war 
in dieſer Woche in ſehr flauer Tendenz, es fehlt jeder Abſatz zum 
Export, und kauften unſere Exportenre nur mit großem Wider⸗ 


Damen find, freundl. Aufnahme 
bei Fr. Kurdelska, 
Hebeam., Bromberg, Luiſenſtr. 16. 


Heirathen. 
Für meine Schwägerin, 33 
Jahre, mit 4000 Mk. Vermögen, 


| 


Linden 34, 1139 
1896. 513000000 Mk. 


Deutſche Handwerker 


namentl. Töpfer, Bäcker, Klempn., 
die ſich in Poſen od. Weſtpreußen 
niederlaſſen möchten und die im 
Beſitz der hierzu erforderlichen 
Mittel ſind, wollen ſich gefälligſt 
bei dem Verein zur Förderung 
des Deutſchthums in Poſen, 
Victoriaſtr. 23, melden. [1941 


d. billige, liebevolle 
Damen F 8 Sau 


Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 


hübſcheErſcheinung, ſehr geſchäfts⸗ 
tüchtig und wirthſchaftlich, ſuche 
ich einepaſſende Barthie, Herren 
in geſicherter Exiſtenz mögen 
ihre Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1914 an den Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 


Heirathsgeſuch. 


Beſitzer eines großen, gut⸗ 
gehenden ctonzert⸗Etabliſſements, 
28 Z. alt, ſucht die Bekanntſchaft 
einer wirthſchaftlichen, vermögen⸗ 
den Dame mit 10000 Mark 

u machen. Meld. briefl. unter 

. 1912 an den Geſelligen erb. 

Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Ein Bgl., zu gleicher Zeit Land⸗ 
wirth. tach. 835 alt, 2200 Mk. 
Vermög., jucht behufs Heirath 
die Bekanntſchaft e. je: Dame, 
J. Wittw. u. ausgeſchl., Einheirath. 
ſ. angenehm. Dam., die hierauf 
refl. wol. vertranensv. ihre Adr. 
n. Vermögensang. u. Nr. 1921 an 
d. Geſell. einſenden. Größte Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugeſichert. 


# 
ſtreben. Auch unſere Mühlen verhielten Ra äußerſt zurücdbaltend 
da trotz der herannahenden Weihnachtsfeiertage der Abſatz in 
Mehl äußerſt ſchwach iſt. Preiſe gaben bereits in der eriten Hälfte 
der Woche Mk. 3 bis Mk. 5 nach; trotz der etwas beſſeren Frage 
in den letzten Tagen haben ſich ſolche wenig gebeſſert Es ſind 
ca. 1200 Tonnen umgeſetzt. — Roggen war im Anfange der 
Woche bei etwas reichlicherem Angebot in matter Tendenz, und 
Preiſe gaben Mk. 1 nach. Dieſer kleine Rückgang wurde jedoch 
bald wieder eingeholt, als ſich mehr Bedarf zeigte. — Gerſte war 
in dieſer Woche etwas ſchwächer von Rußland zugeführt. Die Zu⸗ 
fuhr vom Inlande genügte für den Bedarf der Brauereien, und 
die dafür erzielten Preiſe waren ziemlich die gleichen der Vor⸗ 
woche. Von ruſſiſcher Gerſte erzielten einzelne Qualitäten, die 
zeitweiſe gefucht waren, etwas beſſere Preiſe, wogegen andere 
Sorten im Werthe unverändert blieben. Gehandelt iſt inländiſche 
große 641 Gr. Mk. 138, 644 Gr. Mk. 139, 668 Gr. Mk. 142, 
ruſſiſche zum Tranſit große 615 Gr. Mk. 92, 644 Gr. und 647 
Gr. Mk. 94, 621 Gr. und 647 Gr. Mk. 96, 665 Gr. Mk. 
hell 644 Gr. und 650 Gr. Mk. 98, kleine 597 Gr. Mk. 85, 
Gr. Mk. 88, 609 Gr. Mk. 83, Futter Mk. 81¼, Mk. 82, Mk. 821, 
Mt 83, Mk. 831% per Tonne bezahlt. — Hafer erzielte bei kleiner 
Zufuhr unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt inländiſcher Mk. 132 
is Mk. 139 je nach Qualität per Tonne. — Erbſen bei kleinem 
Angebot in feſter Tendenz. Ruſſiſche zum Tranſit mittel. Mk. 
107, Mk. 111, Futter Mk. 104, Viktoria Mk. 132½, zerſchlagen 
Mk. 115 per Tonne 8 — Pferdebohnen ruſſiſche zum 
Tranſit Mk. 104, Mk. 105, mit Erbſen beſetzt Mk. 104 per Tonne 
gehandelt. — Wicken ohne Angebot. — Mais, ruſſiſcher, zum 
Tranſit Mk. 81½, Mk. 82 per Tonne bezahlt. — Hedderich, xuſſi⸗ 
ſcher, zum Tranſit Mk. 110, Mk. 115 per Tonne gehandelt. — 
Senf, ruſſiſcher, zum Tranſit * Mk. 133 per Tonne bezahlt. — 
Kleeſaaten, roth, Mk. 33, Mk. 34 per 50 Kilogramm gehandelt. 
— Weizenkleie erzielte bei ſchwacher Zufuhr volle Preiſe. 
Grobe Mk. 3,97½, Dit. 4,07½, extra grobe Mk. 4,10, Mk. 4,121 
Mk. 4,15, mittel Mk. 3,90, Mk. 3,95 feine beſetzt Mk. 3,80, Mk. 
3.82 ½ per 50 Kgr. gehandelt. — Roggenkleie Mk. 3,95, Mk. 4,00, 
Mk. 4,05 per 50 Kilogramm gehandelt — Spiritus war im An⸗ 
fange der Woche in etwas matterer Tendenz, zum Schluß zeigte 
ſich etwas mehr Frage, ſo daß Preiſe ziemlich unverändert 
ſchließen. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 55,50, nicht 
kontingentirter loco Mk. 36,25 per 10000 Liter %. 


Danzig, 17. Dezember. Mehlpreiſe der großen Mühle. 


Weizenmeß k: extra ſuperfein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mkr. 16,50, juperfetn 
Nr. 00 Mt. 14,50, fein Nr 1 Mt. 12,20, Nr. 2 Mk. 10,—, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 


mehl Mt. 5,20. — Neggenmehf: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 13, —, 
ſuperfein Nr. 12,—, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 11,—, fein Nr. 1 Mk, 9,80, 
— fein 2 Mk. 8,60, Schrotmehl Mt. 8,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 


— Kteie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.80, Roggen» Mk. 4,60, Gerſtenſchrot 1 Mt. 6,75. 
Hraupe: Berl» pro 50 Kilo Mk. 14,50, ſetür mittel Mk. 13,50, mittel ME. 11,50 
orbinär Mk. 10,—, — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Lilo Mk. 17,—, Gerſte⸗ Re. 1 
12,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,50, serſten-⸗ Nr. 8 Mk. 10,—, Hafer» Mk 15.50. 


Bromberg, 17. Dezember, Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 170—173 ML, Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 Mk., Braugerſte nach Qualität 130 —145 Mk.. 
einſte über Notiz. — Erbſen, Futter- 120—125 Mk., Roch⸗ 140 
13 150 Mark. — Hafer 125—140 Mark. — Spiritus 70er 
36.50 Mk. 
Poſen, 17. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. 15,00 bis 17,20. — Roggen Mk. 13,50 bis 
1120 — Gerſte Mk. 13,00 bis 14,70. — Hafer Mk. 13,50 bis 


Berlin, 17. Dezember. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 107, IIa 102% IIIa 
100, abfallende — Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 75 bis 
83 Mk., Pommerſche 75—85, Netzbrücher 80, Polniſche 70-80 Me 


Stettin, 17. Dezember. Getreide und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 36,80 bez. 


Magdeburg, 17. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Koruzucker exel. 880% 
Reudement 10,00 —10,10, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,15—8,50. Ruhig. — Gem. Melis Im. Faß 22,62 ½— 22,75. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 16. Dezember. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Wongrowitz: Weizen Mk. 15,50, 16,40, 16,60, 17,20, 17,90 
bis 18,40. — Roggen Mark 11,50, 12,20, 12,50, 12,90, 13,10 bis 
13,30. — Gerſte Mt. 11,90, 12,30, 12,50, 12,90, 13,10 bis 13,30. 
— Hafer Mk. 12,00, 12,40, 13,00, 13,40, 13,60 bis 13,80, 


EIFEL T TRETEN 


Prakt. Neuheit! Beine Hoſenträger mehr! 
Für Wit. 1,29, zuaugl. 20 Pf. Tür Porto ver]. I Aniverjat- 
Geſundheits⸗Spiral⸗Hoſenhalter, bequem, ſtets paſſend, 
freie, ungezwungene daltung, kein Druck, kein Schweiß, 

© fein Knopf (3 Stück Mk. 3.— per Nachnahme). Richt» 
dienendes nehme zurück. Vertreter geſucht. 

Wilh. Gries. ummers bach (Rheinland). 


die Firma Ottomar Anschütz, Berlin, Leipzigerſtr. 116, 
giebt zu dem Weihnachtsfeſte eine beſondere Preisliſte über photo⸗ 
graphiſche Apparate heraus, ſolche ſümmtlichen Exemplaren der 
heutigen Nummer beiliegt und welche Gegenſtände enthält, welche 
ſich als Feſtgeſchenke eignen. — Die Photographie iſt nahe daran, 
eine Kunſt des Hauſes zu werden, und die Zeit ih nicht mehr 
fern, daß der Bedarf an photographiſchen Erzeugniſſen von den 
Mitgliedern der Familie ſelbſt bergeſtellt wird. Es vermag damit 
Jedermann die Dinge, wie er ſie mit eignen Augen ſieht, auf 
das Papier zu bringen, was infolge der vielen Fortſchritte mit 
keinerlei Schwierigkeiten verknüpft iſt. In der faiferlichen Fa⸗ 
milie hat die Photographie auch bereits eine Stätte gefunden; 
die Kaiſerin und der Kronprinz beſchäftigen ſich viel mit ihr Der 
Inhaber obiger Firma war in dleſem Jahre einige Zeit in Plön, 
um den Kronprinzen in der Photographie zu unterweiſen. 


FE 


Die gesch. Inſerenten werden gebeten, diefür den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt jo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


rhei 
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beben des hauptſächlichſten Inhalts jeder e als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Preis der gewöhnlichen Zetle 15 BI. 


ie Expedition. 


Stellen- Gesuche 
Ein gebildeter älterer dert, 
früherer Landwirth, mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut, beſte 
Empfehlungen. ſucht 
Beſchäftigung. 
Vielleicht als Agent guter Ge⸗ 
ſellſchaften. Meldungen werden 
brieflich mit Aufkchriit Nr. 1857 
durch den Geſelligen erbeten. 


S. als Bureaugeh., Verw. od. 
dgl. Beſchäft. Bin 25 J. alt, habe 
als Sergt. läng. Z. d. Komp⸗Kam. 
verwalt., nach 7lähr. Militärzeit 
bin ich Invalide geword. Gefl. 
Offerten an R. Böttcher, 
Schridlau bei Neufrug erbet. 
EEE ͤ TXT 


Ma unliche Personen 


Händeisstan 
Ein mit Bureau-, Komtolr⸗, 


Expeditions⸗ und Lagerarbeiten 
vollſtändig vertrauter 


Kaufmann 
ſucht bei ſoliden Anſprüchen von 
ſogleich oder ſpäter Stell. Gefl. 
Dfferten briefl. unt. Nr. 1610 an 
den Geſelligen erbeten. 


Materialiſt, mit d. Delikateß⸗, 
Deſtill.⸗u. Eiſenbranche, ſowie m. d. 
Buchf vertr. ſucht, geſta gut. Zeug⸗ 
niſſe, da er weg Geſchäftsau g. die 
jetzige Stell. verlaſſ. muß, anderw. 
er Gefl. Off. Ber 
u. A. G. 150 Strasburg Wpr. er 

Ein junger Mann, Material, 
eſt. auf beite Zeugn. ſucht Stell. 
eldungen unter M. P. 100 
poſtlagernd Putzig Wyr. erbet. 
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Ein ! 


mit klei 
beim Fo 
Anſprüch 
pfehlung 
zu Dien 
unter N 
erbeten. 
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und auch 
mächtig. 
Nr. 191. 
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Ad 
Bin 41 
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von mir 
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Bahnhof 
1654 
Stellung 
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mit beſck 
22 Jahr 
litärfrei 
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als unv 
Inft. eh 
Fahren 
Meld. u 
Nr. 173. 


17871 2 


ev. der p 
8 Fahre 
oder jbi 
unter P. 


brid@® 
Jun; 


militärft 
Zeugn. u 
rinzipa 


als 
wo Gel, 
ſich mit 
u. Amts: 
zu mach, 
Nr. 1861 


zu Samın 
als Alle 
Praktiſch 
Fachman 
Zeugniſſe 
Rübenba 
und Mo 
23 Jah. 
Off. unt. 


Ein u 
24 Jahr 
Januar 
iſt in all 
erfahren, 
vorhand. 
t. S 
1860 
balbiahr 
Männer 
Bin in a 
Arbeiten 
niſſe . 
eventl. 
Offerten 
Pa 
Abbau 


1767] 


ſchule zu 
wird ein 


für die 3 
1. Juli & 
erkrankte 
D 

Me 
monatl. 


te 
Leicht u 


orm. = 

e 
b Wokk 
C 


Ein tüchtiger n 
Braumeiſter 


mit kleiner Familie, 38 Jahre 
beim Fach, S unter beſcheid. 


Anſprüchen Stellung. Gute Em⸗ 
pfehlungen wie Zeugniſſe ſtehen 
zu Dienſten. Gefällige Offerten 
unter Nr. 193 an den Geſelligen 
erbeten. 


Holzbrande, 
Ein verheiratheter 


Mühlenverwalter 


welcher viele Jahre in einem der 
rößten Holzgeſchäfte Deutſch⸗ 
kands als ſolcher thätig war, auch 
mit Fabrikation fertiger Fuß⸗ 
bodenwaare pp. voll und ganz 
vertraut iſt, ſucht v. 1. Jan. 98 
ähnliche Stellung i. d. Nähe ein. 
Stadt. Derſelbe iſt 43 J. alt, ev. 
und auch der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldung. briefl. unter 
Nr. 1913 an den Geſelligen erb. 
Mehrfterf. Müller(ühlendeſ⸗ 
Sohn), . St. a. I. od. All. od. a. Wirth⸗ 
chaft Näh. u. Zeugn. a. Meld. u. 
r. 1918 a. d. Geſelligen erbeten. 
Landwirtschaft 
253] Suche von ſofort oder 
ſpäter eine , 8 
Adminiſtration. 
Bin 41 Jahre alt, verh. leiſte 
Garantie (Kaution), daß ſich das 
von mir verwaltete Gut verzinſt. 
Gehalt bei Tantieme gering. 
Offert, an Polley, Koſchlau 
Bahnhof. 
1654] Suche zum 1. 1. 1898 
Stellung als 


Inſpektor 

unter Leitung des Prinzipals, 
mit beſcheidenen Anfprüchen. Bin 
22 Jahre alt, Beſitz.⸗Sohn, mi⸗ 
litärfrei, auch der poln. Sprache 
mächtig. Meldungen unter H. U. 
poſtlagernd Soldau erbeten. 
1797] Für tücht., zuverläſſigen 

Kaſſenbeamten 
ſucht Stellung 

Dom. Witaszyce, Poſt. 


Junger Landwirth 
Beſitzersſ., 20 J. a., ev. m. Rübend.u. 
Drillkult. vertr. ſucht b. beſch. Anſpr⸗ 
Stell. alszweit. Juſpekt. Gefl. Off. 
poſtl.unt. A. B. 113 Mewe Wpr. erb. 

1735] Suche für meinen Be 
kannten eine erſte 


Inſpektorſtelle 
auf mittelgroßem Gute. Derſelbe 
iſt verheirathet, der volniſchen 
Sprache mächtig, mit Gutsvor⸗ 


ſtehergeſchäften vertraut u. ſteh. 


ihm gute Zeugniſſe zur Seite. 

10 Offerten werden erbeten an 

Ed. Bendig, Marienburg⸗ 
Sandhof. 

Suche pr. ſof. od. 1. Jan. Stell. 
als unverh. Kutſcher. Gewef. 
Juft., ehemal. Offizier curſche. Im 
Fahren ſicher, Reiten auch gut. 
Meld. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1734 d. d. Geſelligen erbet. 
1787] Junger, ſtrebſamer 


Landwirth 
ev. der polniſchen Sprache mächt., 
8 Jahre beim Fach, ſucht ſofort 
oder ſpäter Stellung, eventuell 
unter Prinzipal. Offerten unter 
P. B. voftlagernd Gr. Schön⸗ 
brück Weſtpreußen. 


Junger Landwirth 
militärfr., ſucht, geſtützt auf gute 
Fels u. Empfehlung mein. jetzig. 

rinzipals, eine Stelle 


als Hoſverwalter 
wo Gelegenheit geboten wird, 
ſich mit doppelter Buchführung 
u. Amtsvorſteher⸗Geſch. vertraut 
zu machen. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 1861 a. d. Geſellig. erbeten. 


Suche als unverheiratheter 


Beamter 
zu Januar od. April 1898 Stelle 
als Alleiniger od Adminiſtrat. 
Praktiſcher, ſolider, tüchtiger 
Fachmann, beſitze nur gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen, im 
Rüben bau, Viehzucht, Maſt, Drill⸗ 
und Moorkultur vertraut. Bin 
23 Jah. Landwirth u. 39 Jah alt. 
Off. unt. Nr. 1865 a. d. Geſell erb. 


Ein unverh. Gärtner 
24 Jahre, evang., ſucht zum 1. 
Januar 1898 Stellg. Suchender 
iſt in allen Fächern d. Gärtnerei 
erfahren, worüber gute Zeugn. 
vorhand. Näh. Auskunft ertheilt 
R. Schalke, Danzig, 
Gr. Allee 15. 1872 
1860] Suche für das Sommer⸗ 
balbiahr 1898 mit 30 bis 40 
Männern u. Mädchen Stellg. 
Bin in allen landwirköſchaſtlich 
Arbeiten erfahren. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite und kann 
eventl. Kaution geſtellt werden. 
Offerten an 
Paul wir Aufieber, 
Abbau Jagokltz bei Schloppe. 


Offtene stellen 
1767] An der Landwirthſchafts⸗ 


ſchule zu Marienburg Weſtpr. 
wird ein 


Neuphilologe 
für die zeit vom 1. Januar big 
ET 
erlehrer 
Dr. Kuhnke, Direktor. 


ko Zum baldigen Ei 
e 
—— Neuſtettin. 

550] Für mein Drogen», 
den- und Materialwaaren⸗ 


eriter Branche 


1229] Für 1. Juli 981. ich nach 
d er e. Inſpektor, der 
(4 


„Viehz. 
u. Milchwirtöſch. erfahr. iſt un 
deſſ. Frau Federviehz verſt. und 
dem Kuhſtall vorſtez m. Geh. 
2000 Mk. u. Wohn. A. Werner, 
Idw. Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


1230] Suche f. e. Vorwerk i. d. 


Ein Sattler⸗Lehrling 


und ein Lactirer⸗Lehrlin 
können z. 1. Jan. —— Bei 
A. Peitſcher, Argenau. 


Ein Lehrling 
mit der Berechtigung zum ein]. 
frei w. Dienſt für das Komto 


1681 . 
r Be 1 eee 
einen Buchhalter 


Für mein Kolonial- und 


iſtl. K deutſch u. polniſch 
u en ihre 


R i eſucht. Selbftgeichrieb. Offert. 
JJ N 
_ Carl Ritter, Strelno. Ma =. Wise Geſch, Breslau, Moritzſtr. 33. Job. ie ium, 
2 1879] Dom. S au bei = — 
Me na. re Eee 
. einen unperh., evang., durchaus ordentlicher Eltern, der Luft ha 
arb eng mit der —.— vertraut, zuverläſſig u. wahrbeitäliebend. | die Rongen-, Kuchen väckerei u. die 


tüchtiger 


Reiſender 


von einer der größten x 
2 landw. Maichin.= Fabr. 
* für die Provinz Poſen 


Pfefferküchelei zu erlernen, kaun 
ſich melden bei { 
H. Melchien, Danzig, 
Altſtädtiſcher Graben Nr. 83. 
1850] Suche für mein Eigarren- 
geſchäft per 1. Januar 1898 ein. 
jungen Mann als 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche p. 1. Januar. Bei Meld. 
find Gehaltsanſprüche bei freier 
Station anzugeben. Auch findet 


ein Lehrling 
Aufnahme. 


Inſpektor 
der mit Rübenbau und Viebzucht 
vertraut iſt. Bewerber muß der 
poln. Sprache mächtig und nicht 
unter 28 Jahren ſein. Reitpferd 
wird geſtellt. Desgl. z. 1. März 


N27 


1 cr. einen einfachen, energiſchen . 
egen feſt. Gehalt, Spe⸗ 3. Alexander, Brieſen Wyr. 
% 2 un Proviſion zu Ein im Getreidefach kundiger Hofverwalter 1 e ling. rn 
engagiren gefucht. Pol⸗ und erfahrener der mit doppelter Buchführung A. 6 ma 57 a . 
niſche Sprache Beding. Speicherverwalter ſowie Gutsvorſtebergeſchäften raudenz. 


Meldungen briefl. unter 
Nr. 1445 a. d. Geſelligen IE 
erbeten. 


vertraut iſt. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften ſowie Gebalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 

1892) Zur Beauſſichtigung bei 


S. Segall, Berlin C. 


Brüderſtr. 20, I. u. II. Et, 


der in beſten Jahren, durchaus 
zuverläſſig u. tren iſt, i. Schreiben 
u. Rechnen die nöthigen Kennt⸗ 


— ſucht einen Lehrling oder Vo⸗ 

2 1 * aifje — 1 gute Jenanifie den Arbeiten in der Landwirth⸗ lontär zur Ausbildung feinerer 
NANA & * Antritt verlabenz wird sodleug. ſchaft und Ziegelei ſuche ich zum Lerrenſchneider ar. [1740 
1901] Geſucht für meine Antritt verlangt. Zeugnißabſchr. 


1 
N 
F 
t 
868 
3 
O. K 


1686) Suche für mein A 

onialwaaren⸗, Drogen⸗ und 

Eiſen⸗Geſchäft von ſogleich 

oder Neujahr 

einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. 

aul Lehmann, 
Rehden. 

1384] Suche per EEA oder 

1. Jauuar einen kräftigen 


Lehrling 

micht unter 16 Jahren. Lehr⸗ 

zeit ein Jahr. Gehalt 50 Mk. 

Dampfmolkereichuhringen 
bei Freyſtadt Wpr. 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich oder ter 
eintreten bei 11770 
. Klein, Barbier u. Heilgehilfe, 
Freyſtadt Wpr. 


Ein Lehrling 

welcher der pvolniſchen u. deutſch. 
Sprache mächtig iſt und gute 
Schulkenntniſſe beſitzt, wird bei 
gewiſſenhafter, fachmänniſcher u. 
kaufmänn. Ausbild. für 1. Jan. 
1898 geſucht. 11039 

L. Donat, Löwen⸗Drogerie, 


ſofortigen Antritt einen unverh. 


Juſpektor 
nicht über 32 Jahre alt, der 
deutſchen und polniichen Sprache 
mächtig. Gehalt 350 Mk. bei 
freier Station. Offerten mit 


u. Gehaltsanſpr. unter Nr. 1938 
an den Geſelligen erbeten. 
1903] Die Gehilſen⸗ Stelle 
iſt beſetzt. 

Emil Priebe, Dirschan. 


Bremer Firma &. Schmidt 
& Co. zu baldigem Antritt 
ein mit der Grobeiſen⸗ 
brauche vertrauter 


Bureauchef und 


Sen 


Disponent. Gewerbe u, Industrie! Senanibabieeiiten, die nicht zu⸗ 1746] Sung. ede, eang, aus 
: Dee ͤ ame mg pe rückgeſandt werden, find einzu⸗ anſtänd. Familie, im Haushalt, 
8 5 Pr „„ reichen bei Schneid. u. Dandarb. e „ ſucht z. 


Johannes Treppenhauer, 


1. reſp. 15. Januar Stellung als 
Gemlitz Wyr. 


Stütze der Hausfrau. 


Lebenslauf an 


bei 1 
J. G. Sehmidt, \ 


Station, ſucht 7 
H. Raddatz, Wartenburg Opr. 


Pr bei Bahnhof Hohenſtein. 1 
Geeſtemünde. 9691 ficht 55581 Sum Unter am I r Meldung. an Pauline Polley, 
1834] Ein durchaus füchtiger Buchbindergehilſen 1800 he ich eine am 1 aut Gut Crone b. Crone a. Brahe. 
Serfänfer finden von ſofort Stellung bei empfohlener. unperh. 1540| Ein Sräul, der yoln Sur 


macht., jucht v. I. Jan. Stell. als 
Kaſſirerin 
b. fr. Stat. Gefl. Off. erb. u. J. Ch. 
Danzig, Breitegaſſe 40, III. 
1848] Jung. Mädchen aus aut. 
relig. Fam. ſucht Stell. i. Geſchäft, 
wo ſie zugl. . Haush. ein. jüd. Fam. 
mit thät. jein will. Dieſelbe bat 
ſchöne Handſchriſt u. dopp. Buch⸗ 
führung erlernt. Off. sub Z. 25 
poſtlag. Tilſit erbeten. 
1871] Für eine junge Dame 
mit feinen Umgangsformen wird 
von gleich oder 1. Januar 1898 
Engagement in ein. Hotel als 
Buffet⸗Fränulein 
8 Kellnerin) geſucht. Be⸗ 
ienung und Bier auf Rech⸗ 
nung w. übern. Vorzgl.Zeugn. u. 
Photogr. k. eingeſ. werden. Off. 
Hauptpoſtl. L. K. 250 Danzig erb. 
Jung., anſtänd. Mädchen ſucht 
zum 1. Januar 1898 Stellg. als 
Stütze. 

Offerten unter Nr. 1862 an den 
Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 


aus anſt. Familie, das Schneid. 


welcher perfekter Dekorateur ſein 
muß, per 1. Januar reſp. ſpäter 
geſucht. Anſprüche, Zeugniß⸗ 
kopie, Bild an 

Marcus Levinthal, Colberg, 

Konfektion u. Manufaktur. 

1931] Für mein Manuiatturs, 
Tud und Herren⸗Konfektions⸗ 
ſowie Kur zwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar 1898 einen jünger. 
tüchtigen 


Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
2 iſt. Off. unter Beifüg. 
der Gehaltsauſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften an d 

Jacob Becker, Schmiegel 
in Poſen. 
für mein Manuf.⸗ u. Mode⸗ 
Geſchäft einen älteren, tüchtigen 

Verkäufer. 
Derſelbe muß Dekoriren können 
u. kl. Landtouren machen. Phot., 
Nr u. Geb. pr erb. 
M. A. Arendt, Bad Polzin. 
1929) Für mein Deſtillations⸗ 
Detaik⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ja⸗ 
nuar 98 einen ſoliden, älteren 


Verkäufer. 


Lohn. 
Wilh. Groch, 
Bromberg. 


Jung. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 1888 
Kant, Lauten burg Weſtpr. 
Ein tücht. Barbieraehilfe 
kann ſofort oder zum 27. d. M 
eintreten bei [1763 
R. Klimmek. Oſterode Opr. 
Tüchtige Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Königsberger Maſchinen⸗ Fabrik 
Aktien⸗Geſellſchaft 
Königsberg i. Pr. 

S 3 Schmiede, 2 Stellmacher, 
3 Müll., 4 Juſp., 3 Gärtner 
10 Kuechte, 2 Vogte. (Rückm. 
Müller, Stettin, Hohenzollernſt.17 


Möbeltiſchler 
finden dauernde Winterbeſchäft. 
bei S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtr. 4. [7677 


Mehrere Polirer 
finden dauernde Winterbeſchäft. 


bei S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtr. 4. 7678 


gutem 


Inſpektoren 


u. Rechnungsführer. 
G. Böhrer, Danzig. 


Hofmeiſter 
tüchtig bei den Leuten, der noch 
einen Stellmacher ſtellen muß, 
„bei bohem Lohn und Deputat zu 
Marien k. J. geſucht von Dom. 
Gr. Mieran bei Gardſchau Wp. 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Brennereiführer 
mit vorzüglichen Zeugniſſen und 
kautionsfähig, findet in e. groß. 
Brennerei Stellung z. 1. Januar 
oder ſpäter. Meld. unt. Nr. 1587 

an den Geſelligen erbeten. 
18671 Suche von ſofort einen 
Brennereigehilfen. 
er 


Labiſchin. 
1805] Dom. Bons wi bei 
Lauenburg in Bomm. ſucht zum 
1. April 1898 vier zuverläſſige 


Pferdekuechte 
Deputanten und 


77 3 verſt. u. ſich im Koch bild. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. Tiſchlergeſellen Tagelöhnerfamilien wi, dude Stel. als Sie mii 
Kaution 500 Mark erforderlich. ſucht [6199 mit Hofgängern, Familienanſchl. Offert. poſtlag. 


Briefmarken verbeten. 
G. A. Marquardt, Graudenz, 
Unterthornerſtr. Nr. 28 und 
Blumenſtraßen⸗Ecke. 


E. tücht. Verkäufer 
und Dekorateur 


Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 
20 edrere 
Tiſchlergeſellen und 
Polirer 


werden noch eingeſtellt in der 
Neuenburger Möbelfabrik. 


u. Nr. 216 Alt Dollſtädt erb. 
1877] Den geehrten Herrſchaften 
von Stadt und Land empfehle: 
Wirthinn., Köchinn. Stuben ⸗ 
mädchen, Mädchen für Alles 
a jeder Zeit. 
eſindevermietherin Borr mann 


einen verheiratheten 
Kutſcher 1485 


und Kuhfütterer 
ucht Marien 1898 Dom. 
reitnfelde b. Hammerftein‘ 


= 2 a ir Abi Strasburg Wpr., 
ältere, bewährte Kraft, der E. Lucht 1656] Ein leiſtungsſäbiger bei Herrn Kaufm. Röwentbat. 
poln. Sprache mächtig, ferner 2 Ein verbeir., tüchtiger, erfahr. Unternehmer 1010 Tucgtige Ban uns 
einen jüng. Kommis Werkmeiſter für 40 pr. Morgen Zuckerrüben] Wirthſchaftsfri. empf. 


wird geſucht. 


Lgebraucht. Dreſchkaſten 

„Kerl 
1. „, Hiiſelnaſchine 
1 alter Spnzierwngen 


alles paſſend für Rentenguts⸗ 


beſitzer, ſtehen billig zum Ver⸗ 


Reding, Elbing, 


mit Sägeſchärfen und kleineren Brandenburgerſtraße 34. 


Reparaturen vertraut, wird von 
Dampfſägewerk p. ſofort geſucht. 
Gefl. Offert. mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften unt. Nr. 
1609 an den Geſelligen erbeten. 
1882] Ein zuverläſſiger, fleißig. 
tüller 
mit Walzen- und Gteinmüllerei 
vertraut, findet in meiner Mühle 
— Waſſer⸗ und Dampfbetrieb — 


oder Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht p. 15. Januar reſp. 1. Feb⸗ 
ruar für ſein Waarenhaus bei 
hohem Salair zu engagiren. Be⸗ 
vorzugt werden ſolche junge 
Leute, die ſchon in beſſeren Ge⸗ 
ſchäften Oſtyreuß. thätig waren. 
Die Stellung iſt angenehm und 
dauernd. Offerten nebſt Zeugn.- 
Kopien u. K otographie erbittet 


An der Privat⸗Mäd⸗ 


1950] 
cheuſchule in Samter ift zum 
1; April 1898 die Stelle der 

vierten Lehrerin 
zu bejeben. Gehalt 800 Mk. Ge⸗ 
prüfte Lehrerinnen evangeliſcher 


Emil Kranzdorf, S i tauf bei Konfeſſion, welche auch den Unter» 
9 9 > Anskatken 5 guten &eugnifen u Empfehlung uRielen, Benugastı ide —5 nn 2 page 
Geſchaft ſtattungs⸗ finden Berückſichtigung. Einkom⸗ bei Chriſtburg. übernehmen können, werden ge 


beten, ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe mit Lebenslauf bis zum 
1. Januar n. J. bei dem Vor⸗ 
ſizenden des Kuratoriums, Herrn 
Profeſſor Dr. Lopinski in Samter 
zu melden. 

Samter, den 17. Dezemb. 97. 

Das Kuratorium. 
1765] Suche zu Anfang Januar 
eine geprüfte 
Lehrerin 

für 2 Kinder — 8 und 10 Jahre 
alt — zur Weiterförderung außer 
der Schule. Bevorzugt werden 
ſolche, welche Latein können. 
„ leliüe Vorſtell. erwünſcht. 

fferten an Frau Wesputat, 
Schießplatz Thorn. 

1891] Ich ſuche zum 1. Jannar 
eine tüchtige, umſichtige und ge⸗ 
bildete 


Binderaürtnerin 1. Kl. 


die ein 6 jähriges Mädchen zu 
unterrichten und 1½ jähr. Knaben 
zeitweiſe au beaufſichtigen hat. 
Zeugnißab chriften, Photographie 
und Gehaltsanſprüche an 
Frau Schule mann, 
Groß Leiſtenau Weſtpr. 


Tüchtige 


Verkäuferinnen 
aus der Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ 


men monatlich 36—40 Mark bei 
freier Station. Waſſermühle 
Groß Kommorsk, Station 
Warlubien. 1 
Bäckerei auf dem Lande ſucht 
per ſofort tüchtigen, nüchternen, 
ſelbſtſtändigen 
Bäcker. 
Gehalt 300 Mark u. freie Stat. 
Daſelbſt kann auch ein anjtänd, 
junges Mädchen 
als Verkäuferin und zur Stütze 
der Hausfrau ſofort eintreten. 


Meld. briefl. unter Nr. 1895 an 
den Geſelligen erbeten, 


‚Landwirtschaft 

1949] Durch das landw. Zen- 

tral⸗Vermittel.⸗Surean 

von Drweski & Langner 
Poſen, Ritterſtraße 38 

werden noch zum 1. 1. 98 geſucht: 


Inspektor 
verh., deiso mk Gehaltu. Deputat, 
Inſpektor 
verh., kinderl., bei 700 Mark Ge⸗ 
halt und Deputat, 


renner 
led. bei 60 Mark monatl. Ge 
halt, nach der e ee 


rſter 
verh., bei k. Gehalt, De 
putat und 10 Morg. Dienſtland, 


1714] Gärtnerſtelle in An- 
dreasberg bei Alleuſtein iſt 
beſetzt. Zielaskowski. 


1139] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗, Tuch⸗ u. Herrenkonfekt.⸗ 
ſowie Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich von ſofort oder 1. Januar 
einen jüngeren, flotten 


Verkäufer u. einen 
Lehrling 


beide der polniſch. Sprache voll» 
ſtändig mächtig. 
L. Prinz, Gr. Schliewitz. 

1732] Für mein Eiſen⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. Januar 1898 e. jünger., 
der poln. Sprache mächtigen 

Gehilfen. 

Meldung. mit Gehaltsanſpr. und 
Zeugnißabſchriften an 

J. Scharwenka, Culmſee. 
Suche z. ſof. Antr. evtl. p. I. Jan. 98 
einen jungen Mann 


und einen Lehrling 
beide der poln. Sprache mächtig. 
Heymann Cohn, Crone a. Brahe, 
Eiſen⸗ u. Baumaterial.⸗Handlung. 
1347} Für unſer war Sg re 
Geſchäft ſuchen per 1. Januar 
einen tüchtigen 
jungen Mann. 


mit Gehaltsan 
und ene an vr. 


D iverse 
Zuverl. Hausmann 


bei hohem Lohn geſucht. [1852 
D. Hirſch, Unterthornerſtr. 27. 


Diener 
zum 1. Januar geſucht. Zeug⸗ 
niſſe und Gebaltsanſprüche find 
beizufügen. v. Kleiſt, Kamiſſow 
bei Belgard a/ P. (Pommern). 


20 Mann 1699 
gute Kopfſteinſchläg. 


find dauernde Beſchäftigung dei 
9. Schneider, Steinhauermſtr., 
Strausberg Oſtbabn. 


Herrſch. Dien., Wirth, Stütz. 
Stubeum. Föchinn. erh. jofort 
od. ſp. gute 8 in nur 
feinen Häuſern durch das Ver⸗ 
mieth.⸗Comtoir von Frau M. Zu⸗ 
rawska, Thorn, Culmerſt.2,III 


Leh rlingsstellen 


1598] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur - und Aer der 
an. 98 


C. ’3 Söhne, N Su uche zum Eintritt per 1. branche, der deutſchen und poln. 
er Erlebtes 5 bn uam Lott. einen Volontär Sprache daun uben per 1. 

1685] Suche für mein Eigarren- Aſſiſtenten d ei 2 lin Januar dauernde Ste ung Off. 
en gros & en detail- Geſchäft led. bei 360400 Rt. Ged. poln., und einen Lehrling |unt. Nr. 1428 an den Geſelligen. 


einen tüchtigen Söhne achtbarer Eltern. Bevor⸗ 


led ee SE Bar. t werden ſolche, die der pol⸗ 

. fe 3 „m. eng., b. . u erden ſo 

Leicht u I. J Nachw. u. Jn⸗ jungen Mann Geil. Meld. m Jeng⸗Aöſchrift er 0 Aden Sprache e 4 . | conditionirte, wird zum 15. Jan. 
2 eg. f. (Briefm). ver 15. Januar 1888. Marke von Drweski & Langner, Sonnabend bleibt mein ft gei t. Offert. mit Jehaltsan⸗ 
Wolter, eamt. a. D. verbeten. Bentraf- Bermittel.- Öuream, geſchleſſen. M Salomon, ſprüchen m. era Toy an 

| Charlottenburg [1717 Iſidor Ruſſak, Bromberg. Poſen, Ritterſtraße 38. autenburg Weitpr. aufhaus M. S. Leiſer, Thorn. 


iſt. f. 
M 


Brieſen Weſtpr. 


Frauen, Mädchen. 


Modes. 
1256] Eine durchaus tüchtige 
Direktrice 
für feinen Putz ver 1. Februar 
geſucht. Jahresſtelle u. Familien⸗ 
anſchluß. Offert. m. Zeugniſſen, 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. erb. an 
Robert Wettde, Inowrazlaw. 


Putzdirektriee 
tüchtige Kraft, die flott und chie 


garniren kann, per 1. oder 18. 
Februar geſucht. Stellung an⸗ 
genehm und dauernd. Nur ſolche 
Damen wollen Offerten mit 
Zeugniſſen, Photographie, Ge⸗ 
haltsanſprüchen b. freier Station 
einſenden. 195 
Lindenſtrauß & Co., 
Schneidemühl. 


1957] Eine moſaiſce 
Verkäuferin 
bie der polnischen Sprache mächt. 
„ ſuche per Januar oder ſpäter 
für mein Manufaktur⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft. 
M. Haaſe, Koſtſchin b. Poſen. 
1794| Für mein Waarenhaus, 
Abtheilung Kurz⸗ und eiß- 
waaren, ſuche ver 15. Januar 
1898 eine durchaus tüchtige, 
ſelbſtändige 


Verkäuferin 


von angenehmem Aeußern, 


der 
poluiſchen Spache mächtig. Den 
Offerten find Gehaltsauſprüche 
und Photograhie beizufügen. 
2. Itzig, Culmſee. 
Suche fogl. eine ält. Fran od. 
ädch. ev., etw. poln. ſprechend, 
zur Stütze der Hausfrau. Frau 
Reykowski, Kawiary b. Gneſen. 
18861 Zur Erlernung der Taſſa⸗ 
führung ſuche per Jofort oder 
per 1. Januar ein anſtändiges 
junges Mädchen. 
Die Lehrzeit dauert 6 Monate 
bei freier Station ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütigung. 
R. Salewski, Freyſtadt Wpr., 
Kolonialwaaren-, Elſen⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 


junges Mädchen 
geſucht, erfahren in feiner Küche 
und Handarbeit. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsford. zu 
richten an Gut Ornaſſau bei 
Pelplin Weſtpr. 


Stützen, Köchiunn., Stuben⸗ 
mädchen u. Hausmädchen er⸗ 
halten gute Stellen zu Neujahr 
d. Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Ein jüd. Mädchen 
welches die ſtreng koſchere Wirth⸗ 
ſchaft verſteht und nöthigenfalls 
auch im Geſchäft thätig ſein 
kann, wird zum 1. Januar 1898 
für einen kleinen Ort der Prov. 
Poſen geſucht. Meldungen unt. 
Angabe der Gehaltsanſpr. und 
Zeugnißabſchriften brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1899 an den 
Geſelligen erbeten. 

1630] Ich ſuche für meinen 
kleinen Haushalt zum 1. Januar 
ein junges Mädchen 
das kochen kann u. etwas leichte 
Hausarbeit zu verſehen hat. 

Hugo Nadrowski jun, 
Sattlermitr., Strasburg Wpr. 


Landwirthſchafter. z. J. Term. 
Oſtpr., Weſtyreußen, Pommern, 

heinl. ꝛc., . Fr. u 
Königsberg l. Pr. [1970 
1620] Geſucht zum 1. Januar 
eine tüchtige 


Wirthſchafterin 
welche in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahren und der 
volniſchen Sprache mächtig iſt. 
Gehalt 150 Mark. 

Dom. Streben bei Mogilno, 
Prov. Poſen. 


Eine perfekte Köchin 
lbſtſtändig ® t 
er a ir ich Ed 
n 
e). 4 
— Nr. 1818 a. d. Geſelligen erb. 


mme, 30— 38 Mk. monatl. .. jof. 
Berkhan, Berlin, Friedrichſtr. 5 


\nitliehe 

Bekanntmachung. 

1976] Zur Vertretung für einen erkrankten Beamten wird vom 
1. Januar 1898 ab auf die Dauer von 5 Monaten ein in Steuer⸗ 
veranlagungsarbeiten durchaus bewanderter Büreaugehilfe geſucht. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen find bis zum 30. d. Mts. bei 
uns einzureichen. 


Grandenz, den 17. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 


f Bekanntmachung. 


Trotz wiederholter Aufforderungen ſind bisher die nach⸗ 
ſtehend bezeichneten Sparkaſſenbücher nicht abgeholt worden. 


Adalbert Sierocki, Kgl. Schönau. Julius Rogowski, Graudenz. 
Adolf Schehrke, Graudenz. Marie Pafski, Graudenz. 
Guſtav Gehrke, Wilhelm Höpfner, Walddorf. 
Wilhelm Schulz Michalowskiſche Erben, Melno. 
Otto Müller Eva Marquardt, Buchwalde. 
Richard Hinz Carl Gegursti, Scharnhorſt. 
Ernſt Schwendig Emma Meyer, Graudenz. 
Leopold Witt Thereſe Bunn, Graudenz. 

5 5 Witt Anna Zielinski, Graudenz. 


Fuchs Kirche Groß Leiſtenau. 
heodor Urban Schule Gruttg. 
Bertha Czieweck⸗Grasnſtz, früher Fritz Künze, Dorf Roggenhauſen. 
Boguſchau. Frieda Eſſer, Kalmuſen. 
Johann Herm. Kahmke, Kruſch. Ww. Johanna Kleinowski, Neu⸗ 
Valerian Pokarsti, Konitz. berg. 
Wir fordern hierdurch nochmals auf, die Bücher in kurzer 
Friſt abzuholen. [260 
Grandenz, den 20. Auguſt 1897. 
Das Kuratorium der Kreis-Sparlafie. 


Bekanntmachung. 


1814] Am Mittwoch, den 22. d. Mis. Vormittags 10 Uhr, 
findet Verſteigerung von Roggen⸗ und Weizenkleie zc, ſtatt. 
Proviantamt Graudenz. 


Verdingung. 


1375] Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau auf dem Poſtgrund⸗ 
ſtücke zu Danzig, Langgaſſe, erforderlichen Tifchler- und Schloſſer⸗ 
arbeiten, Thüren und Feuſter einſchl. Beſchlag, veranſchlagt zu rd. 
15000 Mark, ſollen im Wege des öffentlichen Angebots ver⸗ 
geben werden. 5 

Die Verdingungsunterlagen liegen im Amtszimmer des Re⸗ 
gierungsbaumeiſters Langhoff, Danzig, Poſtgaſſe, zur Einſicht 
aus und können daſelbſt gegen portofreie Einſendung der Umdruck⸗ 
165 ꝛc, im Betrage von 2,50 Mark und des Beſtellgeldes 

ezogen werden. . 

ie Angebote find verſchloſſen und mit einer den Inhalt kenn⸗ 

eichnenden Aufſchrift verſehen bis zum 28. Dezember 1897, 

tags 12 Uhr, an den Unterzeichneten frankirt einzuſenden, in 
deſſen Amtszimmer zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 


Danzig, den 13. Dezember 1807. 
Der Regierungsbaumeiſter. Langhofl. 


Bekanntmachung. 

1947] Die Lieferung der Materialien zur Unterhaltung der 
Kreischauſſeen für das Etatsjahr 1898/99 ſoll öffentlich an den 
Mindeſtfordernden vergehen werden. 

Es ſind erforderlich: 
1. Chauſſee Neuenburg -Lubin 308 ebm Chauſſirungsſteine, 
e 


2 2 2 22 2 22 


50 ehm feiner und 110 cbm grober Kies. 
Chauſſee Neuenburg⸗ Hardenberg 70 ebm Chauſſirungsſteine, 
18 ohm feiner und 75 cbm grober Kies. 
„Chauſſee Sartowitz⸗Michelau 22 ebm Chauſſtrungsſteine, 
4 ebm feiner und 22 cbm 1 —. Kies. 
Chauſſee Warlubien⸗VBankauermühle⸗Rohlau 360 ebm 
Chauſſirungsſteine, 78 cbm feiner und 129 ebm grober Kies. 
. Ehaufjee Warlubien⸗Kommorsk 34 ebm grober Kies. 
Chauſſee Hardenberg⸗Kamionken 10 cbm grober Kles. 
„Bergweg Gruppe 30 obm grober Kies. 
Termin für die Strecken 1 bis 7 


Dienſtag, den 28. d. Mts., Mittags 12 Uhr 
in Hermann's Hotel in Warlubien 
8. Chauſſee Terespol⸗Tuchel 284 ebm Chauſſirungsſteine, 
78 cbm feiner, 192 cbm grober Kies. 


SD m @ m 


9. Chauſſee Schwetz⸗Laskowitz 16 ebm feiner und 181 cbm 


rober Kies. 


10. Chauſſee Laskowitz⸗Oſche 112 ebm Chauſſirungsſteine, 5 


21 ebm feiner und 119 cbm grober Kies. 

11. Chauſſee Dritſchmin⸗Sauermühl 56 cbm grober Kies. 

12. Bergweg Parlin 50 ebm grober Kies. 

13. Bergweg Bedlenken, Groddeck und Kiesweg nach Belluno 
117 ebm Pflaſterſteine, 105 cbm Pflaſterſand, 16 cbm feiner 
und 75 ebm grober Kies. 

Termin für die Strecken 8 bis 13 


Mittwoch, den 22. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 


beim Kaufmann Strehlke in Schwetz. 
14. Chauſſee Blondzmin⸗Tovollno 371 ehm Chauſſirungsſteine, 
89 ebm feiner und 324 cbm grober Kies. 
15. Chauſſee Lowin⸗Wolfsgarten 444 obm Chauſſirungsſteine, 
148 ebm feiner und 176 cbm grober Kies. 
16. Chauſſee Stonsk⸗Seebruch 267 ebm Chauſſirungsſteine, 
111 ebm feiner, 141 ebm grober Kies. 
17. Chauſſee Klinger⸗Blondzmin 92 obm grober Kies. 
Termin für die Stre en 14 bis 17 
Donnerſtag, den 23. d. Mts., Vorm. 9 Uhr 
im Woldt'ſchen Gaſthanſe zu Schirotzken. 
Die Bedingungen werden in den Terminen 
gemacht. 
Schwetz, den 17. Dezember 1807. 
Der Provinzial, Baumeiſter. Löwner. 


Bekanntmachung. 
1874] Für das Geſchäftsjahr 1898 erfolgt bei dem hleſigen Amts⸗ 
gericht die Bekanntmachung der Eintragungen: 
1. in das Handels⸗, Börſen⸗, Zeichen⸗ und Muſterregiſter durch 
a) den Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeiger, 
b) den Graudenzer Geſelligen; 
2. in das Genoſſenſchaftsregiſter durch: 
a) die unter 1 genannten Blätter, 
b) das Schlochauer Kreisblatt 
und bezüglich der kleineren Genoſſenſchaften neben dem Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeiger nur durch das Schlochauer 
Kreisblatt. 
Hammerſtein, den 13. Dezember 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
1875] Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
9 85 Joſeph in Gilgenburg wird nach Ausſchüttung der 
Kaſſe und abgehaltenem Schlußtermin hiermit aufgehoben. 
Gilgenburg, den 11. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
1957] Der diesſeits unter dem 2, Oktober 1895 erlaſſene Steck⸗ 


brief iſt bezüglich des Zigeuners (Ka ä ins 
RE Big (Kammerjägers) Theodor Stein 


Der Steckbrief A* Frau Steinbach läuft noch. 
Stargard i. Pom., den 15. Dezember 1897. 
Der Erſte Staats-Auwalt. 


Bekanntmachung. auch gegen Erſtatt 
1243] Am 4. Januar 1899, 99 Pfennigen auch eld We 


Vormittags 11 Uhr, verkauft] zogen werden. 


le Direktion in öffentlicher 
erdingung alte Ma terialien Danzig, 
den 9. Dezember 1897. 


und zwar: Gußeiſen, Meſſing⸗ 
abjäll: und St 8 

A . Königliche Direktion der 
Gewehrfabrit. 


bekannt 


Bedingungen liegen zur 
Einſicht hier aus und ibunen 


Verdi 
erdingung. 

19591 Der Bau der im Kreiſe 
Stuhm gekegenen Kreischauſſee 
Montauerwelde⸗Boenhof, 6940 m 
lang ſoll öffentlich verdungen 
werden. 

Angebote ſind mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen geſchloſſen bis 
e den 4 Jannar 98, 

ormittags 11 Uhr 
an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, zu welchem Zeitpunkt 
die Angebote in Gegenwart etwa 
erſchienener Unternehmer in dem 

Sitzungsſaale des Kreishauſes 
eröffnet werden. Die allgemeinen 
Verding.⸗ u. Vertragsbedingung., 
jowie ein Auszug aus dem 
Koſtenanſchlag find gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 3 Mark 
von dem unterzeichneten zu be⸗ 
zlehen. 


Stuhm, 
den 10. Dezember 1897. 
Der Kreisbaumeiſter. 


1975] Die ca. 460 Morg. große 
Jagd 
in Prenzla witz iſt v. Neu⸗ 
jahr ab auf weitere 3 Jahre zu 
verpachten. Gefl. Meldungen bal⸗ 
digſt erbeten. Termin zur Er⸗ 
theilung des Zuſchlages am 
Dienſtag, den 29. Dezember 
er., Nachm. 1 Uhr beim Uuter⸗ 
zeichneten. 
Prenzlawitz, d. 18. Dez. 97. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
0099909099494 9999 


1 Buchführung 


BZ 
i 
und ſämmtliche Comptoir⸗ 2 
wiſſenſchaften lehrt mit 2 
Erfolg 15791 2 
Emil Sachs, ? 
Marienwerderſtr. 51. 2 
Zum Einrichten u. Ab⸗ 2 
ſchließen von Geſchäfts⸗ 
büchern halte mich em⸗ 2 
pfohlen. 2 


eee 


markt e 
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Holzverkaufstermine 
elangen u. A. U. 500600 8 1.—III. Klaſſe aus 


em Belauf Waldhaus zum Ausgebot. 


ie Stangen ſind friſch 


und lagern unmittelbar am Bahnhof Lindenbuſch. 
Ober ürſterei „ indenbusch b. witz, den 16. Dezember 1897. 


Oberförſterei Finckenstein. 


1902] 


Die Holzverkaufstermine pro 1. Vierteljahr 1898 finden]; 


ſtatt im Gaſthauſe zu Finckenſtein am 


6., 13, 20. 3 
3., 10, 17., 24. 


annar; 
ebruar; 


TEA 3. 10, 17. und 24. März; 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 


Finckenſtein, den 15. Dezember 1897. 


Der Oberförſter. 


Fehlkamm. 


olzverkauf. 


19061 


Zu dem am 21. d. Mis. in Lonkorsz ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin kommen zum Verkauf: 
Belauf Lonkorsz, Total. ca. 120 Kief. mit 95 fm, 200 rm Kloben. 


„ Lindenberg Schlag, 350 „ „ 325 „ 230 „ 7 
Der Forſtmeiſter Triepcke. 
Holzverkauf. 
1890] Die Holzverkaufstermine für das Forſtrevier Wilhelms⸗ 


walde pro Januar / März 1893 finden ſtatt im Hotel de Danzig zu 


5., 19. und 26. Jannar 

16. und 23. Februar 

2., 16. und 23. März 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags an. 


Wilhelmswalde, den 16. Dezember 1897. 


Kurz am 


Der Forſtmeiſter Kohli. 


Bekanntmachung 


der Holzverkaufstage für das Fürſtliche Forſtrevier Randnitz 
in dem 1. a 1898. 


Ganzes Revier am 11. Januar, 


Februar, 1. und 22. März, 


Vormittags 9½ Uhr, in Radomno, Boldt 's Gaſthaus. 8 
Ganzes Revier am 12. Januar, 9. Februar, 9. und 30. März, 
Vormittags Na Uhr, im Gaſthaus zu Samplawa. 
Ganzes Revier am 15. Jauuar, 26. Februar und 26. März, 
Vormittags 9½ Uhr, in Dt. Eylau, Hotel Kowalski. 
Die Verkaufsbedingungen und Holzſortimente werden vor Pe⸗ 
ginn des Verkaufs bekannt gemacht. [1905 


Alteiche, den 8. Dezember 1897. 
Fürſtlich Reuß J. L. Forſtverwaltung. Oberförſter Müller. 


Nutz. U. Brennholz-Verkauf. E 
Forſt Chelmonie,ca.6km Ü 
von d.Stat.Schönjee, offeri 
Kiefernbauholz, Eichen Es⸗ 
pen, Ahorn, Rüſtern, 
Birken, Nutz⸗ u. Brennhölzer, k 
Leiterbäume, Raufenſtangen, 
Deichſeln, Strauch, Stubben, 
Nutzrollen c. — Der Verkauf 
eee e der⸗ 
lenige der Nutzhölzer jeden 
Dienſtag u. Donnerſtag durch 
Förſter Kittkewicz ftatı. 


0 


Ca. 100 Stück ſtarke u. gut gearb. 


Viertransportfäſſer 


(% u. 2/4) find abzugeben. Näh. bei 


Dorau, Böttchermitr ‚TuchelWpr. 


Pfandleih⸗Komtoir 
? Bromberg, Friedrichſt. 5, 


beleiht zerthgegenſtände 
jeder Art. Poſtaufträge wer⸗ 


Offerire vom Lager: 


Bordeanx-Weine: ° er, er, von 1 Mid 


Jahrgang 93 besonders empfehlenswerth. 


Rheinweine: von 1 M vis 380 Mk. 

Mosel: von es Pr vis 1,75 Mk. 

Portwein: von 140 mx. bis 2 Mk. 

Sherry: von 1.75 Nx. bis 225 Mk. 

Madeira: von 180 ac. bis 235 Mk. 

fi. deutsche Gognacs, % Me 
Franz. Cognacs, Hing, Sager & C.. 


von 3,50 Mk. bis 8 Mk. _ [1830 
Sämmtliche Weine sind äusserst preiswerth. 


Otto Bergholz, Graudenz 


Pschorr - Bräu. 


r FEN 
3 


2.0 EG 


Größtes Lager. Schönſte Auswahl. 
Zum bevorſtehenden Weihnachts-Feſte 
empfiehlt 


Joh. Schmidt 


Uhrmacher und Juwelier 

Uhren, Gold-, Silber., 

Alfenide- Nickel- und 
optische Waaren. 


Herrliche Neuheiten aller 

Ki; Artikel. 

Durch günſtige Abſchlüſſe ſtaunend 
5 billige Preiſe. 

Bei Aufgabe von Referenzen 
Auswahl Sendungen, 
Garantie für Uhren drei Jahre. 
Als Weihnachts⸗Rabatt gebe bei 
2 Baareinkäufen von Mk. 20,00 einen 

£ gutgehenden Nickelwecker bei. £ 
Billigſte Preiſe. [9615] Streugſte Reellität. 


N NN N ** N N NR NRNNN NN 
Die 
Nakeler Jeitung 


Organ für amtliche Bekanntmachungen 
Anzeiger der Stadt Nakel, 
des Kreiſes Wirſitz und der Nachvarkreiſe 
(Poſtzeitungs⸗Katalog Nr 5024) mit einem illuſirirt. 
Sonntagsblatt, koſtet vom 1. Januar 189 ab bei 
allen Poſtanſtalten ſowie in der unterzeichn, Expedition 


vierteljährlich nur 1 Mark. 
Inſertionspreis: die einſpaltige Zeile 10 Pfennige. 
Probenummern gratis und franko. 
Nalel, Netze. Expedition d. „Nakeler Zeitung“ 
NRud. Giroud. 7 


RNRNN RN RNR:NNRRNRRNRRR RAR 
Scheune 1189714 Diterive lch 

f. größ. Beſ., neu od. }; Abbruch, Karpfen und Zander 

kauft v. Grabowski, Klein ſ bis auf Weiteres zum Prelſe pro 

Brudzaw bei Hohenkirch Wyr. Bid. 50 Lig. und verſende per 

1909] Mein Burean befindet Poſtkolli jedes beliebige Quantum 


J. Eisermann 
ſich von heute ab am Holz, Fiſchhandlung, Oſterode Oſtpr. 


markt, im Ra dtke'ſchen 
Cooſe 


Prämiirt 
Danzig - Berlin- Graudenz. 
-BunjgvE uz amyan 2039 
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Hanje, parterre, rechts. 
W. Marold. 


9 & d i in Y/ı>, ½, ½= u. ½0-Abſchnitten 
Auswu zsfreies zur Königlich Preuß. 198. 
Lotterie ſind bei mir erhältlich. 
Tchenmell No, 000 "nes 
) 8 Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
empflehlt 11930 F 


6. N. Marquardt, Graudenz. 


Weihnachtsbilte! 


den ausgeführt. 3470 


N En 
Forſthaus Chelmonie b. Niers. 


Schoͤuſee. 1151 1 

Die Verwaltung. ) Ne p N 
1934] Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich in 
Löbau Wpr. in d. früheren Michaelis'ſchen Salkſpeicher 


eine Niederlage ſämmtl. Fabrikate 


meiner —. ba Dampfmahlmühle eingerichtet habe. 

In derjelben findet ein Detail- Verkauf ſowie ein Um⸗ 
tauſch von sämmtlichen Getreideſorten, wie es auf den 
Mühlen üblich iſt, ſtatt. 


M. Mondry, Dt. Eylau. 


19081 Um dem geehrten Publſtum von 
Marienwerder und Umgegend 


Gelegenheit zu geben, meine Oswald Nier’s r. inen un- 
gegypsten Naturweine aus Weintrauben, welche ſich in 
dıejer Gegend jo ſehr eingeführt haben, ohne viele Umſtände ver⸗ 
ſchaffen zu können, habe ich vorläufig einen 


Flaſchenweinverkauf in Marienwerder 


Breiteſtraße Nr. 23 


eingerichtet und eröffne denſelben am 


Sonntag, den 19. Dezember. 
Indem ich um gütige Unterftüßung meines Unternehmens 
bitte, empfehle ich mich und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Oswald Nier, Aux Caves de France, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Fürſten v. Hohenzollern⸗Sigmaringen. 


Geſetzlich leſchütze, regulirbare Kuiewärmer 


N 5 -M. Nr. 85 084 
find das beſte Mittel, die Kniee ſtets gleichmäßig warm zu er⸗ 
balten und vor Rheumatismus zu ſchützen; dieſelben laſſen ſich an 
jedes Beinkleid ſowie für Damen an lange Strümpfe anbringen. 
u bezieben p. Paar 1,50 Mk. oder 3 Paar 3,75 Mk. franko gegen 
achnahme oder vorherige Einſendung des Betrages nur von dem 
Erfinder Th. Kindermann, Leipzig, Moltkeſtraße 21a. 
Ein ürtheil! Während ich fr 
empfand, ſelbſt wenn bei ſitzender Beſchäftigung oder auf Reiſen 
dieſelben mit einer Decke ſchützte, kommt es mir, ſeitdem die von 
von Ihnen erfundenen Kniewärmer benutze, vor, als ſtände ich in 
der Nähe eines warmen Ofens und fällt das Gehen durch das Frei⸗ 
bleiben der Kniekehlen recht leicht. Sie haben wirklich mit Ihrer 
Erfindung Vielen eine Wohlthat erwieſen. 
Stern, Kaufmann, Frankfurt a. M. 


über in den Knien ſtets Kälte I 


Unentbehrl.f. Mutter n. Kind 


Kinder⸗ 


Pt. 47/249, zum Sitzen, Stehen u. 
Laufen für Kinder v.6 Monaten an, 
ärztlich empfohl. Proſpekte koſten⸗ 
dos v. d. Erfindern u. Fabrikanten 
Carl W. Hoernig & C., 
Gröba Riesa a. E. 
Das 


Engros-Geschäft 


on 


v 
* 
D. Iirsch, Grauden: 
empfiehlt: [1851 
Cognac's, Jam.-Rum's 
Rothweine, Ungarveine 
Portweine 
in guter Qualität, zu Engros- 
Preisen. 
7 SE Pate Ze 
Ein Pianino 
6 Wochen im Gebrauch, neueſter 
Konſtruktion, vorzüglich im Ton, 


ſteht billig zum Verkauf 
Graudenz, Marktplatz 23. 


Jauche pumpen 


aus imprägn. Holz, großart. an 
Leiſtung, alle bisherigen Syſt. 
übertreff., konkurrenzlos, garant. 
dis zu 14 Ltr. pro Hub, 25—30000 
Ltr. pro Std. ſehr Be u. 
Feber die billigsten. 
Gegenwärt. 10000 St. i.Ju⸗u.Aus⸗ 
ande i. Gebrauch. Preisl. ſof. frko. 


E. Röthig, Pumpenfabrik, 
Bunzlau i. Schl. 

Geg. 10 Pf.⸗Marke ſ. Broſch. üb. 
Hagrausfall u. Kopf⸗Schuppen! 
H. Th Schippe, Leipzig, 

1846) Petersſtraße 37. 


Für die 750 Pfleglinge der 
Anſtalten in Carlshof erbitten 
wir zum Weihnachtsfeſte 


„Gaben der Fiebe,“ 


Kleider, Wäſche, alte Bücher und 
Spielſachen ſinb ebenſo wie Geld 
gaben ſehr willkommen. 1074 


Carlshof b. Raſtenburg. 
Der Vorſtand. 
Pfr. Lie. 


Dr. Dembows ki. 


Sch 
welche die hieſig. höh. Schulen bes 
ſuchen woll. „find. eine in jed. Weife 
ute Penſion bei 11858 
Frau Oberförſt. Lach, Graudenz, 
Unterthoruerſtr. 21, II. 


Knaben oder Mädchen 
welche die höhere Schule in Thorn 
beſuchen wollen, erhalten gute 
Penſion, liebevolle Behandlung 
u. gute Pflege (Klavierbenntzung), 
Wäſche waſchen und Ausheſſern. 
1 v. Jahr 500 und 

50 Mk. Meld. briefl. unt. Nr. 
1881 an den Geſelligen erbeten. 


Beten. billigſte Bezugs⸗ 
quelle fur garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


| Bettfedern. 
Wir verſenden zollfret, gegen Nachn. 
Gedes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per Pfd. . 
60 pr, 80 pf, 1M, im. 25 wf. 
u. 1 M. 40 Pf. Feineprima 
Halbdaunen 1m. 60 Pfg. u. 
IM. 80 Pig. Polarfedern: 
halbweiß 2 m., weiß 2 M. 
0 Pig. u. 2 M. 50 Pfg.; Sil⸗ 
berweiße Bettfedern m., 
3M. 50 Pfg., 4 M. „5 M,; ferner: 
Scht chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehe felträttig) 2 M. 
50 ig. u. 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bel Beträgen von 
mindeſt. 75 Me. 5% Rab. —Nichtge⸗ 
fallendes bereitw. zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Weft. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Ge 


No. 297. 


19. Dezember 1897. 


1. Fortſ.] Donna Inez. Nachdr. verb. 
Eine Erzählung aus den mittelamerikaniſchen Bürgerkriegen. 
Von Franz Treller. 


Auf des Mexikaners ausdrucksvollem Geſicht erſchien ein 
ſpöttiſches Lächeln, welches indeß raſch wieder verſchwand. 

„Du ſcheinſt dieſer Meinung nicht zu ſein?“ 

„Nein, Sennor, die Regierungsberichte lügen, und ich 
weiß von zuverläſſiger Seite, daß der Auſſtand Fortſchritte 
macht. Es fehlt der Partei Dueros nur an Waffen und 
Munition, um die Regierungspartei mit einem Schlage zu 
ſtürzen.“ 

Ver Mann ſprach ruhig, drückte ſich in gebildeter Weiſe 
aus und war, wie es ſchien, über die Vorgänge im Innern 
unterrichtet, denn ſeine Aeußerungen ſtimmten auffällig mit 
denen des Kapitäns überein. Kounte er eine Ahnung von 
unſerer Ladung an Waffen haben? War das eine An⸗ 
ſpielung auf ein mit den Rebellen vortheilhaft abzuſchließen⸗ 
des Geſchäft? Aber der Mann war geſtern erſt an Bord 
gekommen, und die Gewehre lagen unter beſonderem Ver⸗ 
ſchluß, da Geheimhaltung dieſes Theils der Ladung geboten 
ſchien. 

Der Mexikaner hatte ein Geſicht, welches Verſtand und 
Energie verrieth — 

Mich machte feine Aeußerung über den Stand der krie⸗ 
geriſchen Angelegenheiten im Innern des Landes ſtutzig. 
„So würde aljo Der, welcher den Aufſtändiſchen beides 
lieferte, ein gutes Geſchäft machen, vorausgeſetzt, daß ſie 
Mittel zur Bezahlung haben?“ 

„Ich glaube ſchon, und über Mittel dürften ſie, ſoweit 
ich unterrichtet bin, verfügen.“ 

„Die Rebellen mit Waffen zu unterſtützen, wäre ein Akt 
der Feindſeligkeit gegen die Regierung und auch eine Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts, meinſt Du nicht ſo?“ 

„In dieſen Streitigkeiten weiß man nicht genau, wer 
Recht hat, Sennor. Wie ich in San Juan erfuhr, hat ſich 
das Land erhoben, um ſich von der unerträglichen Ty⸗ 
rannei des Präſidenten und ſeines Anhanges zu befreien. 
Vom Völkerrecht verſtehe ich nichts, aber wenn ich Waffen 
hätte, würde ich ſie den Aufſtändiſchen leihen.“ 

„Du ſcheinſt mit Deinen Sympathien auf ihrer Seite zu 
ftehen ?* 

„So iſt es, Sennor.“ 

„Aber Du biſt doch Mexikaner, und der Bürgerkrieg 
hier kann Dich nicht anfechten.“ 

„Ich bin ein Feind aller Tyrannei.“ 

Dieſe Aeußerungen des ruhig vor mir ſtehenden Mannes 
gaben mir zu denken; ein gewöhnlicher Matroſe war das 
nicht. Ich winkte ihm, nach vorn weiter zu gehen, und er 

ing, wandte ſich aber nach einigen Schritten um und 
agte: „Bemerken möchte ich noch, Sennor, daß, wenn wir zu 
weit nach Oſten halten, es leicht kommen kann, daß wir 
mühevoll nach Truxillo aufkreuzen müſſen; ich kenne dieſe 
Gewäſſer.“ 

Ich nickte ihm kurz nach dieſem unerbetenen Rath zu, 
und der Mann ging nach vorn. 

Ein Augenblick des Nachdenkens ſagte mir, daß ich dem 
Kapitän Mittheilung von dieſer Unterredung machen müſſe, 
was ich auch ſofort ausführte. 

„Hm“, äußerte dieſer, nachdem er mich angehört, „der 
Mann hatte jedenfalls Gründe, von San Juan wegzu⸗ 
kommen, und iſt auch wohl am Ende gar kein Mexikaner. Mög⸗ 
lich, daß er zur Partei des Generals Duero gehört und 
ihm entweder der Boden zu heiß wurde, oder ein anderer 
Zweck ihn nach Norden führt. Wenn er Kenntniß von den 
Gewehren hat, ſollte mich das nicht wundern; denn ver⸗ 
ſchwiegen iſt es nicht geblieben, wie Sie daraus ſehen 
können, daß mir die Rebellen 1 machen ließen. 
Indeſſen iſt es ganz gleichgültig, was und wer der Mann 
eigentlich iſt, und was er vom Zuſtande der kämpfenden 
Parteien und unſerer Ladung weiß. Er mag ſeine Arbeit 
thun, und in Truxillo entlaſſe ich ihn. Was er da von 
nothwendigem Aufkreuzen nach Norden geſagt hat, ſo däucht 
mir dies, der ich dieſe Gewäſſer auch kenne, nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, und ſtellt ſich eine weſtliche Luftſtrömung ein, 
welche das Anjegeln von Truxillo erſchwert, jo halten wir 
bet Strich nach Norden, und der Teufel kann das Neſt 
olen“. 

Damit war die Sache abgethan, und wir behielten Oſt⸗ 
kurs, um weiter vom Lande abzukommen. Bald nach 
Sonnenuntergang friſchte der Wind auf, und der Kapitän 
befahl, bis gegen Mitternacht nach Oſten zu halten, dann 
das Boot nach Norden umzulegen und nur mit Klüver⸗, 
Haupt⸗ und Stagjegel vor dem Winde herzulaufen, 

Kurz vor Mitternacht wurden alle Mann an Deck ge⸗ 
rufen und die Brigg umgelegt. Der Wind war etwas nach 
Dft herumgegangen und blies kräftiger. 

Der Kapitän war ſelbſt an Deck beim Umlegen des 
Schiffes und befahl dem erſten Steuermann, die Hundewache 
zu thun, d. i. die von 12 bis 4 Uhr, da ich bis jetzt un⸗ 
unterbrochen von früh an an der Arbeit geweſen war und 
einiger Stunden Schlaf bedurſte. 

Mein Maat war von der Anordnung nicht erbaut, denn 
dieſe Wache kam dem zweiten Steuermann, zu, er fügte ſich 
natürlich, wenn auch brummend, und ich ging hinab und 
ſchlief ein, als ich mich kaum in der Koje ausgeſtreckt hatte. 

Kein Menſch ſchläft ſo feſt, wie ein erſchöpfter See⸗ 
mann, und ich hatte die Müdigkeit eines arbeitsvollen Tages 
in den Gliedern. Ich erwachte, als eine kräftige Hand 
meine Schulter rüttelte. 

„Stürmann, up!“ ſchrie mir der Junge ins Ohr, der 
mit der Laterne vor mir ſtand. 

Den Schlaf abſchüttelnd, fühlte ich fofort am Stampfen 
des Schiffes, daß wir hohen Seegang haben mußten. 

Schnell war ich in meinen Kleidern und ſtieg an Deck. 
Der Wind war zur ſtarken Briſe geworden und blies, wie 
mich ein Blick auf den Kompaß belehrte, aus Südoſt. Die 
Brigg lag Nordkurs an. 

er erſte Steuermann übergab mir das Kommando und 
ging hinab; mit ihm zugleich der Mexikaner, der am Rad 
geweſen war. 

8 war 1 Wolken verhüllten die Sterne, und 
die weißmützigen Wellen ſtürmten gleich Geiſterroſſen auf 
den „Albatros“ ein. 


ſellige. 


Die Brigg trug noch die gleichen Segel wie vorhin, 
konnte ſie auch noch tragen, wenn ſich der Wind nicht zum 
Sturm verſtärkte, aber die Braſſen waren bereits bis zum 
Zerſpringen angezogen. 

Mit ſchäumendem Bug jagten wir durch das Waſſer, 
mit jedem Niederſtampfen eine ſtarke See aufnehmend. Das 
Schiff lag ſtät unter dem Segeldruck, und irgend eine Ge⸗ 
fahr war nicht zu befürchten, denn bis zu Sonnenaufgang, 
es war jetzt 4 Uhr, hätten wir Seeraum genug gehabt, 
auch wenn wir mit der Geſchwindigkeit eines Kourierzuges 
nach vorn geraſt wären. 

Während ich noch überlegte, ob es geboten ſei, den Ka⸗ 
pitän aufzurufen, erſchien der gewiſſenhafte Kommandant 
ſchon auf Deck. Ein raſcher Blick auf See, Himmel und 
Takelage genügte, ihn die Lage des Schiffes erkennen zu 
laſſen, ein zweiter nach dem Kompaß und dem Rad ſagte 
ihm, daß wir ſcharf Nord anlagen. 

„Die Brigg zieht mit mindeſtens zwölf Knoten durchs 
Waſſer, Walther“, ſagte er zu mir, „und wir werden noch 
eine ganze Mütze voll Wind kriegen. Rufen Sie alle 
Mann an Deck, wir wollen doch ein Reef ins große Segel 
ſchlagen.“ 

Augenblicklich wurde das Kommando gegeben, und die 
eben hinabgegangene Wache erſchien wieder an Deck. Unſere 
ſechs ſtärkſten und geübteſten Leute erſchienen wieder an 
Deck; denn das große Stück Leinwand bei dem Luftzug zu 
reeſen, erforderte ungewöhnlichen Kraftaufwand. 

Das Segel wurde unter großer Anſtrengung verkürzt, 
und die Leute kamen alle glücklich herab Der Mexikaner, 
der im Scheine der großen Decklaterue neben mir ſtand, 
ſagte in ſeiner ruhig höflichen Art: „Würden Sie mir eine 
Bemerkung erlauben, Sennor?“ 

„Was wollen Sie?“ fragte ich etwas unwirſch. 

„Ich befahre dieſe Gewäſſer ſeit vielen Jahren und ver⸗ 
ſtehe ſelbſt, ein Schiff zu führen, Sennor, ich würde Nordoſt 
anlegen, dieſer Kurs bringt uns der Küſte zu nahe.“ 

Ich war nicht wenig erſtaunt, erſtlich darüber, daß ich 
in dem Matroſen einen Offizier vor mir hatte, und dann, 
daß dieſer Nordoſtkurs anrieth. 

„Weshalb ſollten wir Nordoſt anlegen?“ 

„Ich glaube, wir haben dann größeren Seeraum.“ 

Ich antwortete ihm nicht, ſondern ging nach dem Hinter⸗ 
deck und theilte das eben Gehörte Kapitän Boyſen mit. 

Der verwunderte ſich auch, ſagte aber: „Nordoſt? Un⸗ 
ſinn. In anderthalb Stunden haben wir Tag, ſo lauge 
wollen wir auf Nord liegen bleiben“. 

Der Wind wurde ſtärker und ſtärker, ſo daß es nöthig 
wurde, noch ein Reef ins Hauptſegel zu ſchlagen. Von der 
Mannſchaft ging Niemand hinunter; nur unſer erſter Steuer 
mann ſchnarchte in ſeiner Koje. An das Steuer hatten 
wir bereits zwei Leute ſtellen müſſen. 

Eudlich flogen die erſten röthlichen Lichter im Oſten 
empor, und mit der jenen Breiten eigenthümlichen Schnellig⸗ 
keit ſtieg der Sonnenball über dem Horizonte auf und ver⸗ 
breitete ſein durch Wolken verſchleiertes Licht. In wenigen 
Minuten war es hell genug, um Ausguck halten zu können. 

Heulend fuhr der Sturm — jetzt war der Wind zum 
Sturm geworden — durch das Takelwerk, und die Stengen 
bogen ſich gleich Weidengerten. Wild ſtampfte die Brigg 
durch die Wogen, Waſſer aufnehmend, daß es mitunter fuß⸗ 
hoch auf dem Mitteldeck ſtand. Oftmals hüllte der ſchäu⸗ 
mende Giſcht, den der dahinſtürmende Orkan den Wellen⸗ 
köpfen entriß, das ganze Schiff ein. 

Die kurze Leinwand hielt den Druck noch aus, und wir 
ſanſten gleich eiuem Nenner durch das Waſſer. Der Ka⸗ 
pitän ſuchte mit ſeinem Glas den Horizont ab und ſtieß, als 
er nach Lee wandte, einen Ruf des Schreckens aus. 

Ich ſtand neben ihm; Beide hielten wir uns an der 
Reeling. Er reichte mir das Glas, ſein ſonſt ſo ruhiges 
Geſicht war verſtört: „Schau' nach Lee, Junge!“ Als das 
Schiff ſich hob, richtete ich das Glas dahin und erſchrak 
nicht minder. Deutlich war die nur wenige Meilen ent⸗ 
firnte Küſte wahrzunehmen. 

„Was iſt das? Wie kommen wir ſo weit nach Weſt?“ 

Ich mußte die Antwort ſchuldig bleiben. 

„Wie hat das Schiff gelegen während Deiner Wache?“ 
Er nannte mich in vertrauteſter oder erregter Stimmung 
immer noch Du. 

„Voll Nord, Herr; ich habe das Deck nicht verlaſſen 
und alle fünf bis zehn Minuten nach der Bouſſole geſehen.“ 

Er kannte meine Gewiſſenhaftigkeit und wußte, daß ich 
die Wahrheit ſagte. „Wer hat am Rad während der Hunde⸗ 
wache geſtanden?“ 

„Der Mexikaner.“ 

„Schaff' mir den Kerl herbei!“ 

Der Mann ftand im Mittelſchiff, und ich winkte ihn 
heran. Er gehorchte augenblicklich und kam unter Anſtren⸗ 
gung nach dem Hinterdeck. Der Alte ſprach ſelbſt erträglich 
ſpaniſch und fragte: „Welchen Kurs hat die Brigg gelegen 
während Deiner Wache?“ 

Zu unſerem ſchreckenvollen Erſtaunen entgegnete er mit 
der bisher an ihm beobachteten Ruhe: „Hart Nordweſt, 
Sennor“. 

Der Kapitän wurde ſo bleich, als ſeine gebräunte Ge⸗ 
ſichtsfarbe es geſtattete, denn dieſe Antwort ließ die Ge⸗ 
fahr, in der wir uns befanden, zur Gewißheit werden. 
Mühſam brachte der Alte nun hervor: „Welcher Kurs war 
der befohlene?“ 

„Nord, Sennor.“ 

„Und, Du Hund — Hund!“ — furchtbar brach der 
Zorn des Mannes aus. „Du hältſt Nordweſt! Warte, 
das ſoll Dir theuer zu ſtehen kommen.“ 

„Walther!“ ſchrie er mir zu: „Auf Vorderkaſtell und 
ſchau nach vorn nach Land aus!“ 

Ich arbeitete mich über das überſchwemmte Deck und 
ſtieg in die Wanten des Fockmaſtes. Zum Vorderdeck 
konnte ich der Seen wegen, die über Bord ſchlugen, nicht 
gelangen. Ich erblickte nur das tobende Meer vor mir, ſo 
weit das Glas reichte; doch war bei den ſchwer hernieder⸗ 


ee Wolken und der mit Giſcht gefüllten 5 der 
usblick beſchränkt. Gleich kehrte ich zurück und ſtattete 
Meldung ab. = (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— I[Namſchwaare.] Eine köſtliche Geſchichte iſt einem 
Hamburger Ramſchbazar begegnet. Er verkaufte als 
„Lockwaare“ ſogen. Bauerntiſche für acht Mark das Stück, 
die ihm ein Tiſchler für 8,50 Mk. anfertigte. Die Bauerntiſche 
fanden reißenden Abſatz, ſodaß der Tiſchler gar nicht genug 
liefern konnte. Der Mann machte ein ganz gutes Gejchäft dabei, 
während die Firma bei jedem Stück 50 Pfg. zulegte. Aber ed 
iſt nichts jo fein geſponnen ... Auf einmal wurde eine ſonder⸗ 
bare Entdeckung gemacht. Der Tiſchler ſelbſt nämlich ließ 
die Bauerntiſche wieder von der Firma, der er ſie lieferte, für 
acht Mark aufkaufen und verkaufte fie dann derſelben Firma 
wieder für — 8,50 Mk. So gingen die Tiſche immer hin und 
her. Der Mann hatte jedenfalls Geſchäftsſinn. 

— [Eigen geblieben.] Reiſender (dem der Zug vor der 
Naſe davongefahren): „Schnell, Herr Stationschef, ſchnell einen 
Spiegel!“ — „Ja, wozu denn?“ — „Das dumme G'ſicht 
muß i ſeh'n, das ich mach'!“ 


Räthſel⸗Ecke. 


Nachdr. verb. 
199) Bilder-Rätbiel. 
200) Delphiſcher Spruch. 


Siehſt du die Eins, fo iſt's bei der Zwei, und das Ganze umfängt 
Liebende lieben es ſehr, Dichter beſingen es oft. 


. 


201) Telegraphen⸗Räthſel. 


Vorſtehende Zeichen entſprechen den Buchſtaben von 7 Wörtern, 
die folgendes bedeuten: 
. europäifche Hauptſtadt. 
. Stoßvogel. 
. Theil des Körpers. 
4 Theil der Kleidung. 
5. Reinigungsmittel. 
6. nützliches Hausthier. 
7. Schwimmvogel. 
Sind die richtigen Wörter gefunden, fo bezeichnen die durch 
Punkte angedeuteten Buchſtaben im Zuſammenhang eine ſchöne 
Zeit, für die zumal unſere Schuljugend ſchwärmt. 


zn 


Röſſelſprung. 


202) 
men | als | au hehr | lied | der aus Iraufcht 
54 Dr ber bar AR = N wun 
FC BEN 18 AT A 
daß | chen rat ser Weihnachts- es kund 
hoch FR es lie | gefun | fein | ae wer 
je es gen Klänge, RR | 8 Fe 
ru Bag) 2 Kar | hat's | es be ger 
— ein ein her lied | fel land iſt 
— 2 * | Fe | 


| lied rr das | grif kunt zen | das ſſchrie 
Die Auflöfungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen and Nr. 291. 


Bilder⸗Räthſel Nr. 192: Ein Undankbarer ſchadet zehn Armen. 

Gleichklang⸗Scherze Nr. 193: 1. Knappen, knappen. 2. ſage⸗ 
Sage. 3. Schwamm, nam. 4. verdacht, Verdacht. 5. Dauerm 
dauern. 6. Schildern, ſchildern. 

Silbentauſch⸗Räthſel Nr. 194: 
Einbruch, Jemand, Derwiſch, Feder, Gewand, Vorſicht, 

Seiler, Nerven, Thürſchloß. 
Ein Jeder fege vor jeiner Thür. 

Wortjviel Nr. 195: 
a. Dahn, Roſe, faul, Augen, Ebro, Palme, Name, Tonne, Made. 
b. Hand, Eros, Lauf, Genua, Ober, Lampe, Amen, Noten, Dame. 


Helgoland. 
Zifferblatträtbſel Nr. 196: 
II HI Neem 
G A R 9 N 
Garn. Ar. Arno. Noah. Ahorn. Horn. Nun, Ungarn. 


Altrömiſche Inſchriſt Nr. 197: : a 
Rote Roſenzweige (Rudis-roh, thea⸗Thee, rudis-rob, videre⸗ſehn, 
duo-zwei, il⸗geh !) 
Silbenräthſel Nr. 198: Stillſchweigen. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 
Grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Bas” Gegenüber Oentralbahnhof Priedrichstrasse. SU 


Ebenso and. Sort. in höh. Preislag. 


Glaschriſtbaumſehmuck 


iſt und bleibt die ſchönſte Zierde des Weihuachtsbaumes. 
* 225 Stück nur beſſere Sachen, 
als: farb. Briffantingeln, 
Reflexe, Formſachen, Ges 
ſpiunſte, fein gemalte 
Kugeln, Glöckchen, ſeine 
farbige Silberperten, Eis⸗ 
zapfen zc. verſendet für den 
billigen Preis von nur Mk. 5.— 
inkluſive Verpackung unter 
Nachnahme 


Eugen Müller 


Sauſcha i. Thüring. 

Jede Poſtkiſte enthält einen 
20 em großen Muſikengel, ge⸗ 
fetzl. geſchützt mit Krone u. ber 
weglich. Glasflügeln. 50 Stüd 
Konfekthalter u. 2 Packete La⸗ 
metta werden gratis beigefügt. 
asſchreiben. BB 


Leipzig mit der 
1, 2, 3, 4, 5 Mark 


unecht zurück. 


New ⸗ 


waarengeſchäften des In⸗ und Aus⸗ 


landes zu haben; man ſebe jedoch nach der Anker⸗ 
Marke und weiſe alle Steinbaukaſten ohne n 
10 


Die neue reichilluſtrirte Preisliſte ſenden auf Ver⸗ 
langen gratis und franko 


F. Ad. R 
Nürnberg, Wien, Olten (Schweiz) 


Notterdam, London E. C., 


Echt 
ſilberne 
Remontoir⸗ Ahr 


garantirt erſte Qualität 
mit 2 echt. Goldrändern., den 
Reichsſtemp., Emaille⸗Zifferbla 
ſchön gravirt Mk. 10,50. Die⸗ 
ſelbe mit 2 echt. filb. Kapſeln, 
10 Rubis Mk. 13. Billigere, 
deshalb ſchlechtere Qualität. 
führe ich nicht. Garant. far. 
goldene Damen ⸗Remontoir⸗Uhr 
erſte Qualit. 10 Aub. Mk. 19.5 

Sämmtliche Uhren ſind wirft. 
abgezogen und vegulirt und 
leiite ich eine reelle, ſchriftliche 
2 jährige Garantie. Verſand 
gegen Nachnahme oder Poſtein⸗ 
zahlung. Umtauſch geitattet, od. 
Geld ſofort zurück, ſomit jed, 
Riſiko ausgeſchloſſen. (9910 


ELLE) 
Am 


b. 500 Stück fre. Gustav A. Schulze. Berlin-Steglitz, Albrechtstr. 


goldenen Medaille; ſie ind zum Preiſe von 
und böber in allen feineren Spiel⸗ 


ichter & Cie., Rudolstadt, 


Wiederverkäufer erhalt. Rabatt. 
Preisliſte gratis und frauko. 
S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten en gros. 
Berlin, Lothringerſtr. 69 G. 


Dorf, City, 215 Prarl⸗ Street. 


wart. (ca. 250 
elt. geb.) Reich 
2 illufte, volks⸗ 
Bthäml, Abhand⸗ 
ungen aus allen 
Gebieten des 
Wilfens, Sehr 
inteceſſant und 
werthvoll. 
Jacob Ca- 
ſfangwa'sga 
Nante Aben⸗ 


YW'uaeodor Voss, Ingenieur, 
Langfuhr, Blumenstrasse 5. 


© teuer. Neue 
{=} a NMusmwahl 
K T—— * 2 = Der Graf 


Praktisches Weihnachtsgeschenk! 


45 Mk. Einf. Haudhabung, leicht. Gang, 
höchſte Arbeitsleiſtung, elegante Aus⸗ re 
ſtatlung find die Eigenſchaften, denen 
die Untverſal⸗Nähmaſchine bedeutende 
Erfolge verdankt. Dieſe Maſchinen find 
mit Verſchlußkaſten, 25 Apparaten u. 2 
Schiffchen verſehen. Garantie 5 Jahre. 


2 Berlin Un 
M. Hahn, grenzlanerstr. 2b. 
3 Preisliſte und Anerkennung auf 
Wiunſch gratis und frauko. 171 
Herrn M. Hahn. Die Familienmaſchlne, 


N je lie 
5 2 


Ein Geſetz 


Anerkennung folgt: He 5 lie. ‘ 
welche Sie uns d. 3. zuſchickten, iſt zu unſerer vollen Zufriedenheit 


Ich bin nun beauftragt, Sie möchten noch 2 gleiche Ale ORA K 
> dleſe 20 Hl 


ausgefallen. ( f 
Maschinen à 45 Mk. auf Frachtnachnahme an Frau Leibzucht in 


Meiersfeld ſchicken. Carl Hannes, Detmold, 1. November 1897. 


29. 1 


Germania- 


Cacao. 


Robert Berger, 
Pössneck i. Th, 


ln ganzen Winter Zeitvertreib. F J 


5 20 B cher etc. enthalten folgende Colleclionen, deren Zuſammenſtellung einzig in 1 50 M 
20 5 er 


Geſangenſchaft) von Alex Dunias. 
a 1 Necameron, ausgewählte Geſchichten. 
ot Ini an 5 a 8 as amuſaute Verlin be 
Mausste Universal-Nähmaschine zaillufiv, Sührer Br nächtliche Berlin, 
Saphire Konverſatlonslerikon für Geiſt, witz u. 
Humot. Kleine Ausgabe. Eine ewige Fundgrube echten Humor. 
Der Uergnügungsrath. 
urch die ſchönſten Spiele ic. angenehm zu unterhalten. 
ügerlatein. 


henterbibliothek. Theater- Stäcke für Vereine. 
219 Gonplets und Walſerlieder. 
mauſeſchwänzchen. 


Bei un. 

o iſt der 

inetograph, die berühmten lebenden Mhotogra⸗ vermögen ꝛc. eines jeden Menſchen zu erralhen. 

Inhien, 47 £ichtbilder zus.. 
5 intereſſante 

hier wegen Naummangel nicht auffährbar find. 


Bel gleichzeitigem Bezug beider 
Collectionen geben wir noch al« 


Anerkennung: 
Geht zufrieden! Ihnen bezogenen 


Follectionen bin Ich fehr zufrieden, 
und fage Ihnen meinen beiten Dank. | 
Aungendorfb, Frankenſtein J. Schl., 
0 9, 
Josef Endlicher, Maſchinenfabrik. 
Hunderte ſolche lobenswerthe Original- Krisfe liegen zu Jedermanns Einſicht bei uns aus. 


Bitte cad gf a. 0. biber 2 5. dn Bean Knet ahnt, ſofott. (Doſtpacket-Zendung.) 


Buchhandlung Klinger, flit C. 2, Ballet Wilhelmft. 4 


INTUNRTIUIERERETNRANEINRENNI MMS) Nr 


2 


Yertan e man 
. Preislisten 
EFFERS, 


ihrer Art int, zu dem unglaublich billigen u. concurrenzloſen Preis von 


H 


5 Collection Klinger A. | Collection Klinger B. BILLARD-FABRIK 
Das Willen per feine Geſellſcha ter. 0 N Ehe 
der Gegen Ein Anfands: und Tanzbuch. E LEHRTE / HANNOVER 


Kräftiger Schnurrbart. 
ER 


Kunſt jungen Damen und jungen 
Männern zu gefallen. 

Der Feſtredner. Die Kunft, 
in Familien-, Freundes und 
Vereins kreiſen erfolgreiche Reden 
zu halten, mit vielen Beiſpielen. 

Der 1000-Künſtler. Allem 
band Kunſtſtäcke u. Beluſtigungen. 

Trumpf ſticht! Prakthcher 
Leitfaden 3. gründl. Erlernung 
des Skatſplels. 66, Schafs kopf ꝛc. 
Rechenmeiſter. cichtig rechnen. 

Richtig deutſch ſprechen 
ben Zeit Eheife on Sucht aus . Sete 

und a 
- walt. n Formularbuch zur 
Ein reich 3 aller Klagen 
und Gerichtsſachen. 


Deutſche Rechtskunde. Praktiſche Anleitung für 

Die Kunft, Geſellſchaften den Verkehr mit Gerichten. (muß ein Jeder wiſſen !). 7 
Der Gelegenheito-Deklamator für Neufahrs- 

Weihnachts: u. Geburtstogsfene, Polterabend u Hochzeit. 
Geſchäfts- und Flebesbriefſteller f. Jedermann 2 
Das Such zum Fodtlachen, famos illuſtrirt. 
Haus- u. Zumilienkatender, Quartformat 1898. 
Antverfunt-Heft mit Illuſtratſonen erſter Kanſtler. Tag 
Mrfidele Zuilge, Toliheiten, Anefdoten u. Schnurren. 2 
6, u. 7. Huch iMofes. Intereſſant u. geheimnigvoll,.] 
Selladyini’e Zauber-Rarten. Das Alter, Namen, 


Empfehle mein in 
sein. Wirkung bis- 
her unüberteoff. 
Amerik. Har- u. 
Bartw.-Prägarat 
z. Erlangung eines 
kräftigen Haar- u. 
* Bartwuchses.Das- 
selbe ist total un- 
schädlich für die 
— Haut, entfernt 

Schoppen in on. 8 
. Wochen u. verh. d. 
Ausf. d. Haare. Auch f. Damen u. Kinder 
mit schwachem Haarwuchs sehr zu em- 
pfehlen. Erfolg garantirt. Täglich Bing. 
v. Anerk. à Dose H. 1.— u. 2.—. Porte b. 
vorb. Eins. d. Betrages i. Briefm. 20, bei 
Nachn. 40 Pf. Allein echt zu beziehen d. 
Otto Kraul, Hamburg-Eilbeok, 


Rechtsaun⸗- 


Aacht. 


Tuſlige Jagd“ und Thiergeſchichten. 
ville, Sein Leben und feine Thaten. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlu 
ist die in 82. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr, Müllor über das 


gest ide 22 22 und 
> OD 
A 22 


Frelzusendung für 1-4 L Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


(Emma mein 

man munkelt alleclel. Im Harem ꝛc.) 

buch, gute Textausgaben. 
amiltenkalender 1898. 
lebt Geſellſchaftsſplel für 3-10 Perſonen 


Quartform, 


höchſt beluſtigend u. ſenſationell! 5 Gratnlatione-, Reulahrs- u. Wihkarten. ® 
welche 1 3 für unfere Kleinen. Keſchhaltig. * 
2 intereſſaute Unterhaltungsbeigaben. 


cher „ert Heels en 1.50 Wu. El 20 Hilchet eig Ede won 1,00 AU. 
Geſchenk 1 Märchenbuch. Sendung gegen Briefmarken, Pofl 


anweiſung od. Poſtkarte-Nachnahnte. 
Jedermann 


Catalog vollſtändig > 
Kein Rifito, falls nicht Alles oben Verſprochene geliefert wird, folgt Geld zurück. gratis. 2 


hat mir Ihre Col. fr ig Bin mit Ihrer Sen. 
Geht gut gefallen — f * u. B. Großar tig Da l 7 

Ohnaſtet en b. Urach i. Württemberg. Wirklich großartig Werde wicht ver 
30, 10. 97. K. Vöhninger, Cehret. ſdumen Ihre w. Jirma in Bekannten 


11 ; 111 Sendung! frei einzufä * 
Größte Bufriedenheitl umene e at. 4 U. r 
größten Zufriedenheit ausgefallen, meinen Rudolph Zapf, Modelleur. 


beſten Dank. Bingenheims, 19. 10. 97.| 
Heinr. Pflüger, Rentamtsgehulfe. 


ntethaltungobeigaben, 


Wer zu Weihnachten 


—— 
etwas nützliches ſchenken will, der 
laſſe ſich die folgenden nützlichen 
Bücher aus dem Fröbel-Oberlin- 
Verein zu Berlin ſenden: 


1. Aalechismus für Haus- 
und Sinbeumädchen. 


Derselbe enthält in Fragen und 
Antworten alles, was ein beſſeres 
Mädchen können und wiſſen muß. 
um ihre Stellung in einem 
beſſeren, herrſchaftlichen daus⸗ 
halt ausfüllen zu können wie: 
Serviren und Tiſchdegen, 


mit den von 


enaue Brief-Adreſſe: An die 


. 


E Inhoffen's 
In Leu preisgekrönten 


Köstliches Aroma! 
. 
Kräftiger Geschmack 
. —— — 


Hohe Ergiebigkeit! 
— —ͤ— —é— 
nahme ohne 
1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90 


per ½ Kilo. Förstern und 


Aechter Bohnenkaffee. l 

ß In Graudenz: 

Alleinverkauf bei Lindner & Co. Nachfl. 
In Baldenburg bei Paul Dittmar. 
„ Berent bei J. T. v. Borszestowski. 

„ bei H. Hertzberg. 
Briesen bei M. A. Szymanski. 
Bukowitz bei M. Zientarski. 
Culm bei Albert Schilling. 
Culmsee bei Otto Franz. 
Dt. Eylau bei Frau Hedwig Bruder. 
Dt. Krone bei Frau Emma Moses. 

* bei J. M. Werner. 
Gollub bei Simon Wolff Hirsch. 
Gr. Konarczyn bei M. Caspari. 
Jastrow bei Julius Apolant. 
S. Arndt. 
„ Julius Wolffsberg, 
Lessen bei H. Altmanns Sohn. 
„ » Franz Sapitter. 
Long bei Jos. Wons. 
Mewe bei H. Mehardel Nachfl. 
. bei J. Dyck Nachfl. 
Neumark bei F. Lehmann. 
Neukirch bei J. Gaidus. 


25 . Neumanf. 
Neukirch, Kr. Marienbarg bei Joh. Zander. 
Ossiek bei B. Rittlewsky, Wittwe. 
Pr. Stargard bei Gustav Zittlau. 
Rosenberg bei. Otto Braun Nachfl. 
Unislay bei J. von Kischinski. 
Zempelburg bei S. Israelski. 


nahme 


R. Tresp, 


* * 


scharf. 
zwei T 


16826 


wenn Sie immer Ihre Cigarren zu theuer einkaufen. Rauchen 

Sie nur meine Havanillos, 500 Stück für 7 Mark, 1000 

Stück für nur 13 Mark, frei in's Haus zogen Postnach- 
— 


Geld sparen. a 
Unzählige Worte der Anerkennung von Pfarrern, Lehrern, 


5 Millionen an über 10000 Personen 


verschickt. Ausserdem liefere ich 200 Stück volle, 
Cigarren, fein in Aroma und 
Kein Händler liefert so billig! 
keinerlei Unkosten. 

oder Umtausch. Adresse lautet: 


Die Reinigung ist 
heile in heissem 
nichts in der Maschine zurück. 


Zu hab, in den bass, Eisenw.- Haus- u. Küchengeräth.- 


— 8 1 x Auſtand und Höflichteit, 

Im Leben nie wieder Ireß⸗Reinmachen, Tägliches 

trifft ſich die ſeltene Gelegenb. für C er are en 41 

nur 6 Mark 50 . Preis 65 Pf. Von dieſem Kate. 

[1 folgende Prachtvolle Waaren⸗ chismus ſind bereits 100,000 
Colle ction zu erhalten. Exemplare verkauft und iſt die 

je wer en 2 or 15 15 Verfaſſerin von Ihrer Majeſtät 
7 Stück Stück der Kaiſerin durch ein huldvolles 


Anerkennungsſchreiben ausge⸗ 


zeichnet worden. 


2. Auflauds-Batechis mus. 


Ein werthvolles Büchlein für 
die Söhne und Töchter, welche 
in beſſeren Kreiſen verkehren und 
ſich die Regeln des guten Tones 
und der feinen Sitte aneignen 
wollen. Nach der Lektüre dieſes 
Schriftchens kann ſich jeder in 
den feinſten Kreiſen ohne An⸗ 
ftoß bewegen. Preis 50 Pf. 


3. Aalechismus für 
Köchinnen. 


Enthaltend die Wiſſenſchaft der 
Küche und eine große Zahl der 
beiten Kochrezepte. Preis 60 Pf 


4. Aalechismus 
für Kindermädchen. 


Dieſes Buch ſollte man jedem 
Mädchen, dem man das theuerſte 
Gut des Hauſes, das Kind an⸗ 
vertrauen muß, in die Hand 


1.6 0 I 6.0 


Unkosten, Sie werden in Zukunft viel 
Garantie: Zurücknahme oder Umtausch. 


Landwirthen u. s. W. 


l 8 Genau gan Im 
schon sind von dieser Marke al 


ein Über 


1 Reform-Anker-Remontoir-Ta- 
schenuhr, genau gehend, mit 
3jähriger Garantie, 1 echte 
Soldin-Banzerfette; 2 Stück Gold 
imit. Fingerringe in neueſter 
Facon mit Similibrillant; 2 St. 
Manchettenknöpfe Gold. Doudls 
uillochirt mit Mechanik; 1 ſehr 
übſche Damen ⸗Brochennadel: 
3 Stück Bruſtknöpfe (Chemiſetts) 
1Patent⸗Umlegekrag.⸗Knopf; 
1 hochfeine Cravatten-Nadel; 


rosse 
Geschmack für nur 7 Mark. 
Versand gegen Postnach- 
Sicherheit: Zurücknahme 


(igarron-Pabr., Neustadt, Wesipr. L. B. 


„Unie una 


1 Futteral für die Ankeruhr; geben. Preis Pf. 
einzige prämlirte Fleischschneidemasch, 1 Taſchenſpiegel in Etui; 6 hrie Dame! Kaufen 
Ehrenpreis der Sonderausstellung f.]. Slonſen-Nadel, Fagongold; et + Sie zu 
ee ar 1607. (Sean gende 82 ee weniger um 
5 ngs - ellung Be 97, muckgegenſtände zuſam⸗ Honigkuchen eniger un 
übertriftt all. and. Maschin. n. ihre Leist. men mie der Anker⸗Remon⸗ legen Sie dafür eines von dieſen 


toir⸗Uhr koſten uur Büchern auf den Weihnachtstiſch 
r . 6.50 und Sie werden uns für die 
Verſandt erfolgt an Jedermann Free derſelben dankbar 
Neat Nachnahme zollfrei. Bei] ſein. Gegen Seer des Be⸗ 
chtkonvenſenz wird das Geld trages in riefmarken folgt 
bereitwilligſt zurückgegeben, 15 ofort Franko⸗Zuſendung. Da 
daß für den Käufer jedes Riſiko die Auflagen bald ver riffen 
änzlich ausge? en iſt. Zu find, wolle man bald beſtellen. 
eziehen einzig und allein durch Fran Erna Gxauenhorst 
die ub [169 | Boriteherin des Fröbel⸗Oberlin⸗ 
1 Alfred Fischer. Vereins u. d. Hausmädchenſchule. 
Wien I., Adlergaſſe 12. Wilhelmſtr. Nr. 10. Berlin. 


Unicum“ schneid. ohne Messer m. ungl. 
Schnelligkeit nicht nur roh. d. ekocht. 
Fleisch, sond. a. Fett, Ing: De emüse, 
wie Spinat, Grünkohl, Kartoffeln, roh u. 
ok., zu Purée, Rosinen, Mandeln, harte 
emmeln usw. d auswechselb. Schnecken 
grob u. fein. Die Maschine bleibt immer 
die denkbar einfachste, es sind n. 
Wasser zu reinigen. Es bleibt fast 
Fritz Wienecke, 


Berlin SW., Markgrafenstr, 20, 
Mag. 


il, der 
zlichen 
jerlin- 


einem 
Dans» 
wie: 
decken, 
ichkeit, 
liches 
Zäſche, 
utheil. 
1 Kater 
100,000 
iſt die 
tajeſtät 
dvolles 
ausge⸗ 


7 
III 
ein für 

welche 
ren und 
Tones 
neignen 
e dieſes 


re und 
ichtstiſch 


E. Kirchner & Co. 


Leipzig-Sellerhausen 6 
Aelteste u. leistungsfähigste Fabrik von 


Säge - Maschinen und 
Holzbearbeitungs- Maschinen, 
Ueber 38000 Maschinen geliefert. | 
Fil.-Bureau: Bromberg,Bahnhofstr.49, 
Die Große Silberne Denkmünze 


der Dentſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. . . 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, — 6002100 „ 


Dampfturbin- A If: a-E,aval-Separatorer 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohn 
* Riemen ꝛc., haben Zentralſchunerung und Feder⸗Hals 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr 


Dampfturbin-Vorwärmer, 


N 
N Pasteure, -Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf 


Hergedor fer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche Revifionen 2 mal im Jahre werden pro Ne: 
bifion intel. Reiſetoſten mit Bahn u. Boit ausgeführt zu 5,01 
Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen 
10,00 Mk. für Dampfaulagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und 8 


Für 10 Markl 


1 Rode Met. doppelbr. reinwoll. 
Kleiderſtoff; 1Robetz Met. doppel 
ene eiderſtoff 812 
1 Damen⸗Umſchlagetuch; 1 
ſchwarz. plt. woll. 8 
Zreinleinene, weiße Taſchent 
or zuſammen für 10 ME. 
Pf. frauco gegen V 
eijenbung oder Nachnahme des 
ages verſendet Magazin 
A. Lubasch, Berlin 204, 
Kommandantenſtraße 44, 
Gegründet 1863. 


FCC 
Tuugenſgwin ola 


Bronchial⸗Katarrh ꝛc. durch 
Phtiſin heilbar. (Beitandtb.: 
Trockenſubſtanz der Bronchial⸗ 
drüſen des Ana, Proſp. grat. 

Janke's Chemiſches 
Laboratorium, Düſſeldorf 7. 
— 


35 Gegenstände 


1 Buch Der Welttheil Afrika, 1 82 81 Abbildungen, 242 Seiten 
ſtark (elegant geb.), 1 Buch Die vereinigten Staaten von Nord⸗ & 
amerika mit 50 Abbildungen, 224 Seiten ſtark (elegant gebunden). 
1 Buch Das Wiſſen der Gegenwart, ca. 250 Seiten ſtark, mit ca. 40 Ab⸗ 
bildungen, 1 Deutſcher Reichstag, mit ca. 400 Abbildungen ſämmt⸗ 
licher Abgeo dneten und deren Biographien, ſowie das ahlgeſetz 
u. die Berſaſſung des Deutſchen Reiches I Strafgeſetzbuch für das 
Dentſche Reich mit den neueſten Zuſätzen, 96 Seiten ſtark, 1 
[Märchenbuch mit vielen Abbildungen, enthaltend die bekaunteſten 
Märchen, 1 Deklamator und Geſangskomiker, 1 Briefſteller, 1 Räthſelbuch, 
1 Gelegenbeitsdichter, 1 Liederbuch, 1 Geheimniſſe von Berlin, 1 Spiel 
Zauberkarten, 12 Gratulationskarten, 1 Buch mit Witzen, 1 Mikoſch's Witze, 
1 Kotzebue's Verzweiflung, 1 Sadler Thomas Prophezeiungen, 16. und 7. 
Buch Moſes, 1 Kalender 1898, 1 Traumvpuch, 1 Die Kunſt, fung. Damen zu 
2 gefallen,! Punklirbuch, 1855 neueſte Witze. Die ſe 35 verſchiedenenGegenſtände 
werden gegen Einſendung des Betrages für nur 2 Mk. verjandt. 


Außerdem erbält jeder Käufer dieſer 35 Gegenſtände 
noch ein hübſches Buch um ſonſt. (Packetſendung.) [3922 
Berliner Perlagsbuchhandlung Ieinhold Klinger, 
a Weinſtraße Nr. 23, Berlin N. 0. 


Bitte genau auf die 6953 zu achten, "a 


+ Asthm 

Rheumatis., Gicht. veralt. sechs, 
Nerv.⸗u.Magenl., Mannesſchw. w. 
ſich. , raſch oh. Arzenein. Berufsſtör. 
perſönl. u. brieſt. radſtal geheilt 
durch geſ. geſchützte Naturpräpa⸗ 
rate. Honorar nach erfolgter 
Heilung. Präparate 1 
Naturhe anstalt Zehlendorf 

Berlin. Aufn. i. derſ. b. rechtz. Anm 


Dr. med. Schaper, 
prakt. homöop. Arzt u. 
Ba Specialarzt 
für Hant- und Sexnalleiden, 
Franenfr ankheiten 
Berlin W. 35., Schöneberg. Ufer 28. 
Auswärts brieflich mit ſiche⸗ 
rem Erfolg. 11845 


Speziat⸗ Arzt] „Bern > 
Dr. Heyer, ix. >. 1 "Im. 
beiltHant-, Geihln. Frau⸗ 
enkrankh, ſow. Schwächezuſt. 
u. langi., bew. Meth ., b. friſch. 
Fäll. i. J—4 Tg., veralt. u. ver⸗ 
erg ‚Fältecben]. i. ſ. kurz. Zeit 
bon. mäß. Sprechſt. 11½— 27 
5½— 7h Rachm. AuchSonnt. 
Ausw. geeign Falls:m. gleich. 


| Srioig brief. u. verſchw 
Jede Krankheit 


auch meiſt noch in den hartnäckigſt. 
ſogenannten unheilbaren Fällen, 
heile gründlich durch ein bei 
jed. Kranken, ob Kind od. Greis, 
leicht anwendbares Naturheil⸗ 
verfahren. Bei genauer Angabe 
d. Alters, Krankheitserſcheinung. 
und Kräftezuſtandes auch brie 
Spezialbehandlung u. firhere 
Heilung des Weichſelzopfes. 
Auf Wunſch finden Kranke Auf⸗ 
nahme in meiner Wohnung. 
Reinh. Bohn, 
prakt. Vertr. d. Naturheilkunde 
Schlawe, Pomm. 


Haul⸗ Krankheiten 
Schuppen ⸗Flechte 
Miteſſer, unreinen Teint 


heilt gründl. in kurzer Zeit 
Briefliche Anfragen koſteufrei 
Retourmarke beilegen. [1228 


Dr. Harimann, 
Spezialarzt f. Haut⸗ u. Harnleiden, 
U 

8 „ Blaſen⸗, Nieren- 
Haut-, leiden befeit, m. ſ. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchuell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr 
39. Auswärts briefl. diskret. 


Hautkrankheiten 


Unterleibs⸗, Blaſen⸗ und 
Nieren⸗Leiden, be, veraltet. 
Fälle, heilt ſich. ohn. Einſpritz 
Wilke, Berlin, Poſenerſtr. 6,1. 
Auswärts briefl., diskret, mit 
gleichem Erfolge. 


Hautkraukh. 


Unterleibsl., Schwäche 
ſpeciell veraltete Fälle, ohne Ein- 
ſpritz., Nieren-, Blajenleiden heilt 
u. 31 jähr. Erfahr. ſchnell und 
gründl. BEE” Auswärts wii 
diskret 


Dir. Harder, r, Cee 6. 


Cotillonorden, Cotilloutoux., 
Knallbon bons, Scherzartikel 
für Cotillon u. geſell. Heiterkeit, ® 
Scherzmützen v. Stoff u. Pap., 
Saaldekorationen, Theaterdeko 
rationen, Theater“ u. Faſtu. fol 
I oſtüme, Requiſiten ꝛc. Neueſt. 

K latalog Nr. 237, mit entzückend. 
Neuheiten, verſ. franco u. grat. 
die Fabrik von Bernhard 
Richter, Köln a, x = Neu⸗ 
markt 19. 64 


Streich-, Blas- Schlag- Inſtru⸗ 
mente, Saiten, Beſtaudtheile, 
Harmonikas aus erſter Hand bel 
L. P. Schuster 
2 Nr. 70 


rommel- _L1557E 11352 


Rt 
für Kraft- u, Handbetrieb 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 0 
für neue Geräthie 1895 erhielt die neue 


 Milchentrahmungs- Maschine 


„Patent 5 5 f 
* 104100750 pro Stunde: 


70 50.225 J Jil. 


d 

D 

8 

a 

® 

[77 

3 

2 

rl 

5 

"IE N 3 Sr Ba 
kla und ; mn nt 

er gesetzl. gesc h. Neuerun- 


ont syyedsorg 


Pasteurisir-Anlagen. 
gen, tadellos ziehend u. uner- 
reicht in Leistung, fertigt 


H. Kriesel, Dirschau 


Specialfabr.f Hi äckselmasch. 


Ausführungen kompl. 


Molkerei- Anlagen} 
mit dänischen 


Balance-Centrifugenu. | 
Alfa-Separatoren, 


_ Molkereinaschinen-Rabrik f 
= per 8 


F iliale 3 


Sehr leicht 


zu erlernen 
ist jedes 


Cigarren - N 


II. L. Rennert 


Berlin NW., Unter den Linden 54/55 


_ empfiehlt friſche direkt importirte. Havaung⸗Eigarren 
Spezialität: ff. Cigaretten zu 2, 3, 4, 5, 6, 7, 10 u. 12 Mk. ber 100. Preisliste über 
Aus meinem reichhaltigen Lag er empfehle: [182 - Musik- 
ze io Marf 74 per Mille Tentilie Mk. 100 per Mille Instrumente aller Art frei. 
oni ” ” ” | niverse " * 6 
. „ 80 Fi de lala „ 120 Fritz Teller, Baepnshal 
ür Baargablung 50% Nabatt bei Entnahme von Originalfiften, — . 


Bräſent⸗Cigarren in 2 zu 25 Stck., 50 Stck. und 100 ) Stck. 


Nur Fried. Fillers 
patentirte Windmotore 


4 die einzigen Windmotore, welche die 
grösste Leistungsfähigkeit, Sturmsicherheit 
und kostenlosen Betrieb gewährleisten und 
auf allen 5 Erdtheilen mit bestem Erfolge 
eingeführt sind. Unübertroffene, kostenl. 
Betriebskraft zu Ent- und Bewässerungen a Berlin8. 0. 137, 
zu Wasserversorgungen — zum Betriebe | Oranienstr. 188. Preisl. fr. 
von Maschinen für Landwirthschaft u. In- | —————— 
dustrie — sowie zur Erzeugung elektrischen 
Lichtes. Anfragen erbsten direkt an den 
Konstrukteur und alleinigen Fabrikanten 


Fried. Filler, Hamburg. Haschinenlabr, 


Inhaber der grossen goldenen Staatemedallle und der 
grossen goldenen ungarischen Ausstellungsmednille, 


Pianinos 


vorzügl. u. preisw. Franko-Zu- 


ira] So Mancher zerbricht ſich 
jetzt den Koof, was er zu Weih⸗ 
nachten ſchenken ſoll und kauft 
ſchließlich etwas, was teuer und 
noch dazu unpraktiſch iſt. Deshalb 
erinnere ich daran, das bebte, 
billigste und praktise hste 
eihnachtsgeschenk iſt 
unbedingt mein berühmtes, 
allgemein beliebtes 


Kaiser - Portemonnaie 


aus einem Stück echt. Seehund - 
oder Juchten-Leder 


m. Stempel 3,50 NM. 


much: 3 Stempel, 13 / 
arbe u zinſe ’orto ? Pf. (Nachnahme auch 20 % 
Ca. 100000 Stück habe ich schon davon ver Att. 
Man hat für den billigen Preis etwas wirklich Gutes und Prat 
tiſches. Jeder braucht ſowohl das Portemonnaie wie den Stempel 
tägl. u. freut ſich daher fortwähr. über das wirklich ſchöne Geſchenk. 
irekt zu beziehen aus der Fabrik vom Erfinder 


Theodor Kaiser, Se Charlottenftr, 16. 
ſehr inter hadtes und lehrreiches Gef t 
Für Knaben eine kompl. Typendruckerei (Kaſten, Dauer. 
kiſſen, Tyre T venbalter u. ſ. w.) zum Selbstdrucken. Preis 1. 50 M 
orto 20 Pf. Größere Druckereien It. Muſterb. 
ede bis 8 zum 24. früh eingehende Beſtell. wird voſtwendend erledigt. 


Lokomobilen 


bis 200 Pferdekräfte 
für Industrie und Gewerbe 


p. Stück 
7 Mk. 2,50 
bis 3,50. 


Schule gratis, 


7 Vas 

an Streu- Closets? 
: — unentbehrl. als 
saure) Zimmer-u. Haus- 
Closets, absol. 
geruchl., D. K. G. 
präm. m. gold. 
Medaille.Bidets 
in mask. Form. 
H. Sackhoff & 
Sohn, Fabrik: 


3934| Die billigſten u. beiten 


3 t 
ieradbaraie Fee e e e e 


Nur noch 4 M. 25 Pig. 


"Bid gr M PYoouany 


send ‚auch auf Probe. Theilzahl, | fertigt bauten Concert-Zug-Harmo- 3 
beste und Katalog grat. Gebrauchte zeitw. Joh. Janke, Bro 5 groB 10 — — An 2 nassen 
sparsamstt N 2 — „Fabr. Cas 4. berg Stimmen, 2 Doppeldäſſen, 5 — CLeidende Sehandfe mit ganz neuen, 

g erlin otsdamerstr. 1 größte Speclalfabrit von giſtern, ätbeiligen ſtarten Voppel⸗ vollig unſchädlichen Mitteln fort⸗ 
Betriebskraft Poſen und Westpreußen. älgen mit Dauerhaften Stahl⸗ wahrend mit vorzüglichen und 


überraſchenden Erfolgen. 
Alle mit biefem Nebel Behaf- 
| teten wollen ſich mit vollem Per- 


der Gegenwart. 


2 Schutzecken, Zuhaltern, offene 
200 — — — nee ncn Favtgene mviel n ketten 
2 Vortheilhafte u. billigste Bezugsquellel auge * it 
lockenſpiel 4 


N mit reinem, vollen Ton, ark 80 Pfg. trauen wenden an! 
1896/96 1101 1191 Stück „IV vollſtändig zum Son 1 O0 Schörig, 3 echte Regiſter zur Oh . Brgloſſer, Skuftgart, 
— = gertiven, als es im cht ene ;| Mark, achorig, A echte Negiſter Rur angeſtraße 22, 
unterricht für Anfän⸗ — 


8 8 Mark, gchörig, 6 echte Regiſter 
— Femhaı me DamensRemontote-Ufr ’ 1 0 fte 


ri EINRICH LANZ, Mannheim. 


1215 M 2 5 858 —ĩ5— oö.A 
2 . Botz * — wi 22 . Tasten, 4 Negider nur 18% Mark, Heilung Er) 
ſamm en, > 
B) vhonium, Nolenpus 9 Umtausch gern geftattet, i sie ‚Adcor 1 1 Berufsſtör. d. ſchwerſt. 
ee dec ab u,: BAM zäthern mit 8 Unierteiße-, ben. Wagen, 
= = — { 4 { 7 Manualen un erveulei ſtuma, Flechten, 
Fort mit den Hoſenträgern!! nur Mk. 6,50 "Gebr. Kecuek” beer ace Su) | Waunesihtwäche, veralt. @er 
Zur Anficht erhält jeder Uke, 10 Frko.⸗Rückſdg. 1 Geſund, * bu Upren-frabeit,Leipzig g i Ait 8 5 75 ſchlechts- u. ſämmtl. Frauenkr. 
peits . 2 Epiralho enhalter em, ſtets paſſ., gefunde Suk 7 e Beige ae — — — 7 ? Ans w. brfl. abſol ſich. Erf. Sprech⸗ 
keine Athemnoth, kein Druck, —ç chweiß, kein Knopf. Preis 1, retour, welche nicht nach ee Die. Bestand pe 12 jtd. 10—11, 4—6. Sonnt. n. Vorm 
St. 3M p. Nachn) Schwarz &0o., Berlin b. 275, Annenſt. 23. Vertr. geſ KH Nieder Richtung entipm Bi Dit ) dla bete Be Kuranſtalt Berlin, Friedrichstr. 10. 
. „=. n D „ 


irector Bruckhoft. 
s nei Auf Retourm.erh Ei 
Der Selbstschuts 
10 Aufl. Ratbgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. 


auch 
eee Folgen 
B b 7 Pollut. 


25 J. . * 

7511 5 5 a. — 1 
Feil für Mk. 1 20 frauko, 
auch in Briefmarken. 


Kal, f. Nlasen-Lotterie 


‚Be bevorſtehenden 1. Klaſſe iſt 
eine Anzahl von ½⸗ und 

175 oojen bei umgehend. MI 0 

abzugeben 1690 


— — 5 a hie 


ſo leſen Sie meine 


für Gutsziegeleien, Broſchüre über 


Oefen zum Brennen von Düngekalk u. Gups. 
Ernst Hotop, Berlin W., Marburgerstr. 3. 


DES” Rinaöfen . 


. 


Robe ma 2 
Menenrade OlBerfakm. 


30 
Gericht. 50 SE. 
Goldstandt, Kgl. Lotterie⸗Einn., H. Moffers, Berlin, 
Söhau Welinr, Reichen vergerſtr. 55. 


Pianinos Ib Gig T 885939998950 Fre Den 


aus berühmten Fabriken, wie (>) 
EEK A. Kaatz [ein S 


von SAL ae 3 
önigsberg F 
Jaſſende en Abtheilung Uhren. Paſſende Feſlueſcheule. 


Auswahl 5 unter langj. 
Garantie O. 1 8 85 
Thorn, Verkreter er deer 
Hofpianofortefahrik e Beahsteſn. 


Man muß die 
Muſikinſtrumeute von 


erm. Oscar Otto & Silb. Damen-Uhren, prima Werk, 2 Silberdedel , » . » +. » Silb. Herren Cylinderuhr, 6 Steine 2, 
in Marfnentirden ge Gold- Damen-Uhren, 7—8 Karat, = Emaillirung 8 19.50 Silb. Herren-Cylinder uhr, 8 * a Der Bus 14-1800 
ſehen und geſpielt haben Gold. Damen- Ihren, 14 „ reeich emaillirt und ciſelirt 25,00 | Silb. Herren-Anereuhr, 1 Eilberdeckei 3 
und jeder Käufer wird e Cod. Damen-Uhren, 14 „ gr. un P „ . 30,60 | Silb. Herren-Ancreuhr, 15 „ Pr , 17,50— 25,00 
dann finden, daß er da Geld. Damen- Uhren, 14 » Facette 31,50 | Gold. H« rren-Ancreuhr, 14 Karat . 54-60,00 
FEN hochfelne, tadelloſe In⸗ Gold. Damen-Uhren, 14 „ Savonette, 2 Göldkapſel . 38,50 | Gold. Herren-Ancreuhr, 1 „ Savonette, 2 Golddeckel . . 72,50 8 
firumente zu mäßigen 2 Gold. Damen-Uhren, 14 Savonette polirt. 3,00 I Gold. Herren-Ancreuhr, 1 3 von 95 Mt. an 
Preiſen erhält. [2098 Hochelegante Stutzuhren in feinem Nickel⸗ Glasgehäuſe, mit Wecker und Muſikwerk, 1 Stücke EN 12 Mk., 2 Stücke ſpielend, 13,50 DE 


KeinRifito, da nicht gefallende | Y ochelegante Wecker mit Nickel⸗Standg zehäuſe 5, 


Waaren unter Nachnahme zu⸗ 
rücknehme. Preisliſten frei. 


BGBEOBI9E5O © 
Look’s 


hochfeine leichte 


8 Rauchtabake ® 


M 
in eleg. Nußb.⸗ Geh., ca. 14 Tage gehend, beſtes deutſches Werk u, patent. Trans Wann ca. 1 Mtr. hoch, pas 19.30 1 


8 8Be Ulat ren ſebr 1 ausgeſtattetes Gehäuſe = „ a 
7 — mit 7° Renaiſſange⸗ Zifferblatt und Pendel 2 1,15 er 28,30 


mit Gewichten, 7“ Zifferblatt. . . . ca, 1,25 Mtr. hoch, 45 cm breit, von 26,50 an. 
Für jede von mir gekaufte Ubr übernehme 3 Jahre Garantie, Verpackung wird nicht berechnet. Umtauſch bereitwilligſt geitattet. Verſand E 
nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. Um Störungen im Verſandt zu vermeiden, bitte ich, Aufträge ſchon jetzt zu e * ich 
kurz vor dem Feſte für pünktliche Lieferung des Andranges wegen nicht aufkommen kann. Hochachtungsvoll A. Kaatz. Königsberg; 


——— —— — Ses ,uos̃easesess sees 


mes 1 77 

— edel e > 5 Gs M. Capteina Hardt & Wundes, Stahlwaarenfabrik, Solingen. 
M.1,-1,15,-1,55p.Pfd. S285 Uhren, Gold- u. Sılberw.; Verſandh. Garantie: Zurücknahme innerhalb 8 Tagen. Allgemeinen Beifall finden unſere Meſſer, 
® dba 2 A. B. 0 Sant 92/195, Scheeren, Najirmefier ꝛc., und wird dies Jeder, welcher von uns bezogen, ſeinem Nachbar oder 
M.0,90,1,10,1,40p,Prä = 833% Berlin M. 8, Friedrichſtr. 192 Freunde ꝛc. gern beſtätigen. Es kommen nur akcurat gearbeitete, von beitem Material hergeſtellte 

— 

Raen infolge rer 2288 an der eie iger ae Fabrikate zum Verſandt. Wir ſenden gegen Nachnahme oder Voreinſendung zur Probe untenſtehen⸗ 
@ Milde und- leblichen 24: Verſand direkt an Private. des Messer Nr. 5070, mit feinem bunten Horngeft, 2 prima Gußſtahl⸗Klingen, verdeckt liegen⸗ 
n e mas Vemen⸗ Az en innen Kreisiag, dem Korkzleger. Preis ver Stück Mr. 1,60, mit feinem Etui dazu Mk. 1,80. Wir annouciren 
kreisen ungetheilten 23 Herrenuhrenn.6M. ar keine Schleuderwaare, wie dies heutzutage viel geſchieht. 14574 


Beifall. 9 Pfd. franco. & 
Nachnahme oder vor- 
& herige RR den >) 


8 Betrages. 
Garantie Zur 3 


3 Tabakfahrik & 


Geldern 
a. d. holl. Grenze, 3 
5 Stammhauz Holland. 


Briefmatken nehmen 
wir in Zahlung. 


Jeder verlange unfer reich 
illuſtrirtes Muſter⸗ und Preis⸗ 
buch über Stahlwaaren⸗ nud 
Haushaltungsge ene un 
een und franf 0. 


Führe nur vorzüglich., 
Fahr late zu ſolid. Preiſe 
mehrjährige ſchriftliche 
Garantie, ſtreng vn 
Bedienung. 12795 
Desgl. alleArt.Schmud- 
ſachen für Damen⸗ 5 
Herren, Gebrauchs⸗ u 
Lurnögegenitände, 
Geſchenke jeder Art 
in Silber, verſilberten 
Metallwaareu, Broncen, 
Regulateure, ſelbſt⸗ 
ſpielende Muſikwerke 
und echte Meinhold⸗ 

Akkord⸗Zithern c. 
Man verlange reich⸗ 
illuſtrirt. Preis⸗ Katalog] 
gratis und N, 


Adalbert Schmidt 


Denkbar bill. direkt. Bezugs⸗ 
quell. f. Jagd⸗n. Scheibengewehr 
beſt. Qual. u. höchſt. Schußleiſt. Te» 
n Revolver, ſow. erſtklaſſ 

ahrräd. f. Jagd u. Sport Illuſt. 
Cat. ſend.grat. u. frk.d. Gewehrfabr. 
v. H. Burgsmüller, Kreienſen. 


o Hoffmann 


s 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 

Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabritpr., 10 jähr. Gar 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärti 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
_®__BerlinSW.19. Jerusalemerstr.!# 17 


741 


1 u. Saiten aller Art 
fert biſtigſt untercdarantie die Fabrit 
Gläsel & Mössner, * 
Marſineullirchen 1. S. Cataloge frei 

— - — se 


Jul nut 
2,90 


verſende 
ich einen 
gutgehend. 
Wecker m. 

nacht⸗ 
leuchten⸗ 


Eingeführt in den berühmtesten = 
Kur- und Badeorten, sowie in GI . 
Universitätskliniken, Sana- 2 

torien, Offizier- Kasi- 
nos beliebteste 2 
rothe Tisch-? 


Osterode 8 Allenstein. 
Friedrich Krupp, peter Vertretung für 


Patent-Excelsior -Doppel-Mühlen 


beste Schrotmühle für die Landwi irtlischaft. 
über 17500 Stück verkauft. 
Grosse silberne Denkmünze der Deutschen 
Landwir thschafts- Gesellschaft. | 


Ra tent-Reform-Heureka-Dämpier 


combinirt mit Futterquetsche, Patent Brünner. 
D Liefern fertig gedämpftes und gequetschtes Futter. SU 
EI. Preis der Deutschen Landw. - Gesellschaft 1896 1 
Cannstadt für den besten Dämpfer und Zuschlags- 
Preis für das beste Futter. "BU 
—— —ů Dämpfzeit 40 Minuten. 


Patent-Wagen-Räder 


für Arbeitswagen jeder Art. Patent Schmidt- Erfurt. 
Gar antie für absolute Unverwüstlichkeit. 
Grosse silberne Donkmünze der Deutschen Landwirthschafts- 
Gesellschaft. 


Cenirilugal Dünger - Streuer 


Patent Zollenkopf. (Lizenz-Nehmer für Ostpreussen und Westpreussen rechts der Weichsel. 
Dr Streut bei leichtem Gange künstlichen Dünger jeder Art, sowie 


Eh Niederlage 
bei Herrn 


A. Seick 


1 in Giraudenz. 


ranzösische Cognaos 


ae, — den meisten Hospitälern. 
recter Import vom 
N COMPTOIR VINICOLE GIRONDIN 
BROUSCAT-BORDEAUX. 
Nur ächt zu haben in Graudenz bei Herren 


Alexander Loerke, Pohlmannstr. 7., F. Marquardt, Ober- 

u. Unterthornerstr.-Ee ke, Paul Schirmacher, Droguerie 

zum roten Kreuz. 110: 
Vertreter Herr Paul Lotzin, Graudenz. 


|: Die Heilkraft des Honigs 1 


I) 1 98 9 (— reſp. des iesenkalk direkt vom Kastenwagen aus. 
Ver viel — ee 
A Thorner Honigfuchens Getreide-Trocken- Apparate 


ift von den berühmteſten Aerzten ſeit Jahrhunderten 

feſtgeſtellt. Es ſollte deshalb in keinem Haushalte 

das ganze Jahr hindurchauter Honigkuchen fehlen. 

Honig wirkt zur Verdauung anregend, deshalb wird 

auch ärztlicherſeits vorzugsweiſe Kindern und älteren 

Perſonen bei Verdauungsſtorungen angerathen, guten 
Thorner Honigkuchen zu eſſen. 


Herrmann Thomas 
Honigkuchenfabriſt, Thorn 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs 
Allerhöchſte Auszeichnungen und Auerkennungen 
ſowie mehrfach prämiirt d. goldene u. ſilberne Medaillen 

empfiehlt 1658 


die echten Thorner Honigkuchen 
und als Spezialität 
die weltberühmten Thorner Katharinchen. 


Dieſelben find überall in Kouſitüren⸗Geſchäften 
und beſſeren Konditoreien und Delikateſſengand⸗ 
lungen zu haben. Wo nicht vertreten, findet 
auch direkter Verſandt ſtatt und ſtehen Preis- 
liſten gratis und frauko zu Dienſten. 

Beim Einkauf von She, Die alleinige Be⸗ 
Honigkuchen wolle es . zeichnung: 
man gefl. 8 3 * „Thorner Honig⸗ 
achten, daß 2 kuchen? 
fh e HT, E De Ieheu ee Selen, 
ſteh utzmarke — daß die Waare kein 
u. d. vollen Firma SaHLZ Fe Thorner Fabrikat, 

verſehen ſind. ſondern ein geſund⸗ 
heitsſchädliches Syrupprodukt iſt. 


. 8 ſol der 
Waaren ſparen will, verſäume 
nicht, meinen neueſten illuſtrirten 

raht⸗Katalog über ſämmtliche 
hren, Ketten und Goldwaaren 
Wen und franko zu verlangen. 

hrmacher und Wiederverkäufer 
verlangen Engros⸗Kataloge. Bei 
Beſtellungen über 25 Mark 
wird Jedem eine richtig ne 
Uhr geafie beigefügt. [2805 
Hugo Pincus, Schweizer⸗ 

brenfah Haunover 14. 


Große beiten 12 Md. 


mit rothem, grau⸗rothem 
oder weiß rothem Julet 
Ju. gereinigten neuen Federn (Ober: 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung Mk. 15,— 
desgleſchen 1½⸗ſchläfrig „ an 
2 desgleichen 2 a 
Verſand dei feier BAR vor 
gegen Nachnahme. Rückſendung 
oder Umtauſch geſtattet. 

4 Heinrich Meißenberg, 
Berlin NO, — 


5 
Ungenehmite Weihnachtspräſente! 


Tonic! 


Patent Otto, zum Trocknen von Getreide mittelst Abdampfs einer 
Lokomobile, Bren: Brennerei. 


Getreide-Centrifugen Pat. Kaiser. 


Prämiirt Deutsche a ee Gesellschaft 
Cöln 1895. 

Liefern ein nur aus absolut schwersten, grössten und 
vollkommensten Körnern bestehendes Saatgut. au 
— Special- Prospekte 11849 

über jede einzelne Maschine zu Diensten. 


BR l Gelegenheitätant,; Neue 
rothe Prachtbetten mit kl. 4 
bed. Fehl., mit ſ. weich. Beitf. g 
Ober-, Unterbettu. Kiſſ. u. 10%, 
beſſ. 12% Mk. Prachtv. Hotelbett 
16 Mt, Br., roth, sein Herrſch.⸗ 
betten nur 20 Mt. — Ueber 
10000 Famitien haben * 
Bert. i. Geb. — Eleg. Preisl. 
Nichtp. zahl, d. * A. Kirsch. 
berg, Leipzig, Blücherſtraße 12, 


Ch Reizende Neuheiten von „ 
3 sorg fg. verpackt, 
Nur frisch in bekannter Güte, 
1 Kiste, enth. oa. 450 Stück mittle oder 
oa. 250 St. grosse drei 
oder oa. 350 St. 3 Mk., Kisten | 
mittle u. grosse, nur 8 Mk 
Porto u. 3 erpack. frei gegen 
Nachn. Zu jeder Kiste 200 


Orig: Masaane s Irische Defen! 5 


System langsamer Verbrennung. 
Feinst regulirbare Cokesöfen, 
chamottirt und für Dauerbrand. 
Ausserordentliche 
Heizkraft 
bei sparsamstem Brand, 
Mässige Preise, 
von M. 20.— aufwärts. 
Prämiirt auf 20 in- und 
ausländischen Ausstellungen. 
Original-Fabrikate des Hauses 


Meine l & De rold, 3 & Co. Ld. ‚Belfast 


1.Supha-u.Salon TEE mlon0e0B08,70,5,0, 75,5,6, Kli a d der Commandite * Drähte z. Anhängen gratis, 

ngenthal in Sachſen, No. 1. *. un a = hen rd 
8,10-100ME. Prachtkat. aral. 2 12 Radnapme ihre geen een Esch & Cie., Hannheim. Gustav Herrlich, Dresden10. n 

as ca — N t pre A 2 
2 »phaftoffe auch elle Beer taptathr- Shell, (11 alt) Doppeldatg, Bafafalten Alleinverkauf für Grandenz und Umgegend: W aaen 
Sb: m. beft. Manlläupeten(Edenjgonen), Doppelbäffen x. „nit J €! h 

reizende Neuheiten, ae! 10 Tab. 2858 50 Stim. p. St. M. = a Taſt., . „p. St. M. 1 0 On. offene, halb- und ganzgedeckte, In 
Br oben 1 1142 15 EEE TEE ER ER 1 — Muſter u. Preisliſteu ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. allen Gattungen 1 unter Garantie 


br 3 Ausfü 
"Jacob Lewinso n. 


„19. | 33 6. 168 48.— NB. Außerdem unterhalte Lager von Oskar Winter's rungen, 9 


1 2 ö 
ule u. Berpackti umfonft. zorto extra. Andere Harm. (ca. 60 ver No.) billig 5 | 
F 8 Symphon ons, lyphons, Drehorgeln, Bache Violinen, Dauerbraudöfen (Germanen), ſowie Neaulirbſen alter 5 


größtes Tes dich Spe ialhans 
Bern 8. Accordattbern, Garantie; Nicht paſſend; Geld zurück, Alustr. Catalog frei, Art zu bib iaſten Preiſen. * 


Emil Lofdure, Dran Oranlenſtt 158. 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


Sie erlebt etwas. Nachdr. verb. 
Heitere Weihnachtsgeſchichte von Marie Stahl. 

„Ach, wie reizend!“ rief Frau Amtsrichter Bernau, 
nachdem ſie einen mit der erſten Poſt eingetroffenen Brief 
am Frühſtückstiſch durchflogen, „denke nur, Männe, Kläre 
will * zu Weihnachten bejuchen! Nein, wie ich mich 
reue!“ 

. „Um Gotteswillen“, rief der junge Ehegatte, die Morgen⸗ 
zeitung mit einem Ausdruck wahren Entſetzeus fallen laſſend, 
„liebes Kind, das iſt ja unmöglich!“ 

„Un — möglich?“ fragte Frau Gertrud, deren Freude 
ſich in ſtarres Staunen umwandelte. Sie war weiter 
keines Wortes mächtig. . 

„Ja, ſiehſt Du denn das nicht ein? Bedenke doch, die 
ganze Stadt würde ſagen, wir hätten die Abſicht, Kläre 
mit Dr. Wranken zuſammenzubringen!“ . 

„Aber Männe, ſoll mich meine Schweſter darum nicht 
beſuchen dürfen?“ 

„Liebſter Schatz, Du hätteſt nur hören ſollen, wie man 
ſich über Bürgermeiſters moquiert hat mit ihrer Nichte. 
Die guten Leute fingen die Sache allerdings etwas unge⸗ 
ſchickt an. Aber ich möchte auch den leiſeſten Schein ver⸗ 
meiden, als beabſichtigte ich etwas Aehnliches“. 

Es folgte noch ein kleiner Kampf zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten, ſchließlich ſetzte die junge Frau ihren Willen durch, 
unter der Bedingung, daß Kläre dem Doktor ſorgfältig 
fern gehalten würde und daß man darauf verzichte, ihn 
am Weihnachtsfeſt einzuladen. : 

Acht Tage vor Weihnachten ſaß Dr. Wranken, von einem 
Ausflug heimkehrend, in einem Wagenabtheil des Abend⸗ 
zuges, der ihn nach Altſtadt zurückbringen ſollte, als er 
auf einer Halteſtation eine junge Dame mit ſehr viel Hand⸗ 
gepäck eilig das Damencoupee desſelben Zuges verlaſſen 
und auf ſeine Wagenthür zuſtürzen ſah. f 

Er riß ſchnell die Thür auf und war ihr beim Ein⸗ 
ſteigen behilflich, denn es war kein Augenblick Zeit zu ver⸗ 
lieren, wenn ſie nicht ſitzen bleiben wollte. 

Bildhübſcher kleiner Racker! war das erſte Urtheil, das 
ſich der junge Arzt von ſeinem neuen Gegenüber, mit dem 
er ſich allein befand, bildete. 

„Das war gewagt!“ ſagte er lachend, die verſchiedenen 
Schachteln in das Gepäcknetz befördernd, „gnädiges Fräulein 
wären beinah ſitzen geblieben.“ 

„Ja“, erwiderte ſie ebenfalls lachend, „aber ich wollte 
doch nicht die ganze Fahrt im Damencoupee machen, es 
wäre ja ſchade um die ſchöne Reiſe, man will doch etwas 
erleben, wenn man mal hinauskommt—“ 

„Ach, Sie wollen etwas erleben?“ fragte Dr. Wranken 
auf das Höchſte beluſtigt. „Haben Sie denn eine ſo große, 
abenteuerliche Reiſe vor?“ 

„Ach nein, nur bis Altſtadt. Aber wenn man das ganze 
Jahr über auf dem Dorf ſitzt, kommt einem das ſchon ſehr 
amüſant vor. Und ich reiſe zum erſten Mal ganz allein.“ 

Die junge Dame ſah ſehr ſtolz und ſelbſtbewußt aus 
bei den letzten Worten. 

„Und da hat Mama Sie wohl in das Damencoupee 
geſetzt?“ fragte Wranken. 

„Ja natürlich. Mama und Tante ſind immer ſo ängſt⸗ 
lich. Aber, nicht wahr, es kann mir doch hier nichts paſ⸗ 
ſiren? Ich ſehe nicht ein, warum ich mich bei alten 
Damen 3 ſoll.“ 

„So, ſo.“ 

„Ich weiß recht gut, daß es ſchreckliche Dinge auf der 
Welt giebt, aber es kommt doch ganz auf mich an, wie ich 
mich benehme. Und denken Sie nur, beinah hätten mich 
Papa und Mama gar nicht nach Altſtadt gelaſſen!“ 

„Ja, warum denn nicht?“ 

„O, es iſt zu lächerlich — blos weil es da einen jungen 
Mann giebt, der heirathsfähig iſt und viel bei meinem 
Schwager verkehrt! Können Sie ſich ſo etwas vorſtellen?“ 

„Wer iſt denn dieſer gefährliche, junge Mann?“ 

„O, er iſt ganz gewiß nicht ſo gefährlich. Er iſt Arzt 
und heißt Wranken. Aber mein Schwager meint, die Leute 
könnten denken, er hätte mich nur eingeladen, um mich mit 
Dr. Wranken zuſammenzubringen!“ 

Dr. Wranken kämpfte jchon lange mit einem übers 
wältigenden Heiterkeitsausbruch, aber jetzt lachte er ſo 
herzlich, daß ihm die Thränen herunterliefen. 

„Ja, denken Sie nur, nun fo Dr. Wranken die ganze 
Zeit über, wo ich da bin, nicht eingeladen werden, und 
beſonders nicht zu Weihnachten. Das iſt doch zu dumm, 
denn ich hätte ihn ganz gern kennen gelernt.“ 

„Vielleicht kommt er uneingeladen“, tröſtete der junge 
Mann, mühſam nach Faſſung ringend. 

„Das wäre ſehr geſcheidt von ihm. Ich hatte eine 
ſo nette, kleine Weihnachtsbeſcheerung für ihn. Ich wußte, 
daß er Hausfreund bei Bernaus iſt, und bei uns iſt es 
Sitte, daß alle, die den heiligen Abend zuſammen feiern, 
ſich mit kleinen Geſchenken überraſchen. Meinem Schwager 
habe ich eine hübſche Zeitungsmappe geſtickt, meine 
Schweſter bekommt einen wunderſchönen Tiſchläufer, und 
für Dr. Wranken hatte ich eine Bismarckphotographie in 
einen ſelbſtgemalten Holzrahmen geſteckt. Ich ſchwärme 
nämlich für Bismarck. Aber wenn er wollte, könnte er 
ja auch eine andere Photographie hiueinthun.“ 

„Nun, ich hoffe für ihn, er iſt ſo geſcheidt und holt ſich 
ſeine Bismarckphotographie auch uneingeladen. Aber was 
wünſchen Sie ſich denn diesmal zu Weihnachten?“ 

„O, ich habe einen ſo furchtbar großen Wunſch, daß 
ich ihn niemand auszuſprechen wagte; ich wußte ja doch, 
daß er nicht erfüllt wird! Aber Ihnen kann ich es ja 
ſagen, ich wünſche mir nämlich brennend ein Fahrrad!“ 

„Ah, ein Fahrrad! Das kann ich verſtehen, ich bin 
ſelbſt ein paſſionirter Radler.“ 

„Ich denke es mir zu ſchön! Eine ſtille Hoffnung habe 
ich übrigens noch, ob nicht Onkel ne mich mit einem 
Rad als Julklapp überraſcht! Onkel Julius iſt ſehr gut 
und kennt meinen Wunſch ſchon lange.“ 

„Wir wollen das Beſte von Onkel Julius hoffen. Aber 
ich muß ir: jetzt von Ihnen verabſchieden, auf der nächſten 
Station ſteige ich aus. Dann ſind auch Sie gleich am 
Ziel, in fünf Minuten kommt Altſtadt. Alſo, wenn wir 
uns in dieſem Leben nicht wiederſehen ſollten, was ja nicht 
unmöglich iſt, da man Sie den heirathsfähigen Männern 


jo ängſtlich fern hält, hoffe ich es wird dereinit in einer 


bejjeren Welt ſein.“ 

„Ach, das wäre recht ſchade!“ platzte Kläre heraus, und 
dann wurde ſie ſehr roth und legte verlegen die Finger⸗ 
ſpitzen in die dargebotene Hand. Mit einer ſchnellen Be⸗ 
wegung zog er den Pelzhandſchuh von ihrer Hand und 
drückte ſie feſt an ſeine Lippen. 

„Wir wollen ſehen, ob uns der Weihnachtsmann als 
Julklapp nicht ein Wiederſehen beſcheert,“ rief er noch im 
Herausſpringen. 

Kläre blieb verwirrt und mit einem eigenthimlich ſüß 
bangen Gefühl zurück. 

In Altſtadt wurde ſie von Schweſter und Schwager in 
Empfang genommen und unter ſicherer Bedeckung nach 
Hauſe geleitet. 

Die erſten acht Tage vergingen, ohne daß ſie Dr. 
Wranken zu ſehen bekam, auch von ihrem Reiſegefährten 
war keine Spur in Altſtadt zu finden. 

Kläre merkte wohl, daß ihre Schweſter jede Gelegen— 
heit vermied, Dr. Wranken zu begegnen, wenn ſie zuſammen 
ausgingen. Und ſie machten immer einen Umweg um eine 
beſtimmte Straße herum. 

Kläre ergab ſich ſeufzend in ihr Schickſal, keine Naſen⸗ 
ſpitze von dem intereſſanten Doktor zu ſehen zu kriegen. 
Und ihr Reiſegefährte hatte ſie natürlich längſt vergeſſen. 

Sie konnte in keine rechte Weihnachtsſtimmung kommen. 
Und doch wurde der heilige Abend bei Bernaus auch recht 
hübſch gefeiert. 

kläre war überreich beſchenkt, aber ſie dachte ſeufzend 
an ihr Fahrrad, und dann fehlte ihr noch etwas, ſie wußte 
nicht recht was. Sie ſtand eben unter dem Lichterbaum 
und ſah nachdenklich in ſeine Zweige empor. 

In dieſem Augenblicke ſchellte es draußen, und gleich 
darauf meldete das Mädchen: „Herr Dr. Wranken“. 

„Ah, ich laſſe bitten,“ ſagte der Amtsrichter mit einem 
Blick auf ſeine Frau. Gertrud ſah ein ganz klein bischen 
triumphirend aus. 

Geſpannt blickte Kläre nach der Thür, ein Ruf der 
Ueberraſchung entfuhr ihr, als in der Thür ihr Reiſegefährte 
erſchien. Machte er ſich etwa einen Scherz? Da würde er 
ſchlecht bei ihrem Schwager ankommen! 

Aber was war das? „Lieber Wranken,“ redete ihn der 
Amtsrichter an. Kläre ging plötzlich ein entſetzliches Licht 
auf. Großer Gott, und dieſem Manne ſollte ſie in die 
Augen ſehen. 

Und während Wranken lächelnd erklärte, daß er nicht 
als ungebetener Gaſt, ſondern nur als Julklapp heute 
erſcheine, ſtürzte ſie faſſungslos zu einer Seitenthür hinaus. 

Ihre Verwandten ſtanden ſprachlos. „Was bedeutet 
das?“ fragte der Amtsrichter, Unheil ahnend. 

„Das bedeutet, lieber Bernau, daß ich mich raſend in 
Ihre kleine Schwägerin verliebt habe, während ſie mir auf 
der Reiſe erzählte, daß ſie eigentlich nicht nach Altſtadt 
kommen ſollte, weil es dort einen heirathsfähigen Doktor 
gäbe. Und weil Sie mich zu Weihnachten nicht einladen 
wollten, werde ich zur Strafe nicht ruhen, bis ich alle Ihre 
Befürchtungen wahr gemacht habe. Und nun laſſen Sie 
mich den Flüchtling zurückholen“. 

Aber der Amtsrichter verlangte eine nähere Erklärung, 
was ſich da auf der Reiſe zugetragen habe; und unter⸗ 
deſſen verſuchte Gertrud die Schweſter auszuforſchen und 
zurückzubringen. 

Kläre blieb dabei, ſie habe ſich für ewig blamirt, ſie 
habe nur noch die Wahl, barmherzige Schweſter zu werden 
oder nach einem anderen Erdtheil auszuwandern. 

Eine neue Ueberraſchung half ihr indeſſen über die 
ſchlimmſte Verlegenheit hinweg. Mit großem Gepolter 
brachte ein Dienſtmann eine Rieſenkiſte von merkwürdig 
dreieckiger Geſtalt, die als Julklapp in das Zimmer ge⸗ 
ſchoben wurde. Sie war an Kläre adreſſirt. 

„Was iſt denn das für ein Inſtrument? Das ſieht ja 
beinahe aus wie ein Harfenkaſten“, ſagte der Amtsrichter. 

Kläre jauchzte auf. „Ach, ich glaube von Onkel Julius!“ 
Bald waren alle mit lebhafter Spaunung beim Auspacken. 
Als man den Deckel hob, kam ein großer Brief zum Vor⸗ 
ſchein, und auf dem Schreibbogen ſtand in Frakturſchrift: 

„Iſt des Gebers Name donkel, 
Denk an Deinen alten Onkel.“ 

Und aus den ſchützenden Emballagen enthüllte ſich ein 
er Damenrad. Kläre ſtand ganz betäubt vor 
Freude. 

„Nun ſich Ihr größter Wunſch erfüllt hat, bekomme ich 
nicht auch mein Julklapp?“ fragte Dr. Wranken lächelnd. 
„Ich verſpreche Ihnen auch, ſehr überraſcht zu ſein und 
gar nichts vorher zu wiſſen.“ 

Dr. Wranken bekam ſeine Bismarckphotographie; er 
bot ſich ſofort als Radfahrlehrer an, und zwar einſtweilen 
8 der verdeckten geräumigen Kegelbahn im „Preußiſchen 
Hof.“ 

Gleich nach dem Feſt reiſte Kläre wieder nach Hauſe, 
aber in Begleitung ihrer Schweſter und Dr. Wrankeus, der 
bei ihren Eltern um ihre Hand werben wollte. 

Am Heiligen Abend unter dem Weihnachtsbaum hatten 
ſich ihre Herzen gefunden, und auf einer kleinen Geſellſchaft 
mit Tanz und Pfänderſpiel holte ſich Dr. Wranken das 
Verſprechen bei Kläre, daß ſie ſich nicht nur ſeiner Führung 
auf dem Rade, ſondern für's ganze Leben anvertrauen 
wollte. 

Onkel Julius wollte ſpäter nichts von dem Rade wiſſen 
und lehnte beharrlich jeden Dank ab. 

Da ging endlich Kläre das letzte Licht auf. „O, Du 
böſer Schatz!“ ſagte ſie zu ihrem Verlobten, „jetzt iſt mir 
des Gebers Name nicht mehr donkel.“ 

„Ja, ja“, ſagte Wranken, „das kommt alles davon, 
8 ‚junge Damen auf Reifen durchaus etwas erleben 
wollen!“ 


— Die Großmutter des Luftballons iſt die Krinoline. 
Wem jenes Mode⸗Ungeheuer ſonſt nichts Gutes in der Welt 
ausgerichtet hat, jo hat fie wenigſtens den Anſtoß zur Erfindung 
des Luftballons gegeben. Denn die erſte Idee zum Ballon wurde, 
wie man behauptet, auf folgende Weiſe angeregt: Eine Pariſer 
Wäſcherin hatte einen der weiten Unterröcke ri Zeit zum 
Trocknen über einen Ofen gehangen. Um die Wärme zuſammen⸗ 
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zuhalten, zog ſie die Bänder eng zuſammen, ſo daß der Rock 
eine Art Korb bildete. In dem Maße, als er trocknete, wurde 
er leichter, und als die Ofenhitze ſchließlich die Luft unter dem 
Rocke bis zu einem gewiſſen Grade erwärmt und verdünnt hatte, 
begann dieſer, ſich zu bewegen, und ſchwebte zuletzt zur Decke 
empor. Die Wäſcherin war durch dieſe Erſcheinung ſo erſchreckt, 
daß ſie eiligſt hinausſprang, um ihre Nachbarn hinzuzurufen, 
welche ebenſo erſchreckt waren, als ſie den in der Luft ſchwebenden 
Rock ſahen. Aber einer von ihnen, ein Papier⸗Fabrikant 
Namens Mongolfier, der vernünftiger als die anderen war, 
ging heim und begann erſt die Bücher zu ſtudiren, welche über 
die Wirkung der Wärme auf die Körper handelten. Das Reſultat 
hiervon war der erſte Luftballon, mit dem Mongolfier in Paris 
auch aufgeſtiegen iſt. 

Welche Wandlungen haben ſich ſeitdem auf dieſem Gebiete 
vollzogen?! Andree hat die Ballonfahrt nach dem Nordpol 
unternommen. In den letzten Tagen hat ſich in Stuttgart 
eine Aktiengeſellſchaft für Luftſchifffahrt gebildet. Die 
Vereinigung hat den Zweck, die Mittel zum Bau eines Luft⸗ 
ſchiffes nach dem vom General v. Zeppelin ſchon vor mehreren 
Jahren gebauten Modell zu beſchaffen. Das Zeppelinſche Luft 
ſchiff wird nach übereinſtimmendem Gutachten hervorragender 
Sachverſtändiger eine Geſchwindigkeit von zehn Metern in 
der Sekunde beſitzen. 


Weſtpreußens Gruß an den Kaiſer. 
(Eingeſandt). 

Willkommen, Kaiſer, hier in unſern Gauen; 

Wir grüßten Dich mit Herz und Hand 

Im alten deutſchen Ordensland 

Ju Liebe und Vertrauen! 

Dich grüßte oft der Jubel von Millionen; 

Dich grüßen deutſche Herzen fremder Zonen: 

Nimm nun auch unſern Gruß! 


In Schutt und Trümmer hat die Zeit zerſchlagen 
Des deutſchen Ordens Glanz und Macht, 
Jedoch der Geiſt, den er entfacht, 

Den er hierher getragen, 

Steht hoch und feſt in uns, wie jene Bogen, 
Die einſtens kühn des Künſtlers Hand gezogen 
In der Marienburg! 


Wacht auf und ſeht, Kniprode, Heinrich Plauen, 
Hier kommt ein Ritter hehr und ſtark, 

Von hohem Muth, deutſch bis ins Mark, 

Gar herrlich anzuſchauen! 

Ein Meiſter iſt's von einem neuen Orden, 

Des Herrſchgebiet das ganze Deutſchland worden: 
Der Kaiſer Wilhelm iſt's! 


Er legte zu der Väter Lorbeerkränzen 

Des Friedens grünen Palmenzweig, 

Daß Wohlfahrt herrſch' Hier, wie im Reich 

Bis an die fernſten Grenzen, 

Daß Geiſt und Arm im Wirken nicht erſchlaffen, 
Am deutſchen Herde deutſche Frauen ſchaffen, 
Die Jugend fröhlich blüh'! 


Wir folgen Dir in Freud und Leid, 

Nun, Kaiſer, ſieh', wir halten Treu im Oſten; 

Wir folgen Dir in Kampf und Streit, 

Mag's Gut und Blut auch koſten! 

Gleich jenen Rittern aus den alten Zeiten, 

So wollen wir für unſern Kaiſer ſtreiten! — 

Hoch, Kaiſer Wilhelm! hoch! 

Adolf Miehlke. 


Briefkaſten. 


A. K, 100. Sie haben nicht nur für ein halbes Jahr, 
ſondern für die ganze Zeit, bis wobin Ihr ſtillſchweigend ver⸗ 
längerter Miethsvertrag gedauert hätte, wenn Sie die Wohnung 
nicht ohne Einwilligung des Vermiethers verlaſſen hätten, die 
Miethe zu bezahlen. 

Abonnent 100. Weder die Kuh, noch die Nähmaſchine iſt 
bei Ihrem Schuldner pfändbar. Die Pfändung der erſteren 
ſchließt, da ſie nur die einzige iſt, 8 715 Nr. 3 des Allgem. Land⸗ 
rechts aus und die Nähmaſchine gehört zum Bekriebe des 
Schneiderhandwerks, darf daher nicht gepfändet werden. 

R. W. Der Gutsherr hat kein Anrecht, das von dem Vor⸗ 
mund in Dienſt gegebene Mündel für ſeine Dienſte zu verlangen, 
auch danu nicht, wenn die Mutter von der Gutsherrſchaft unters 
halten wird, Ein Geſetz, wonach der Gutsherr berechtigt wäre, 
erwachſene Kinder von Müttern, die er zu unterhalten hat, zur 
Arbeit zu fordern, giebt es nicht. 


P. G. 1) Wir ſind nicht der Anſicht, daß der Dienſtbote da⸗ 
durch, daß ihm die Invalidenkarte erſt am 25. Oktober überſand 
iſt, während er am 21. Oktober den Dienſt verlaſſen hat, irgen 
welche Auſprüche gegen die frühere Herrſchaft erheben kann. Ans; 
dere Arbeit hätte er auch ohne Invalidenkarte annehmen können. 
2) Die Herrſchaft kann dem Dienitboten Lohnabzüge machen. Ob 
dieſe gerechtfertigt ſind, hat im Streitfalle der Richter zu ent⸗ 
ſcheiden. 

R. D. Auch ein verheiratheter Inſpektor gehört nach 8 177 
II 5 des Allg. Landrechts zu den Hausoffizianten und muß fich, 
wenn ein ſchriftlicher Vertrag nicht vorliegt, die Kündigung des 
Dienſtverhältniſſes un Quartalserſten, unter Einhaltung einer 
voraufgegangenen ſechswöchentlichen Kündigungsfriſt, gefallen 
laſſen (5 180 a. a. O.). Iſt über das Dienſtverhältniß ein ſchrift⸗ 
licher Vertrag abgefaßt worden, ſo entſcheidet dieſer ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch über die Kündigung. 

F. E. G. Haben Eheleute in getrennten Gütern gelebt, und 
wird die Ebe durch Tod getrennt, ſo iſt zunächſt, wenn ein Teſta⸗ 
ment nicht vorliegt, dasjenige Vermögen, was der Ueberledende 
in die Ehe gebracht hat, auszuſondern und von ihm für ſich 
allein in Anfpruch zu nehmen. Von der ermittelten Verlaſſen⸗ 
ſchaft des verſtorbenen Ehegatten müſſen erſt die Schulden abge⸗ 
zogen werden. Der dann verbleibende Ueberreſt wird, wenn Kinder 
vorhanden ſind, dahin gethellt, daß der überlebende Ehegatte Erbe! 

um vierten Theil wird, während Dreivierthelle den Kindern zu⸗ 
fallen. Sind nur Eltern, Geſchwiſter oder Geſchwiſterkinder erſten 
Grades verblieben, jo erhält der überlebende Ehegatte den dritten 
Theil, bei entfernteren Verwandten die Hälfte, und wenn keine 
Verwandte nachgeblieben ſind, den ganzen Nachlaß. 


bür den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publttum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Hirſch'ſche Schneider⸗Akademie, 
0 il ademie, 
Berlin C., Rothes Schloß 2. ) 

Präm. Dresden 1874 u. Sera e 
* ++ + Prämiirt m er goldenen Mes 
Neuer Erfolg: dalle in Frantreich 1897 u, gold. 
Medaille in England 1897. — Größte, älteſte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. 
Bereits über 250.0 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mk. an 
beginnen am 1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen⸗ und 
e Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte 
gratis. Die Direktion. 


Photographiſche Apparate ꝛc. bei M. STECKELMANN, Berlin 


N eis 


Feuer- Tersicherungs-Jani, 


Actien-Kapital 6000000 Mk. 


Meg 2 


Die Bank versichert zu . und festen Prämien gegen Feuer-, Blitz- und 


Explosionsschäden ei > gen den 
0 en, 


schaden: Gebäude aaren 


Ackergeräthe, Getreideschober (Diemen, Feimen). 


durch Löschen verursachten Wasser- 
Maschinen, Fabrik- Geräthschaften, Vieh, Ernte, 


Agenten zu sehr günstigen Bedingungen allerorts gesucht. 


Die General - 


Agentur Danzig: 


Felix — — ne. 32. 


bis 100 Um 


Teuerrohre veschweisst, 


pe ka. Fabrik 


Altenburg (Sachsen.) 
Pitzschler & Co. 


Paul A. A, Nehula, 


Leipzig-Plagwitz 2, 
Dampf: u. Warmwaſſer⸗ 


Heizungen 
aller Syſteme, für Land⸗ 


häuſer, beſſ. Mobngebäube 
und Fabriken. 83291 


Aäftungs⸗ u. Trorfenanlagen, 
Acetylenbeleuchlung. 


8 Tage auf rrobel 
HarzerKanarienvögel, 
Lichtsänger, vielf. m. 
höchst. Preis. präm., 


hei 


vers. p. N. v. 6-18 Mk. b. stärkst. 
Kälte. Preisl. frei. B. Leineweber 


Elmshorn 1. 


Gegründet 1862. 

Als beite Bezugsquelle | 
v. allen Arten wirklich dauer⸗ 
hafter Leinengewebe, als: | 
Neinleinen, Halbleinen, | 
5 e Inletts, Drells 
Hand,, Tiſch⸗, Taſchen⸗, | 
Wiſchtücher u. Servietten 
empf. ſich d. Leinen u Verſand⸗ 
haus Gotthelf Dittrich. 
Friedland 57, Bez. Breslau. 
Muſter u. Preisliſten gern 
zu Dienſten. Nichtgefallend. 
w. zurückgenomm. Auch d. kl 
Auftr. w. ſorgfältigſt erled u. 
verſchafft weiter. Wohlwollen. 


H., Schillerstr. 24, 


usikinstrumente 


aller Art 


u. deren Beſtand⸗“ 
theile kauft man 
gut u. billigſt bei 


Hugs Kleteischka, 4% 
Klingenthal i /S. 
Illuſtr. Preiskataloge £ 
umſonſt u. poſtfrei. 


Probenverſand von 
Kleiderſtoſfen 
Seidenwaaren 
Tuchen, Buckskins 
Zeineniwanren 
Baumpwollſtoſſen 

on, ion ER Wunſch 

erin 
1 51 an Kywätt üft 


ohne Dor. 


| Acht ung! 


inſtrumenten. 
erlernende Schule gratis. 
Man beſtelle direkt bei 
der älteſten u. größten Har⸗ 
monika⸗Firma am Platze von 


80 Pfg. 


Achtung 


25, 50 u. aan zeig: 


Heizfläche und 15 


kein Niet liegt im Peer. 


H. Paucksch 


Alitien⸗Geſellſchaft 
Landsberg a. W. 


Zweigniederlassung: Berlin N. W., Kronprinzenufer No. 3. 


Dampfmaschinen 


gegen 3000 Ausführungen 


mit Schieber- und Ventilsteuerung, liegender und stehender Construction. 


mit conischen Stufen-Feuerrohren, System H. Faueksch 
Atm. Betriebsdruck. 
Ueber 1000 Kessel im Betriebe. 


Indranlische Nietung. 
4 Kessel in yangbaren Grössen stets am Lager oder in kurzer Zeit lieferbar. 


weg” Kostenanschläge und Kataloge kostenfrei, 


za 19338 


Gefunden! 


2 

es F Ir 0 
EE G | wurde, daß meine neuen, groß⸗ 
22 . 8 artigen Konzert Zughar⸗ 
Az in monikas mit zu den beiten 
88 8 8 Pracht Ich verſende ein e 

E 2. L. Prachtinſtrument, rein abge⸗ 
22 F ſtimmt, zu dein Svottpreiſe 


von nur 


Gustav Scholz, 


Harmouika⸗Export⸗Haus, 


Werdohl i. Weſtf. 
‚3 u.⸗ 


zu . Preiſen. 


A ehtung!ı 


Mk. 5 


beitebend aus 
40br.Stimm., 
40 Taſten, 2⸗ 
Sa? Reg. 
8 2 Bäſſ., brill. 
Nictelbe, lägen, eleganter Gold⸗ 
einfaſſung, gutem ſtarken Doppel⸗ 
balg, abnehmbarem Rückentheil, 
Stahleckenſchonern und 2 Zuhält. 
Größe des Inſtruments 35 cm. 
Lieferung von ſämmtlich. Muſik⸗ 
Packung u. ſelbſt⸗ 
Porto 


Achörige Inſtrumente 


Achtu ng! 


Trowißih’s Volkskalender. 


71. Jahrgang, mit Märkte⸗ 
verz. für Mittel⸗ u. Nord⸗ 
deutſchland. Reich illuſtr. 
Elegant gebunden 1 Mk. 


Vopitzſch's Reichskalendet. 


Reich illuſtrirt. Elegant 
8 gebunden 1. Mark. 11837 
Uopitzſchs Oſt⸗ und Weſipt. 

Kalender. 195. Jahrg., 

mit zwei Beilagen 50 Pf. 


Uopitzſch? Chriſtbaun⸗ 
Kalender. Mit einem 
Wandkalender 50 Pfg. 


Tropitzſch's Damenkalender. 


51. eln Hochelegant 
gebunden Mark 50 Bin. 
Uopitzſchs Noſizkalender 


in ſtarken Leinenbänden 

mit Taſche u. Bleiſtift; 

Ausgabe mit ganz. Kr 

pro Tag 1 Mark 75 

gu * Seite. Für je — 
Tag 1 Mark 25 Pfennig. 


Topitzſch's Landwirthſchaft⸗ 


licher Kalender. 35. 
Jahrgang, mit Meſſen⸗ u. 
Märkteverzeichniß von 
Nord⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
land. Bequem. Format, 
in Leinwand 1 Mk. 50 Pf., 
in Leder 2 Mark. 


bis⸗Lamella 


wundervoll wirkend, in Pack. A 


Hedw 


Bromberg, ie, Kaftler, 22, 


nur allein bei 


| 
| 
| 


\ 


| 


Silberne Medaillen: 1896 Berlin, 
159] 


1897 Leipzig. 


Photograph. 
Apparate 


v. M. 10 b. M. 200 
eign. ſich recht zu 


Geſchenken. 


M. Steckelmann, 
Berlin 1, 33 —— 


300 Harzer Kanarien 


edelſte ad und Licht⸗ 
fänger, hat aus eigener, 25⸗ 
jähriger Züchterei unter jeder 
Garantie von Dezember bis Ende 
März 1. Is. abzugeben, Männch. 
7-20 Mk., Weibchen 1—1,50 Mk. 
gegen Nachnahme 11 1017 


Villa Funck, 
Biſchofsburg Oſtpreußen. 


> 1 2 b 
Als Feinste Vorlage 
und beſtes Mittel gegen 
kalte Füße empfehle prima 
generbie, ca. 1 Im große 
wollige 


Heid ſchnuckenfelle 


(ähnlich wie Eisbär) per 
Stilck zu 4 bis 6 M. genen 
Nachnahme. 1140 
Ch. Ripke, Soltau, 
Lüneburger Heide. 
Nichtkonv. nehme fr. zurück. 


Nur für Kenner! 
Garantirt neue geriſſene 


Gänsefedern 


mit den gen zart geriſſen, 
verſende ich i 8913 
balbweiß Mart 4285 per ee 
reinweiß 7 
außerdem emvfenfe da} e ich 
. er 50p. Pfd. 
25 „ * 
Der Verſanbte geſchieht“ per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
ſendung des Betrages. Was nicht 
gefällt, nehme ich zurück. Muſter 
gratis und franco. 
Rudolf Müller, Stolp 
in Pommern. 


Kräftig und reinschmeck. 


I: 
in stets ae naturell. 
Röstung, verwöhntest. An- 
sprüchen angepasst 
2 Pid. 1,00 bis 1,80 Mk. 
Versandt gegen Nach- 
nahme in neuen Säckchen 
a 9 Pfund Inhalt. Porto 
und Verpackung frei. 
Minderwerthig.Kafiees 
mit Beigeschmack, Bruch 
eto. vom Versand ausge- 
sc Aer 90 
A. Krü Hofliefer., 
Büc — Arg. 


Christbaumkoniekt 


Kiſtel ca. 400 kleinere oder 220 
groß Stücke 2,50 Mk. Nachnahme, 
bei 5 Kiſtel franko. 5 Be- 
nedix. Dresden N. I 

50 St.!! Nur M. 6.40. 

(56. W. Fl. 3,75). 50 St. ! 

1 folg. prachtv. Waar.⸗Kollekt. 
1 Prima Auk.⸗Remont.⸗Uhr, 
genau gehend, mit Garant. 


1 feine imit. Goldkette neu⸗ 
eiter Fagon. 

2 St. el imit. J n 
in 95 Fagou m. Simili⸗ 
Brillant. 

2 St. Manſchettentu., Gold» 
double gnilloſch., m. Mechan. 
1 ſehr hübſche Samen ⸗Pa⸗ 

riſer Broſchnadel. 

1 St. Bruſtknöpfe (Chemiſett.) 

3 St. Pat.⸗Umlegekr.⸗Knöpfe. 

1 Zutteral für d. Ankeruhr. 

1 Taſcheuſpiegel mit Etui. 

1 Pack engl. ſeine Sacktücher 

mit farbigem Rand, ent⸗ 

haltend 10 Stück. 

1 bochſeine Kravatte farbig. 

1 feine Kravattennadel mit 
Simili⸗ Brillant. 

10 St. engl. Briefpapier. 

10 St. engl. Couverts. 

1 feine Pariſer Zahnbürſte. 

3 prachtvolle Gegenſtände 
für Korreöpondenzbrand. 

1 Btouſennadel Fagongold. 
Alle dieſe 50 prachtv. Schmuck⸗ 

gegenſt.zuſamm. m. d. Anker⸗Nem.⸗ 

Uhr koſt. nur Mk. 6,40 (ö. W. Fl. 

3,75). Verſandt erfolgt an Jederm. 

geg. Nachn. Bei Nichtkonpenien 

w. das Geld bereitiw zurückgegeb., 

ſo daß f. d. Käuf. jed. Riſiko aus: | 

geſchloſſ. iſt. Zu bezieh. d.d. Groß⸗ 

Commiſſionslager u. Verf. dan 

b II. Jäger ſtr. 22. 


e eee 
| Versand garant. Neuer 


doppelt gereinigter und > 
gewaſchener 2 


Beitfedern. 


Gute neue 8 % 
a4 Bid. Mk. 0,50, 0,75, 
£ 100 1.25. Halbdaunen, 


großartig füllend, Mk. 
50, 1,75, 2,00, 2,28. 


: Weiße Federn Mk. 2,00, 
Wr 2,50, 3,00, 3,50. Ganz⸗ . 
Daunen (Flaum), ber⸗ 
0 vorragend füllkräftig für 
Oberbett., Mk. 2,50, 2,75, 
3,00. Weiße Daunen für 
feinſte Betten, Mk. 3,50, 
4.00, 4,50. Verpackung 
frei. Verſand geg. Nach⸗ 
nahme. Umtauſch geſtatt. 


Ferdinand Dameris, 
DRMERERFENE i. Weſtf. 


en: Pressen 
zum Ver- 
acken v. 
eu, Stroh 
u.Toristreu 
eto. 


) Pressen 
rundu.vier- 
eckig f. all. 
gewerbl. 
Zwecke fa- 
„br 10 eiren, ım 


er sn 
= struction 
Ph. Mayfarth & Co., 


Frankfurt a. M. u. Berlin N., 
16: 4] Chausseestrasse 2 2E 


( Günfefedern 60 Pig Pig. 


neue (zum Reißen) pr Pfund; 8.4 
ſchlacht federn, jo wie jte von der = 


fallen, füllfertige, ftaubfreie Gänſe 
rupffedern Pfund 2 Mk., döhmiſch 
Gäuſehalbdaunen Pfd. 2,50 Mk., ruſ⸗ 
ſiſche Gänſedaunen Pfund 3,50 Mk., 
döhmiſche weiße Gänſedaunen Pfd. 
5,00 Mk. (von letzteren beiden Sorten 
8 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt. 10 N) 

Gustav Lustig, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 46. Verpack. w. nicht berechn. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 
Proben u. Preisliſte gratis Rückſendg. 
ob. Umtauſch geſtattet. 


1756] Ein gut erhaltener 


Candauer 


verkäuflich bei 
Focking, Dirſchauerfeld 
bei Dirſchau. 


Aiehbarmonitas 
1 175 Anübertrff. i. Ton u. 
i Bauart,wirki.itark. 
orgelähnl.Muſik, m. 
JVerv. u. Schule Mk. 
5, 7.50, 9, 14.25. Ak⸗ 

kordzith., letzte Neuh. m. unzerbr., 
a. Metall gearb. Man. Ton wundv. 
(durchaus nicht z. verwechſeln mit 
minderwerth. Anpreiſung.), m. all. 
Zubehör Mk. 8, 12, 17, verſende 
direkt v. Nachnahme unt. Garant. 
Andere Harmonikas, ſowie 
Muſikwerke, Zithern, Gnitarr., 
Violinen, Saiten u. ſ. w. in nur 
vorzügl. Qualit. zu billigſt.Preiſen. 
Garantie: — oe eld zurück. 

Robert 33 
Klingenthal i. Sad). 
Illuſtrirte Preisliſte poſtfrei. 


Neue Gänſefedern 


wie ſte von der Gans gerupft 
werden, mit den ſämmtl. Daunen, 
A Pfd. 1,40 Mk., prima klein ſor⸗ 
tirte mit Daunen & Pfd. 1,75 Mk., 
Rupffedern von lebend Gänſen, 
ſehr zart, A Pfd. 2,25 Mk., prima 
geriſſene * Pfd. 2,75 Mk., Garant. 
für wein u. klare Waare, ve 
gegen Rachn. Garl_Mantoufel, 
ten-Trebbin im Oderbruch. 


Einige ½Looſe 
der Königl. r Klaſſen⸗ 
Lotterie, & el. 
Porto — Beſtellgeld et 3 
2 ugeben 

zibulinski, Sußerburanpr. 8 

Et Lotterie⸗Einnehmer. 


Lehenpfriſche Zander 
lebendiriihe Karpfen 


p. Pfd. 50 Pfg., verſendet [1831 
8 RB. 5 0 28 1. 


ſtyr. 
Telegr. Adr. Wischinskt, Soldan. 


Aufträge zu Weihnachten und 
Sylveſter werden rechtzeit. erbet. 


liger Lehran 


Berlin 8. 14, 


Alexandrinen- 
strasse 46 a, 


Feste em- 
pfehlen uns. 
reichhaltig. 
Lager in Goldyaaren 
u. Uhrenzubilligsten 
Preisen und erbitten 
Aufträge rechtzeitig. 
Her.-Rem Uhr nickl.n. 5,90 
Silb. Herr.-Remt.-Uhr „9,40 
8kar.gol.Dam.-Bm.-V. ‚19.25 
Pa. Wecker-Uhr „2.30 
Für jede Uhr 2 Jahre 
Schriftl. Garantie. 
Versand geg. Nachnahme 
od. vorherige Einsendung 
d. Betrages. U mtansch 
gestattet oder Geld 
zurück. Man ver- 
lange reich illustr. 
Preislisten er 
und franco. 127 


Die mechan, Gewehrfabrik 
bon 


Simson & Co. sull 
vorm. Simson & Luck 
fertigt und hält Lager in 


Jagd- Scheibengewehren 


aller Syſteme, ferner in aus Werder- 
gawehren umgsänderten 
Schrotfinten, Cal. 32 18, mm, & 
Mk. 11.— und 12,50; 
Pürschbüchsen, Cal. 11 mm, à Mk. 
Scheibenbüchsen, Cal. 11 mm & 
tk. 15.—, 17.—, 20.—. 
Scheibenbüohsen, Cal. 8 u. 9,5 mm in 
eleganter, geſchmackvoller Ausfüh⸗ 
rung à Mk. 24.— unter Garantie 
für guten Schuß und ſolide Arbeit. 
Ausführliche Prelsliſte bel Nennung 
diefer Zeltung umfonft und portofrei 


Keine Spielerei! 


Kein Scherz! Kein Schwindel! 
ſondern die reinſte, Felligſte 


Wahrheit. 


Ueber jedes Lob erhaben iſt 
meine weltberühmte 


Chicago Kollektion 


welche ich zu dem Spottpreiſe von 
nur Mk. 6,— 
abgebe. 996 


1 bochfeine Remont. » Taichen- 
uhr, genau gehend, m. 30ſtünd. 
vorz. Werl u. 3 J. Garantie. 
feine goldimit. Panzerkette, 
dto. Medaillon. 

elegante Manſchettenknöpfe, 
Wiener Zigarrenſpitze, 
hochmoder. Kravattennadel, 
reizende Ohrgehänge, 
allerneueſte Broche. 

Alle 10 Stück zuſammen 

nur Mk. 6,—. 

Man beeile ſich ſo ſchnell wie 
möglich zu beſtellen, denn ſo eine 
Gelegenheit kommt nur ſelten 
vor. Zu bez. geg. Voreinſendung 
des Betrages oder Nachnahme. 

Strassburger Volks- 
bazar, Strassburg i. E., 

Fiſchmarkt. 
Nicht zuſagend Zurücknahme. 


Neue bänseledern 


wie ſie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen Pfd. 1,40 Mk., nur 
kleine Federn 1,75 Mk., Rupf⸗ 
federn 2 Mk., geriſſene Federn 
2,50 Mk. und 3 Mk. per Pfd. ver⸗ 
ſendet geg. Nachnahme (Garantie 

urücknahme). Für trockene und 


— Im ak DD dm 


lare Waare garantire. 268 
B. Köckeritz, Schwedt a. Oder. 


ea Eine wenig gebrauchte, K 
geräuſchloſe 


Handcentrifuge 


300 Liter ſtündlich, ſowie einen 


Vutterkneler und 
Putter maſchine 


für Handbetrieb, gut erhalten, 
verkauft wegen Beitritts zur Ge⸗ 
noſſenſchaftsmolkerei billi 
Hoffmann, Buchwalde 
bei Jablonowo. 


Klempnerei⸗ 


an Zuſtus allis, 1 


andwerks . ſowie Abbiege⸗ 


ank, Rund⸗,Sicken⸗ u. — biege⸗ 
majchine find Df rnb Bln bi na 
3.verfaufen. O 


7603] Direkt bezog. garant. reine 


Port-, Sherry-, Madeira-, 
Malaga-Weine 


vom Hauſe 


Adolfo Pries y Ca., 


Malaga, Hoflieferanten. 
Gegründet 1770. Zu beziehen bel 
C. Engler N achtig, 
Inh. O. Farchmin, Soldau. 


In keiner Familie 
ſollte die 


Accord - 
4 Zither 
fehlen. 
: Schönst. 
Hausiustrument. Ohne Lehrer 
u. o. Notenkennt. v. v. jed. i. 1 St. 
z. erlern Prachtv. Ton u. ſolide 
Arb. Lief. Acc.⸗Z. ſchon z. Mk. h, 
10, 14, 18 2c. m. Schule U. ſämtl. 
Zubehör. Müller’s berühmte 
cc.-Z. u. Rimater's „Stella“ 
2.Originslpr. Vortr. Geſchenke! 
Bill. Bezugsguel.ſämtl. Muſik⸗ 
inſtr. Reichilluſtr. 1 um. 
Max Vormeyer, Leipzia 39 


kelterei Linde W.-Pr. 
Dr. J. Schlimann 


empfiehlt ihre Obfiwerne gor⸗ 
züglichſter Qualität in Kiſten 
von 25 Fl. an und in Gebind. 


von 30 Ltr, an 923 
Fl. excl. Ltr. 
Johannisbeer⸗ 
Deſſert⸗Wein 
weiß — — roth = 0,75 


Apfelw spa 0,40 
Apfelſefip. 1281.0. 180 nl Gl. 
Wiederverkäuf. erhalt. Rabatt. 


Echf Pfeife No. 78 


Weichsel- mit dem geſeßlich 
rohr. geihügten 
inm> 
[EN RERHSPITZE pete 
ee anger iſt au⸗ 
2 Alle 3 ſehr 


umini 


f 
Speichellänger. 
M 2 pi} 
— 
E 
3. 
. 
a 
wer 


4 


1 1 5 
C.H. Schroeder 
Erfurt 15 


Erfind. u. allein. 
Lieferant der bes 
rühmten unten 
voller Garantie 
trocken und 
ſauber bieis 
benben 
Universal- 
Trockenrauch- 
Pfeifen. 


Viele Tau⸗ 


Gesehnitzten Kö 
N=:76Mk.260. 


Pfeife, 


Universale 


„ Trockenrauch- 


mpfanger 
nefert. 
Reichhalti 
naturgelreu illu⸗ 
ſtrirte Pretsliſte 
nebſt prima Zen 
niſſen, ſammtu 
mit Nachbe⸗ 
ficHungen, über 
K meine Alida in 
8 Fury, halblang u. 
= lang grat. u. {169% 


Unter Nr. 1389 
geſetzlich geſchützt. 


Zugharmonika 
mit 10 Taſten, 50 
Stimm,, 2 Reg., 2 
Bäſſ., mit feinſter 
Ausſtattung und 
Metallſchutzecken 
verſende ſch f. nur 
4½ Mk., desgl. 56 
Stimmen und 3 Bäſſe 6 Mk. 

Zchör., 3 echte Reg. 25 0 Mk., 


4 4 5 
Zrelh., 24 Achörig, 19 

Taſten, 4 Bäſſe . . 9,50 
Violinen, Guitarren u. Zilh. 
zu billigſt. Preiſ. Katal. fr. Max 
Meinel, Klingenthal i. S. Nr. 97B. 


Apfelwein 


unübertr. Güte, goldklar, haltbar 
14 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter 3 > 35 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Lebte ab bier gegen 12551 
oder Nachnahme. 
5 


Ferd.Poetko, Guben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Eſſigſprit 


gebe in Bere enlad. von 5000 Lit. 
2 größere Abnehmer billigſt ab 


Hugo Nieckau, At, Clan, 


Eſſigfabrik mit Dampfketrieb. 


Migräne 


une häufig mit qualvoflem 
rechen, Hämmern u. Reißen 
15 Kopf und Schläfen, Fieber 
Gähnen, Genickſchmerz, bald ein⸗ 
ſeitig, bald über den ganzen 
Kopf. Dyspepſie (nervöſe Magen⸗ 
ihwäche), Magenkrampf, Ver⸗ 
dauungsſtörungen, Gallen⸗ und 
Leberleiden, Geſichtsneuralgie, 
Schias behandle ich jeit vielen 
ahren mit beſtem Erfolge auf 
die einfachſte Weiſe ohne jede 
Störung in der gewohnten Thä⸗ 
tigkeit. Oft preise man mir: 
Was ich bei jahrelanger Be⸗ 
handlung nicht erreichen konnte, 
gelang Ihnen in wenig. Wochen, 
und ich fühle mich wie — * 
boren.“ Auch ſchriftlich behandle 
ich, wo es angeht, mit gleichem 
Erfolge. 8 Dankſchreiben 
Berlin, 


Sprechſtund.; 11—1 u. 5—7 


9. Fu 
Beipsigeritr a Pr. 134 b 


nebſt 
ande: 
flekta 
Land 
dortſ 


unter 
verka 


1 


1854 
und 


mit a 
ſofort 
* 


— 


[ 

1682 
Stadt 
raum 


in we 
ein K 
Geſch 
betrie 
ſofort 
zu rie 
Otto 
3485 
unter 
2 E 
tellg. 
niedr 
Belei! 
die 

wickel 
zu fo: 


1 


1752] Die Herren, welche einen 
Petroleum Motor „Gnom“ von 
der Firma Seck & Co., Ober⸗ 


urſel, beſitzen, werden gebeten, 
ihre Adreſſe einzuſenden. 
Brach, Gleiwitz. 
Wi 
pe Osche Ein 


deckt Spatz 


Schimmelhengſt v. Optimus a. d. 
Sady, ſchwerer Neit- u. Wagen⸗ 
chlag, fremde geſunde Stuten 
ür 12 Mk. u. 1 Mk. Stallgeld. 


Viehkommiſſionait 


Hos. Gottschalk. Cöln Rh, 


ülteſtes Vießkommiſſtons⸗ 
Geſchäft am Rhein. 


Spezialität: Schweine. 


Da berkartoffeln 


zu Brennereizwecken, in Waggon⸗ 

ladungen von je 10000 Kilo, frei 

aller Eiſenbahnſtationen, ver⸗ 

kauft billigſt 1601 

Abraham Rybak, Mlawa, 
Ruſſiſch Polen. 

1624] Ein gut erhaltener 


Strohelevator 


für Dampfbetrieb, iſt billig zu 
kaufen bei 
Emil Dieſer, Saalfeld Oſtyr. 


1859] Ein neues, ſener⸗ und 


diebesſicheres 4 
Geldſpind 


iſt ſofort preiswerth zu ver⸗ 
j Näheres i. d. Exved. des 
bl.“ Neuſtettin. 


15951 In meinem in Graudenz, 
Herrenſtr. 8, beleg. Hauſe iſt der 


in welchem ſeit einer Reihe von 
Jahren ein Maunfakturwaax.⸗ 
Geſchäft betrieben worden iſt, 
nebſt I. Etage v. 1. April 1898 
anderweitig zu vermiethen. Re⸗ 
flektant. wollen ſich gefl. an Herrn 
Landgeſchworenen 8. Weyherr, 
dortſelbſt, melden. Auch iſt das 


Baus 


unter günftigen Bedingungen zu 
verkaufen. ; 
J. Neuweck, Elbing. 


Tuchel Wpr. 
1854] Zwei an der Hauptſtraße 
und am Markt gelegene 

Läden 

mit angrenzend. Wohnungen ſind 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt 

S. Hohenſtein, Tuchel. 


Gumbinnen. 
1682] In der beſten Lage der 
Stadt Gumbinnen iſt ein ge⸗ 
räumiges 


Geſchäftslokal 
in welchem ſeit mehr als 30 Jah. 
ein Kolonial- u. Materialwaar.⸗ 
Geſchäft, verbund. m. Reſtaurat., 
betrieben wurde, nebſt Wohnun 
ſofort zu vermiethen. Gefl. Off. 
u richten an 
Otto Steinbach, Gumbinnen. 
3485] Damen finden Aufnahme 
unter Nr. 50 voſtlag. Grandenz. 


N 7. H H 
Hppothek.⸗Kapitalien 
del Stadt u. Land, I.- u. II. 

ellg, vermittelt zu erreichbar 
niedrigſtem Zinsfuß bei höchſter 
Beleihungsgrenze u. übernimmt 
die Geſammtregulirung ver⸗ 
wickelter Hyvothekenverhältniſſe 
zu koulanten Bedingungen 


Meſſprenßiſches 
Hypotheken-Comtojt 


WIIh. Fischer, 
Danzig, Ketterbagergaſſe 2. 


Bank⸗, Kaſſen⸗, 
Stifts⸗ u. Bat Geld 


für Stadt und Land 
off lange feſt u. z. billigſt. Zinſen 


Oſtd. Hppothekenkredit⸗Jufſitut 


zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 


Held! Wer Geld jed. Höhe zu jed. 
weck ſof. ſucht, perl. ſchnell. 
Ausk. v. Adr. „D. E. A. „ Berlin 43. 


I Mark 


auf gute Stelle zu 5 0% au zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
@ejelligen erbeten. 


2—3000 Mark. 


werden auf ein ländl. Grundſtück 
im Werthe von 10000 Mk. ſof. gei. 
Off. unt. Nr. 1855 a. d. Gef, erb. 


1200 Mark 


werden ſofort von einem ſicheren 
Mann auf 2 Jahre zu leihen ge⸗ 
ucht, der ein reichliches lebendes 
nventar als Sicherheit beſitzt. 
Meldungen werden brieflich mit 
Sefer Nr. 1776 durch den 
Geſelligen erbeten. 
3000—4000 Mart 
9080 Unterpfand e. Hypoth. von 
Mk. zu 6 pet. a. 2 Jahre geſ. 
Meld. brfl. u. Nr. 1973 a. d. Geſell erb. 
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6000 Mk. 


werden auf ein größeres Grund; 
inter 


ück (Niederung! gleich 
andſchaft z. 1. Januar oder 1. 
April k. Is. zu 4 pCt. geſucht. 


Meldung. briefl. unter Nr. 1745 


an den Geſelligen erbeten. 


15—20 000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5%, hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geiellinen erbeten. 

Suche vom Selbſtdarleiher 
auf die Beſitzung, Kreis Danziger 
Höhe, Größe 53 Hektar, Mindeſt⸗ 
werth 60000 Mk., zur 1. Stelle 


30000 Mk. 


zu 4—4½ % per 1. März oder 
April 1898, ev. auch früher oder 
ſpäter. Meldung. briefl. u. Nr. 
1627 an den Geſelligen erbeten. 


2000 k. 


werden zur II. Stelle auf ſichere 
Hypothek geſucht. Meld. briefl. 
unter Nr. 1655 a. d. Geſell. erb. 


Theilhaber 


können sich vor Verlusten u, Unan 
nehmlichkeiten (Vorsichtsmassregeln’ 
pewahren, wenn sie besitzen: Paul 
Rechte und Pflichten der Thailhaber. 
Fco. geg. 1,60 M. in Bfkn. (geb. M. 1,90) 
v. Gustav Weigel, Buchhdlg., Leipzig 


Zu kaufen gesucht, 
Roggen, Hafer, Hen 
und Stroh 


wird gekauft. [1889 
Proviant-Amt Grandenz. 


1643] Die Kartoffel-Stärtemehl- 
fabrit Bronislaw bei Strelno 
kauft jed. Quantum Kartoffeln 
und zahlt die höchſt. Tagespreiſe. 
5 Kilo-Broben find einzuſenden. 
Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er- 
bittet bemu h erte Offerten [678 


Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


Gute Kocherhſen 


kauft 11680 
E. Purtzel, 
vorm. Anna Maschke, 
Vorkoſthandlung, 

Honig, Weſtpreußen. 


IWA m 8172 
1200 m Gleis 
auf Eiſenſchwellen oder für Holz⸗ 
ſchwellen mit 

Kipplowren 
für Erdarbeit geeignet, ſuche alt, 
aber betriebsfähig zu kaufen. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 1701 
an den Geſelligen erbeten. 


1769] Eine gebrauchte, noch 
gut erhaltene 


Diebiwanae 


ſucht zu kaufen Gliewe, Oſtro⸗ 


witt, Kreis Löbau Weſtpr. 
Ca. 150 Meter gebrauchtes 


Felobahngeleiſe 


nebſt Weichen und 6 Kipp⸗ 
128 billig zu kaufen ge⸗ 
ucht. 


Meldungen an [1629 
Dom. Gelens, 
Poſt Geleus, Zahn Stolno. 


Eichen⸗ 


Stammenden, don 50 Ce ntim 
aufwärts ſtart, kaufen [5760 
Stier & Stephan, 
Berlin, Gr. Fraukfürterſtr. 137. 


FViehverkäufe. 


Pferde⸗ Verkauf. 


1869] Am Mittwoch, den 22. 
d. Mis., Vormittags 11 ¼ Uhr, 
wird ein zum Reitdienſt unge⸗ 
eignetes 5 Jahre altes Dienſt⸗ 
pferd auf dem Reitplatz der 4. 
Esladron, Schweinemarkt hier⸗ 
jeltjt, meiſtbietend gegen gleich 
baaxe Bezahlg verkauft werden. 
Rieſenburg, 

5 den 16. Dezember 1897. 
Küraſſier⸗Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Würt- 

temhera (Mehr Nr. 5. 


6] 8 traftige 


Arbeitspferde 


werden wegen Schluß 
der Campagne 


am 22. d., Mittags 12 Uhr, 
guf unſerem Fabrikhofe meiſt⸗ 
bietend geg. Baarzahig. verkauft. 


Zuckerfabrik Schwetz. 


— ——— — 


Drei angekörte 


Hengſte 


2 v. Monarch, 1 v. 
Geheimrath, ſtark und edel, ver⸗ 
käuflich. [3056 
Dom, Heinrichau bei Freyſtadt 
1853] Einen ſchwarzſcheckigen 
Bullen 
1 Jahr alt, ſprungfähig, von 
guter Form, hat zum Verkauf 
W. Buhſe Zacky⸗Mühle 
bei Kl. Czyſte. 


Prim. Reinznueht Bessere. 


Guhrau. Männl. u. weibl. Zuchtthiere ſed. 


liſchen 
end⸗ 
Kreis 
Iterskl. 


en en 
om. 
ſtadt ; Seen, 


—reinblüt. m vollſt. Pedigree a.d.Stammbeerdbud. 


Be 


Fuchs⸗ 

Wallach 

10 jährig, 6 Zoll, 

geſund und fehler⸗ 

frei, für ſchweres Gewicht ge⸗ 
eignet, geritten und gefahren, 
billig zu verkaufen. 594 
Krafft, Pohlmannſtr. 33, II. 


2 braune Stuten 


7 J. alt, geritt, u. gef, 3“ groß, 


2 Holl. Bullen, fprungf., 
2 Arlebnrg. Bullen, „ 

5 Berkſhite Eber, 
2 Porkſhire Eber, „ 


2 
— 


verkauft Dom. Woynowo 


1900 Eine ſchwere, bochtrag. 


holländer Kuh 


hat zum Verkauf 
. Goerg, Bratwin 
per Graudenz. 


3 fette Stiere 


und 40 zur Zucht ſich eignende 


Rumbouillet⸗Mütter 


hat zu verkaufen 11030 
Steinborn, Gwisdzin 
bei Neumark Wpr. 


J felle Schweine 
verkäuflich bei 11972 


Reinh. Kieper, Floetenau. 


1898] Rittergut Wengern bei 
Braunswalde verkauft 


Lüuferſchweine 
und wünſcht ſich mit Mäſtern 


gu regelmäßigen Lieferung von 
äuſern in Verbindung zu 


ſetzen. 
Zucht⸗ 


ſchweine 


„aroße Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, ren 
laufend zu ſoliden Me ſen. 


Dom. Kraftshagen 
ver Bartenſtein. 1618 

Junge, racereine, bildſch. gezeichn. 
Bernhardiner 


Zuchtexempl.) ſof. ſ. preis w. verkfl. 
Reſtaur. 3 Bernhardin. Bromberg. 


u Kaufen gesucht, 


202] Ich kaufe ſtets größere 
Poſten hochtragende 


Kübe und 
Sterken. 


Offerten bitte an mich zu richten. 
Pinske, Zuchtviehhändler, 
Stolp i. Pomm. 


12 Zuchtkälbet 


von ſchwerem Viehſchlage, ſucht 
zu kaufen, Lieferung Mitte 
Januar und anfangs März 

Raitzig, Wiersbau b. Narzym. 


Grundstücks- und 


Geschäfts -Verkäufe. 


1963] Ein berricaitlicheg 
Wohnhaus 

im Mittelpunkt der Stadt Grau⸗ 

a belegen, mit geringer An⸗ 

zahl. zu verkaufen. Näheres bei 

Jacob Robert, Graudenz. 


Mein Grundſtäck 


bei Schwetz, maſſ. Gebäude, 30 
Meg. Land, 10 Mrg Wieſe, mit 
todt. und lebend. Invent. bin ich 
willens, unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Offert. unt. I. W. 
poſtl. Schwetz (Weichſel). [1658 


In der Hauptſtraße einer 
Gaxniſonſtadt von 25000 Ein⸗ 
wohnern iſt umſtändehalber vom 
1. Februar 1898 ab ein 


Galanterie⸗,Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollpagren⸗Geſchäft 


mit komfortabler Einrichtung 
preiswerth zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 1928 
an den Geſelligen erbeten. 
ür Manufakturiſten! 

Mein ſeit ca 60 Jahren be⸗ 
ſtehendes Tuch⸗, Manufaktur, 
Putz ꝛc.⸗Geſchäft in einer kleinen 
Kreisſtadt Wpr. beabſichtige zu 
verkaufen. Als Nebengeſchäft 
wäre Getreidehandel ſehr lohn, 
da ſolcher am Ort nicht exiſtirt. 
Der Ort wird ſich außerdem ge⸗ 
ſchäftlich ſehr heben, da die Bahn 
von 2 Seit. geb. wird. Das Geſch. 
biet. jed jtrebf. Kaufm. gute Exiſt. 
Off. u. Nr. 1926 a. d. Geſell. erb. 


2 junge, weibl. Schwäne, 
3 junge, münnl. Schwäne, 


bei Wilhelmsort, Kr. Bromberg. 


100 fette Limmer 


Verkauf? 


Geſchn Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth. w. m. ſ. Preis l. m. 
auf eln Fendata dt. Globes. 0 


r. Guhraui. Schl. Schunck. 

Mein in der Mitte einer auf- 
blühenden Provinzialhauptſtadt 
mit ca. 130 Einwohnern ge⸗ 
legenes, alt renommirtes feines 


Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗, Wild⸗ it. 
Geſchäft 


mit ſtark frequentirtem, feinem, 
einzig daftependen, eh 
Probit⸗ reip. Frübitüdszimmer 
bin ich Willens incl. des in 
tadellojem Bauzuſtande befind- 
lichen Eckgrundſtücks zu ver⸗ 
kaufen. Die Geſchäftseinrichtung 
iſt äußerſt bequem und überſicht⸗ 
lich und bietet das Geſchäft für 
zwei thatkräftige Herren hin⸗ 
reichend Arbeit, da der Umſatz, 
welcher im letzten Jahre 122000 
Mark betrug, ohne beſondere 
Schwierigkeiten weſentlich zu er⸗ 
böben geht. Erforderlich circa 
2530000 Mark. Waarenüber⸗ 
nahme zu den coulanteſten Be⸗ 
dingungen, eventl. wird darauf 
ganz verzichtet. Meld. briefl. u. 
Nr. 1404 an den Geſelligen erb. 


1651] Mein in beſtem Gange 


Ache Elſeumagren-Geſch. 
eabſichtige and. regen, 


balber jofort preisw. zu verkau 
Meld. unt. B. G. poſtl. Büt ow. 


1811 Meine ſeit Jahren gut be⸗ 
ſtehende 


Buch-, Papier- und 
Galanterikwaar.⸗Handlg. 


mit großem Umſatz iſt verkäuflich. 
Herrm. Schulz, 
Jobannisburg. 


1782] M. Gaſtwirthſch. beſt. a. d. 
rent. Gaſth., Einf. Scheune, Schupp., 
a. i. g. Zuſt. daz. geh. ca. 2Mg Hausg. 
m. e. 60 Obſt b., ca. 30 Mg. g. Ack. ca. 3 
n re u. Torfſt i. gr. kath. 
Kirchd.Radosk, Kr. Strasb., i. d. Nh. 
v.ekgl. Forſtu. w. v. d. St.gel.,dah. bed. 
Babnſt., Poſt. u. Molk. a. O., ſehe i. m. 
krkhh.veranl. b. ca. 6000 M. Anz. ſof. 
ö. v k. b. g. kautionsf.Pächt z. verp. M. 
n. Beif. d. Portos dir. a. Eigenth. J. 
Wilkowski, Radosk zu richten. 


Hotel und Gaſthof 


mit kaufmänniſchem Geſchäft, im 
Dorfe von 4000 Einwohnern, 
erſtes Geſchäft, katholiſche Kirche, 
2 Pfarrer, 2 Aerzte, neue zwei⸗ 
ſtöckige Gebäude, mit großem Hof⸗ 
raum, 3 Morgen Garten, Ge⸗ 
ſchäftsumſatz jährlich über 3000 
onnen Bier, 60000 Mark von 
Gaſthof und Material⸗Geſchäft, 
ift für 30000 Mk. bei 9000 Mk. 
Anzahlung mit Waaren zu haben. 
Uebernahme zum 1. Januar 98. 
Bei vorheriger Anmeldung hier 
nach Flatow Weſtpr. kommen 
bei J. Popa. [1884 


Gaſthof 


mit großer Einfahrt, verbunden 
mit ſchönem Konzertgarten, Saal, 
Kegelbahn, Schießſtand u. ſ. w., 
verkäuflich bei circa 10—12000 
Mark Anzahlung. Meldungen 
brieflich unter Nr. 1864 an den 
Geſelligen erbeten. 


Gaſthaus 


allein im Orte, von mehreren 
Gütern umgeben, mit ſchönem 
Obſtgarten und ca. 8 Morgen 
Gartenland, Gebäude neu, ver⸗ 
käuflich. Preis 15000 Mk. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 1656 
an den Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
nebſt ca. 150 Mig gut. Land, Wieſen 
u. Wald, in e. groß. Orte im Kreiſe 
Mohrungen, iſt z. verkaufen. Zu 
erfrag. bei E. Engling, Mühlen⸗ 
beſitzer, Neu⸗Kockendorf Opr. 


Mein Gaſthof 

in gr. Stadt, neu, maſſiv, 2 ſtöck., 
nachweisl. Jahresumſatzg0000 
Mark, iſt für 18500 Mk. bei 6⸗ 
bis 9000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
1706 an den Geſelligen erbeten. 


Gaſthof 


im Dorfe von 1000 Einwohnern, 
3 Meilen von Stadt, 2 Kilomtr. 
von Oſtbahnhof, an Chauſſee, 
roßes maſſives Haus, großer 
aſtſtall, mit 5 Morgen Acker, 
Bierumſatz 113 Tonnen, mit In⸗ 
ventar für 15500 Mark gleich zu 
baben bei 6000 Mk. Anzahlung, 
plötzlichen Todesfalles. 
Anmeldungen bei ie 
J. Bopa, Flatow Weſtpr, 


Gaſthaus 


allein im gr. Orte, mit Obſtgart. 
u. 2 Meg. Land, verkäufl. Pypo⸗ 
thek feſt. Preis 14000 Mt. 85. u. 
H. B. poſtl. Neuhof, Kr. Löbau. 


1847] Beabſichtige meine 


Gaſtwirthſchaft 


mit 40 Morg. Welzenboden und 
10 Morg. Wieſen mit Torfſtich, mit 
todtem u. lebend. Inventar, für 
21000 Mt. bei 9000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. Käufer erfahr. Näb. 
unt. N. 8. poſtl. Neumark Wpr. 
Retourmarke erbeten. 


wegen 


Verkauf eines nen errichteten Mühlenwerkts. 


Die von uns neu erbaute, noch unbenutzte Dampfmühle 


Zieliniee bei Poſen 
mahlung von 460-480 € 
neuem 


für vollſtändig automatiſche Ver⸗ 
entner Weizen in 24 Standen, mit 
etreidefilo, neuem Speicher, gut erhaltenen 


Wohn⸗ 


häuſern und Wirth r eigener Weichenaulage und 


ca. 23 Hektar Land un ieſen, 


mit ca. 16pferdiger Waſſerkraft, 


completter elektriſcher Beleuchtung und Telephonanlage, iſt ſofort 


preiswerth zu verkaufen. 


Die Mühle iſt durch beſondere Ejuſtellung einzelner 
Maſchinen ſür Roggen müllerei auch im Stande, an Stelle 


des Weizens 250— 


80 Centner Roggen täglich zu verarbeiten. 


Für gute za Werkes und vorzügliche Qualität 


des Produktes le t 
bau weitgehendſte Garantie. 


en wir dem Käufer wie bei jedem Nen⸗ 


Bei vorheriger Meldung ſind wir bereit, einen Beauftragten 
zur Führung und Erläuterung bei der Beſichtigung des Werkes 


zur Verfügung zu ſtellen. 


11278 


Mühlenbauanſtalt und Maſchinenfabrik 


vorm. Gebrüder 


Seck, Dresden. 


Eine nachweislich gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


in kleinerer Stadt für 8—10 000 
Mark verkäuflich. Mit der Ueber⸗ 
nahme iſt die Uebertragung der 
Poſtbeförderung nach einer bes 
nachbarten Stadt verbunden, für 
die die Poſt 1800 Mark Ent⸗ 
ſchädigung leiſtet. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1942 d. d. Geſelligen erbet. 


Gute Brodſtelle. 


Kolonial- u. Schnittwaar,⸗ 
Geſchäft, in großem Dorfe mit 
2 Kirchen, in beſter Lage, ſeit 
40 Jahren in derſelben Hand, iſt 
für 4700 Mk., bei nur 1200 Mk. 
Anz., zu verkaufen. Meld. briefl. 
u. Nr. 1667 a. d. Geſelligen erb. 

1896] Mein in Lautenburg 
Wpr. am Markt gelegenes, ſchön 


zweiſtöckiges Haus 


mit großem Laden, Einfahrt u. 
Stallungen, 2 großen gewölbten 
Kellern, ſchönem Speicher und 
2ſtöckigen Bodenräumen, beab⸗ 
ſichtige ich zu verkaufen. In 
demſelben iſt viele Jahre ein 
Material» und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft betrieben worden; auch 
eignet es ſich zu jedem anderen 
Geſchäft. Repoſitorium u. Tom⸗ 
bank vorhanden. Bemerke, dat 
Lautenburg ſchwunghaften Hande 
mit Ruſſiſch⸗Polen betreibt. Jetz. 
Beſitzer iſt Privatmann. Preis 
und Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft, jedoch gering. Offerten 
unter J. W. 3000 poſtlag. 
Stuhm Wpr erbeten. 


Rittergüter 
aller Größen verkauft im Auftr. 


Hypotheken 
3. bill. Zinsf. werd, langjährig 
feſt begeben. 


Heſchäſtobetheiligungen 


-. A. nachgewieſen durch 

Alb. Clebſch, 
Agent, Komm.⸗ u. Hypoth.⸗Geſch., 
Berlin W., Friedrichſtr. 154. 


Ein Mühlengut 


in holzreichſter Lage, an Chauſſee, 
ca. 600 Morgen Areal, ca. 5 
Morgen Wieſen, Familienver⸗ 
hältniſſe halber zu verkaufen. 

Dampfſchneidemühle, 2 Voll⸗ 
gatter, Kreisſäge, bereits im Be⸗ 
kriebe. Waſſermahlmühle mit gut. 
Waſſerkraft u. neuen Maſchinen. 
Gebäude wie Werke gut. 

Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1799 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Eine Stadtmühle. 


Ein Waſſermühlen⸗Grund⸗ 
ſtück (Kundenmüllerei), nebſt 40 
Mrg. Acker, iſt krankheitshalber 
bei einer Anzahlung von 12- bis 
18 000 Mk. ſof. zu verkaufen. Gefl. 
Off u. Nr. 1910 an d. Geſell. erb. 


— 8 ie, — a > 
Nene ah 
Vorzügl. Brodſtell 
Vorzügl. Vrodſtelle. 
1961] Eine in großem Kirchdorf 
allein liegende große . 
Holländer Mühle 
mit 3 Gängen, in gutem Zu⸗ 
ſtande, ſtark gebaut, mit 16 Mrg. 
gutem Lande inkl. 5 Mrg. beſten 
Niederungswieſen, g. maſſive Ge⸗⸗ 
bäude, vorzügliche Mahlgegend, 
kein Sackwagen, gutes Inventar, 
iſt wegen Uebernahme d. elter⸗ 
lichen Grundſtücks preiswerth m. 
6—9000 Mark Anzahlung zu 
kaufen durch 
C. Andres, Graudenz. 


Verkaufe ſofort mein 


Windmühlen⸗ 
Grundſtück 


mit 6 Mig. Land für 2000 Thl., 
Anzahlung 2000 Mk. Meldungen 
briefl. unt. Nr. 1743 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Eine Waſſermühle 


modern eingerichtet, gute Waſſer⸗ 
kraft, Leiſtung ca. 1000 Tonnen, 

Morg. guter Acker, ſchöne 
Wieſen, gute Gebäude, werth⸗ 
volles Inbentar, vor den Thoren 
einer verkehrsreichen Stadt 
Weſtpreußens belegen, iſt wegen 
bohen Alters des Beſitzers prels⸗ 
werth unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkäuflich. Offerten 
unter „Mühle 10, au die Exped. 
der „Röſtocker Zeitung“, Roitod 
1 M., erbeten, 11953 


— MN. 7 u if it 
Papier⸗Heſchif 

in größerer Stadt u. guter 2 
billig zu verkaufen, Meld. briefl. 
u. Nr. 1226 a. d. Geſelligen erb. 
1631] In e. Kreisſt, m. Gymn. u. 
Garnkſon iſt ein Geſchäftshans, 
wor. e. Kolontalwen. Deſtitl.⸗Geſch. 
betrieb. w., and. Unternehm. weg. 
preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
fragen an Danielowski, 
Strasburg Wr. Drewenzſtr. 285. 
In einer Kreis-, Gymnaſial⸗ u. 

großen Garniſonſtadt iſt eine 


Villa 


mit großem Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten für 26000 Mk. (Miethe 
1700 Mk.), v. ſofort weg. Ueber⸗ 
nahme eines anderen Grundſt. 
fie verkaufen. Anzahlung Ka 
lebereinkunft. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 881 an 
den Geſelligen erbeten. 


— = - 
* 
Hausverkauf. 

Ein im Centrum der Stadt 
Bromberg (beſter Geſchäfts⸗ 
lage) liegendes Hausgrundſtück 
mit ſicheren Hypotheken (Mieths⸗ 
ertrag Japeı® 8500 Mk.) iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 1915 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 
nahe Stadt und Bahn, 170 Mrg. 
Wieſen, Fiſcherei dabei, iſt bei 
4 — 5000 Mk. Anzahl. v. d. Erute ſof. 
z. verk. Näheres unter Nr. 80 
poſtl. Montowo Weitpr, erbet. 


Waldung 


jedes Areal, kauft im Schwetzer, 
Graudenzer und Culmer Kreiſe. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1768 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Steinbruch 
im Oſten des Reiches fofort zu 
kaufen oder pachten geſucht. 
geſchreibung mit allen Detaıls 
beförd. Rud. Mosse, Berlin 8 W., 
sub J. W. 9140. [1943 


Holel⸗Verpachtung. 


529) Mein hierſelbſt am Markt 
belogenes Hotel „Schwarzer 
Adler“, mit Reiſenden u. Stadt⸗ 
verkehr, iſt vom 1. April 1808 
ab mit Einrichtung z. verpachten. 
Max Machowiez, Wreſchen. 

19241 Habe per ſofort eine 

Gaſtwirthſchaft 
in der Stadt zu verpachten. 
ahr, 

Graudenz, Getreidemarkt 3. 

1836] Eine mitten im großen 
Kirchdorfe, hart an der Chauſſee 
gelegene, gangbare 


Bäckerei 


mit ſchönem Laden 
iſt an einen tüchtigen Bäcker⸗ 
meiſter unter günſtigen Beding 
per ſofort oder 1. Januar 1898 
zu verpachten. 

J. Bonus, Altmark Weſtpr. 


Meine Bückerei 


am Markt gr. Kreisitadt, iſt von 
ſofort zu verpacht. Meld. briefl. 
u. Nr. 1707 a, d. Geſelligen erb. 
1232] Ein tüchtiger Schmied mit 
Werkzeug kann meine 
Schmiede 

in Jaſcherrek gegen ſolide Pacht 
ſof, bezieh. Zur Antwort Briefm. 


S. Baumann, Neuenburg 
Weſtpreußen. 


Gute Brodſtelle 


für tüchtige Fleiſcher. 

Ein feines Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft, in beft. 
Lage Thorn's, iſt krankheitsbalb. 
mit pollſtändig neuer Laden, 
einrichtung und ſchöner Wohnung 
von ſogleich oder ſpäter ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Gfl. Off. 
unter 1911 an den Geſellig. erb. 

Suche bald Pachtung, Gaſt⸗ 
hof od. Reſtaurant auch Garten⸗ 
lokal mit Land. Gefl. Offerten 
brieflich unter Nr. 1659 an den 
Geſelligen erbeten. 


Flottgetzendes Neſfaurant, 
Wein, Eigarren⸗ Handlung 
oder Bierberlag 


zu pachten geſucht. Offerten 
unter M. H. poſtlagernd So» 
bulten Oſtpr. 11960 


58 K di t C M k empfiehlt Königsberger Randmarzipan, Sätze, Lübeder e tãg⸗ 
lich friſch, große Auswahl in Schaum, als Baum b „M 
6. Nordwich Konditorei, Culmsee, am Markt, r Se re 
Weese. Stollwerck’s und ſche Wei Cyocoladen, . 3 
eine. 


Gründl. Aus bild. in der Herren- Damen- und 
Wäscheschneiderei nach dem weltbekannten 
System Kuhn, nur Berlin W., 
Leipzigerst, 117.118, Hohenzollernhaus. 
NichtmehrRoth.Schloss,k. Pilial. ‚wed hier,noch 
ausserhalb, Worauf wir besond. aufmerks. mach. a 
Neue Kurse am I. u. 15. Jed. Mon. Lehrbücher. 
Sc hnittmuster. Stellennachweis. Prosp. gr. 


Grosse 

Beriiner 
Schneider- 
Akademie. 


bustav 


Dr. Kieudgen’idje Heil-und Ffegennfat 
für Nerven- und Gemüthskeanke 
H. Denfionat f. Heruenkennke z. Oberniak b. Bresian, 


Das offene Penſionat für Nervenleidende ohne pfychiſche 
Störung räumlich völlig getrennt von der übrigen Anſtalt. [260 


Dr. Kleudgen, Beſitzer und dirigirender Arzt 


erliner Naturheilanstalt 


Berlin S. Sebastianstrasse 27/28, Luisen ark. 
Gesamt. Naturheilverfahr, Individ. Be handl. Ber” (Kross- | 
1 Kurerfoige. Thure - Brandt- Massage und 


Heilgymnastik bei Frauenleiden. Chefarzt Dr. med. | 
Knips-Hasse. Beste Verpfleg Prosp. grat.u. fr. d. d. Direkt. 

Die naturgemässe Heilweise ist die wirksamste bei 
Rheumatismus. Gicht, Hüftweh (Ischias) ‚Asthma, Hämorrhoidal- 
leiden, Blutarmuth ‚Bleichsue ht. Gelbsucht. beiallen Frauenkrank- 
heiten, bei Skrop hulose Tuberkulose, Fettsucht, Wassersucht, 
Zuckerkrankheit, Geschlechtskrankheiten, bei Hantkrankheiten. 
wie Flechten, Ausschläge aller Art ete., Nerven- u. Muskeikrank- 
heiten,sowieallen Be: Darm-,Nieren- ‚Herz-u. Leberleiden etc. 


AU- -GESCHÄFT| 
Technisches Bureau [2904 } 


A Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 


Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Bahnhofstrasse. 
BER Ferusprecher No. 23. un 


privil. 


or Viel. Dampimlle 


in Budapest (Ungarn). 


Export-Dampfmühle ersten Ranges. 
Gegründet 1866,  —— 
Jahres-Produktion 2 009 000 Centner. 


Feinstes ung ‚arisches Weizenmehl No. 0 


(Kaiserauszug) 
für Bäckereien und für Haushaltungen. 


Für Haushaltungen Specialität: 


Säckchen à 5 kg in Original- Packung und mit 
Original. Plomben garantirt echt. 


— Kaiserhof 


57578 age een 
(am W el leup lab) 
Eröffnet im Oktober 1897. General- vertreter für Ost- und Westpreussen: 


Kawal enmarkt 3 
Etabliſſement J. Ranges en, Kawalkl, Danzig, Längenmarkt 32. 
Restaurant und Café. 
— Feiunſte und billigſte Küche. — 17591 
Gewählte Getränke. 


Aufmerkſamſte Bedienung 
Dem geehrten reiſenden Publikum halte ich mich beſtens empfohlen. 


Aug. Doerks. 


—2 — — 


N Vertreter gesucht 
für den Verkauf an Bäcker. Mehlhändler und 
Kolonialwaaren - Geschäfte an allen Plätzen. 


B2SVHGEIE992HHBDHBDO 
olländ. Weihnachtsgeschenk 


Cigarren. af; Renomme-Harken, 


Garantirt reine überseeische Tabake 


Ohne uuf 
p. 100 St. Mk. 3.60. 


0 St Mk. 4.50. 
Flor de . 100 8 Es qu 4 buba 

00 St. Mk. 3,90. p. 100 St. Mk. 5,20. 

Lacretia „ ar A | Florida" la 6.— 
3, weltberühmte Holl. Plant. -Ci£. 
Look 8 (Handarbeit) p. 100 St. Mk. 6,50. 
finden in allen Raucherkreisen un- 
gehalten Beifall. 500 Stück franco. 
achnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. [7177 

Garantie Zurücknahme! 
Zahlreiche freiwillige Aner- 
kennungsschreiben. 


Jedeßausfrau, ED 
N die nur einmal / 0 


ente U 
by 


Funn 
‚lorin-Terpontin-Neile 


H, verwendet hat, [1736 
wi fauft feine andere, 


Prima Manilla 


Gamm’s Gloria - Terpentin- Seife — 
— giebt, Bet e ade eite, — 

N : der Wäſche eine blendende Weiße x 

Gold. Medaille ſchont fie und ſpart die Bleiche. Bromberg 1868 
Gamm’s Gloria - Terpentin - Seife 


koſtet 20 Pfg. p. Pfd. und iſt 
in allen beſſeren Kolonial- 


waaren-, Drogen⸗ und Seifen⸗ Stammhaus Look’s ci arren-Fabrik 
Geſchäften käuflich. Holland. Geldern 15 der holl. Grenze. ; 


n ESSSO88086 80 
. ges 


Baker 


Gegründet 1738. Aelleſte Seifenfabrif ). Provinz. [chegründet 1788. 


——— — — 


3 Pfd. M. 8. C0 


olländischer 4 * 5 ni 
H . 4 h 


| 

„ 10.50 vs Nach- | 

Nr. 106 

empfehlen direkt zu Fabrikpreisen ihre aner- A 

kannt vorzügl. . Musik - Instrumente 
und Saiten. W Preisliste frei. 

Garantie: Umtansch oder Betrag zurück. 


302, 


„ L. Kaufmann — von Thenen, 
er i 2 Köln 2. [1406 


Spielet Nieber-Pianos. - 
Nieber⸗Piauos ſind erſtklaſſiges Fabrikat. Fahrra d- Reparaturen 


Nieber⸗Piauos F ſtark , e Rahmen und Vorderradgabeln, Ersatz neuer Naben, Spannen 
Nieber Pianos zeichnen ſich durch hervorragend Ihönen A 3 a . Re 4 — der 
= 2 chläuche mallliren der äder un- ernickelungen 

groben edlen Ton aus. Jeder Art werden prompt ausgeführt bei 


1 f d höchſt elegant und d 
Nieber⸗Piauos fa Se, = 3 20 w. Kessel & 00, Danzig, Hundegasse 102. 
ve tuißmã un 8 0 
Nieber⸗ Pianos ba Et dete RR 1 1 Reparatur- W erk tatt mit Kraftbetrieb. a 


hung bequem zu erwerben EN 
A. Nieber & on Pianoſorte-Fabrik, ei 
Berlin, Friedrichſtraße 138 und Ale anderſtraße 22. SR SCHER 
Allein⸗Vertretung für Danzig und Umgebung: 2 25 
Otto Heinrichsdorff, 2 5 
Poggenpfuhl Nr. 6 Danzig. Poggenpfuhl Nr. 76. 7 BERLIN W. Leipziger Str. 22 
2 * 2 
Zunnnnνj,, in eee „= ® Beste Mischungen, feinster Geschmack 
S "Ueberall vorrätig von a W 2Mk.an. 
56 A. Koepke 22 


Pr ‚aktisches Weihnnebtsgeschenk für Jedermann. 


% Central-Drogerie, Culm (am Markt) 3 


empfiehlt zum 


„Weihnnchtsfeste 


n grosses Lager in Refraichisseurs im Preise 


1 tüfl. 
3 = = E N — — Grösse, 
„Acipolidor" . R. G. No. 28676 
86 schärft jedes Messer in wenigen Augenblicken haarscharf, ist 
125 selbst unverwüstl. u. Fr jed. Stck. unt. Garant. (nebst Ge- 

von 1 Mk. bis 6,50 Mk., Cartonnagen mit Parfüm br auch aan yeisung) MD: 1 Taschenformat ff. vernickelt M. 1.75 
in eleganter Aufmachung von 50 Pf. bis 20 Mk., hoch- % Steck, No. 2 m. echt Ebenholzhett ff. vernickelt M. 2.25 . Sek 
feine Toilettenseife in Cartons von 40 Pf. bis 3,50 
Mk., Eau de Cologne, Odol, Zahn- und Nagel- Ir 
bürsten, sowie Christibaumschmuck, Licht- Am 20. 
halter, Baumlampen, Baumlichte und 

Wachssteck 1864 2 

zu billigen Preisen in grosser Auswahl. 


NANNNNRMINIIMIIHIHE 


6) 


franco gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages. [167 
. Störtländer, Hamburg, Neue — 0 8. 


Dezember ds. Is. ost das 
Dr. A. Haas, Rügensche Skizzen. 


Mit 13 feinen Bildern; ſchön kart. Mk. 2,40. 
Dur Feilelude Lektüre und wert rth 


Berlan von Jan Es 


>. Erinnerung für jeden Be⸗ 
ügens. TE 11729 
bel in Greifswald. 


Thorn, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. == 


Aelteste Thorner Honigkuchenfährik' 
Cakes- und Bisquitfabrik. 


Fabrikate von garantirter Reinheit und vorzüglichem Wohlgeschmack. 
Man achte auf volle Firma und Schutzmarke. 


Deſſertbonbons. Ruſſ. Thee's, fe Beten Citronen, Age und Datteln. Echte Pe Tafel Liqucure und vorzügliche W. 
PE eee 


Weese, 


CC EEEEEEEGESEESEEE 
Sesseseeseessesseseseesseseseesssseseseessdessesseeseeese S Seeseseseeseseessese 


4 1 


C. G. Schuster jun. 
(Carl Gottlob Schuster Ge g. 1824 
(Gentadreſſ. Martuentirchen 94 
Direkter Lerſand. orzüglichſte u. 
billigſte Bedienung. Kataloge gr. 


Cafe 


Deutschen Cognac Gesellschaft 
erlin MH Georgenstn #7, 


8 deutsches Produat! 
ersand in Flaschen u. Gebinde, 


Direkt. Berjand d.weltberühmt. 
Lind ener 18091 


Koſtüm⸗ Sammele. 


A. Wunſch Muſt. Eng rospreiſe. 
Sammethaus Louis Schmidt, 
Haunover. 


— * 


Breslau 
Ohlauerstr. 58 (189 


Abteilung ng 1: 


Uhren- „Gold- u. Silberwaren 
Abteilung II: 
Kunst-Luxus-u Bedarfsartikel 
Spezialität: Sportartikel 
Jagd- ſteit- ad- Fahr- Wassersport zc. 
Illustr. Haupt-Kataloge, 
unentbehrliche Ratgeber b. Anschaffung 
+. Fest- u. Gelegenh.-Geschonken mit ea. 


4&õ 000 


Abbildungen gratis und franco. 
Firma ist preisgekränt . In- u. Auslands 
m.Ehrenprein, gold u silb. Med. 

Tausende v. Anerkennungen 
für reelle Bedienung. — Lirea 


250000 


J. d. Firma als gute, reelle tr 
bekannt. Katalogaufl. f. 1898: 


150000. 


Alt-Gold, Silber u. Edelsteine werden 
n jed.Höhe zu Tagespreisen eingekauft. 


Weihnachtsaufträge erbitte 
des grossen Gescbäftsandranges 
wegen rechtzeitig. [8406 


U 


Berte direkt" Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Art 
Edmund Paulus 
Marknenkirchen 1/8. No 386. 

Preislisten frei. [3537 


Tapeten. 


Größte Auswahl. 
Ueberrafchend eilig! 
Man verlange bei Bedarf für 
alle 3 älle, ehe man anderswo 

kauft, Muſter von 


debrüder Tietze, 


Stettin 3. 
8 Preisangade iſt erwünſcht. g 


Ich weiss genau 


Sie ſind mit Ihrer Bezugsquelle in 
e „Anzug ⸗Stoſſen unzufrieden, des ⸗ 
5 alb use Sie unſere 


eigenen Fabrikate. 
Chee von DM, 7 — per Meter an. 
Lehmann & Assmy, Spremberg L. 
| Aroßt. Tuchverſandhaus m. eg. 9 m. og. Fabrikat. 


Grogg-Rum 


kräftig und von bekannt feiner 

Qualität, N . au 

S. Sack ar Bresl qelamgear 1055 
Probeflaſchen, à 

Franco gesen Nachnahme. 11208 


[Erust Hess, Klingenthal i. S. 
Harmonika-F: abrik 
„ verſend. geg. Nach⸗ 
nahme ſeine äuß. 
ſolid u. dauerh. geb. 
0 Concertzugharmenika 
h mit prachtv. Orgel» 
on, 10 Taſt, 1. 
0 N. ckelklav., m. afa 
11falt. Doppelbalg, 
Balgfalt. m. vernick. Stahlblech⸗ 
ſchutzecken verſeh. 2 Regiſt. und 
Doppelbäſſ. a St. M. 5,56, Zecmboch. 
BER Dieie Harmonkka 0 
m. 10 Kl. Zecht. Reg. 70 St. M. 


e „„ o 950 
„ „ „ 8 „ 130 „ „W— 
„ „„ „ 8 „ „10, „30. 
„9,4, „100, „12,50 
„21 „2 „% „26, 15 
„% „ „ „16, „21. 
1 „ „ 3 * I „ n28,— 


„40 

Mit Gockenſv 60 17 "rei. 1 M. 
mehr Zremolandoregilterzug oft. 
1M. m. Sch. f. i. jed. Harm. grat. b. 
Die Harm w.weg. ihr. ſtark. Bauart 
u. Orgeltonf. a. d. Weltausſt. zu 
Sydney und Melbourne m. den 
erſten Preiſen gekrönt. 17674 

Reich Illustr. Kat. f. Violin., 
Guitar, Zith., Harm. etc. eto. 
versende versende gratis 1 und nd portofrei. 


Gehr. Böhmer 


Commandit-Gesellschaft 
Bromberg 
Schröttersdorf. 


Spezialität: 


Dezimal- 
waagen 


18799 


Vichwasgen 
Centesimalwaagen 


Reparaturen. 
Drahtzäune. 


| Wollen Sie Ihrem Knaben 


eine Beihnadisftende 


bereiten, jo laſſen Sie ſich 
von mir eine 1172 


Luftpistole 
kommen. Dieſelbe be 
reitet Jung u. Alt viel 
Vergnügen n. Unterhaltung im 
Zimmer wie im Freien. 

Schwarz Mk. 4,00, f. ver⸗ 
nick. Mk. 5.00 ſammt Holz 
kaſten, 100 Kugeln, 6 Bolzen 
u. Scheibe franko b. Vorein 
ſendung des Betrages, Nach 
nahme 50 Pfg. mehr. 

1 Mill Reſerve⸗ Kugeln 
Mk. 1.50, 1 Dutzd. Bolzen 
Mk. 1,00, Luftf waffen für Er 
wachſene bis 30 Mark. 

Gotthardt Hayn, 

Breslau 40. 

— Preisliſten gratis. — 


7 Delmendoriter u. 
Linoleum Narr. Linoleum 
empf. die * uu. Farbeu⸗ 


daudlung von E. Dessonneck. von E. Dessonneck. 


Ha 
Druckaufträge 


jeder Art übernehme z. ſchnellſten 
Lieferung in ſauherſter Aus» 
führung. Größte Auswahl für 
die Anfertigung v Verlobungs⸗ 
anzeigen, Einladungskarten 
für alle Zwecke, Mitglieds⸗ 
karten, Tanzkarten, Menn⸗ 
und Tiſchkarten, Diplome, 
Lehr und Meifterbriefe, ern 
nungen, Quittung., Wechſel, 
Kouverts, Brieſtöpfe, Poſt⸗ 
karten, Aviſe, Circulaire, 
Mittheilungen, Packetadreſſ. 
zc. werden in modern. Schriften 
bei billigſter Preisberechnung 
ausgeführt. 1971 


Moritz Maschke 


2 Herrenſtraße 2 
Buchdruckerei u. Papierhandlg. 


ED 


„„ tn 


